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NEUESTE NACHRICHTEN

Die große Wehrdebatte im Bundestag
Starkes Interesse in der ÖUentlichkeit - Polizei vertreibt kommunistische Demonstranten

Drahtbericht unseres Bonner Dr. A. R. - Redaktionsmitglieds
Bonn . — Zum ersten Male hat der deutsche Bundestag gestern in einer aus¬führlichen Debatte zur geplanten deutschen Aufrüstung Stellung genommen . DieWehrdebatte war gleichzeitig der Anlaß für eine ausführliche Auseinandersetzungüber die deutsch-französische Saarkrise . Bundeskanzler Adenauer legte dem Hauseeinen Rechenschaftsbericht der Regierung vor , in dem er die Notwendigkeit einesdeutschen Verteidigungsbeitrages im Interesse des bedrohten Friedens als absoluterforderlich bezeidinete . Der Bundestag vertagte sich gestern abend um 19 Uhrnach 15V2stündiger Debatte auf heute vormittag 9 Uhr .

Die Atmosphäre, in der die Debatte vor über¬fülltem Hause ablief, war von Anfang an durcheine nervöse Spannung gekennzeichnet, die sichin heftigen Zwischenrufen und ebenso heftigenReaktionen der Redner äußerte .
Ungefähr 500 Personen versuchten gestern

vormittag, durch Demonstrationen vor dem
Bundestag die am morgen begonnene Wehr¬debatte zu stören.

Die Demonstranten, meistens Frauen , ver¬suchten, in kleinen Gruppen von den umliegen¬den Straßen zum Bundeshaus vorzudringen .Die Polizei benutzte ' einen an einen Hydran¬ten angeschlossenen Wasserschlauch, um dasweitere Vordringen der Unruhestifter zu ver¬hindern.
Bevölkerung Bonns dagegen

Die Bevölkerung Bonns , die im allgemeinenrecht beschaulich neben den Ereignissen der
Bundespolitik herlebt, zeigte gestern währendder Wehrdebatte des Bundestages eine beson¬ders lebhafte politische Aktivität .Vor allem die jungen Bonner machten denvereinzelt auftretenden FdJ -Propagandisten mitNachdruck — zum Teil handgreiflich — klar ,daß sie und ihrePropagandathesen unerwünschtseien . Auch in Diskussionen zeigte sich die echte
Volksstimme den kommunistischen Agitatorenvollauf gewachsen .

Adenauer gab dem deutschen Volk die Ver¬
sicherung, daß unter keinen Umständen jungeDeutsche der Europa-Armee eingegliedert wür¬den, solange nicht die Bundesrepublik in irgend¬einer Form Einfluß auf die Kommandoorganisa¬tion des Atlantikpaktes erhalte . Er versicherte,«iaß zukünftige deutsche Truppen zunächst aufder Basis der Freiwilligkeit aufgestellt würden ,später müsse jedoch an ein Wehrgesetz gedachtwerden. Nach ihm sprach Abg . Ollenhauer fürdie SPD .

Unmittelbar anschließend an die Rede Ollen-
hauers griff der Bundeskanzler mit einer kur¬zen Antwort an Ollenhauer in die Debatte ein.

Er sagte, er stelle sich den „Ablauf der Dinge“
so vor, „daß — wenn der Westen stark genugist — dann Sowjetrußland bereit ist, in ver¬
nünftige Verhandlungen mit dem Westen ein¬zutreten .“ Er wies ferner darauf hin , daß beider letzten Pariser Aüßenministerkonferenzbereits das „Verhältnis der europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft zur NATO als Punktauf der Tagesordnung gestanden“ habe . Den
Vorrang der sozialen Sicherheit habe er oft
genug unterstrichen:

„ Ich habe das so oft den Vertretern der west¬alliierten Mächte gesagt, die drei Bundesmini¬ster , die jetzt in Paris verhandeln , haben das

Königin Elizabeth II. in London angekommen
König Georgs Sarg wird in der Westminster-Hall aufgebahrt

London (AP/dpa) . In aller Welt feuerten diebritischen Truppen und Kriegsschiffe einenEhrensalu'. von 56 Salven —- für jedes Lebens¬jahr des verstorbenen Königs Georg eine Salve— ab . In Korea wurde dieser Ehrensalut , ge¬folgt von 21 Salutschüssen für den Beginn derHerrschaft Königin Elizabeths II . mit scharferMunition auf die kommunistischen Stellungenabgefeuert.
Zur gleichen Zeit befand sich die jungeKönigin zusammen mit ihrem Gatten , dem

Herzog von Edinburgh, an Bord des silber¬blauen Flugzeuges „Argonaut“ über dem Mit¬telmeer. Sie landete in den frühen Abendstun¬den auf dem Londoner Flughafen . Sie wurdevon dem Herzog von Gloucester, Premier¬minister Churchill, Außenminister Eden, demfrüheren Premier Attlee und anderen führen¬den Persönlichkeiten begrüßt . Sofort nachihrem Eintreffen begab sie sich zum Bucking¬ham-Palast , legte den Eid auf die Verfassungab und fuhr anschließend zu einem Familien¬gottesdienst nach Schloß Sandringham .Der Sarg mit der Leiche des Königs wirdvoraussichtlich am Sonntag auf einer Laffettezur Bahnstation, dann mit einem Sonderzugnach London überführt , wo er in feierlichemZuge zu der jahrhundertealten Westminster-Hall im Parlamentsgebäude gebracht wird . Dortwird der König in seiner purpurroten Samt¬robe auf einem Katafalk aufgebahrt ; zu seinenHäupten wird die Königskrone liegen. NachBeendigung der Trauerfeierlichkeiten wird derKönig nach Schloß Windsor überführt werden,wo er neben seinen Vätern beigesetzt wird.Heute wird vom Balkon des St. James -Palastes und dann in allen königlichen Plätzendie Proklamation der jungen Königin verlesenwerden. Bei den Worten „Gott save the Queen —Gott schütze die Königin“ werden die auf Halb¬mast gesetzten Flaggen für sechs Stunden indie Höhe gehen und sich erst bei der Beisetzungdes Königs wieder senken.Die Krönung wird wahrscheinlich erst einJahr später vorgenommen. Bis dahin werdenauch die neuen Münzen mit dem Bild der

Neues in Kürze

Königin geprägt sein . Durch ihre Thronbestei¬
gung muß auf allen offiziellen Dokumenten und
Schriftstücken, am auffallendsten • in der Na¬
tionalhymne, das Wort „King — König“ durchdas Wort „Queen — Königin “ ersetzt werden.Die königliche Großmutter Mary betrauertden Tod ihres dritten Sohnes in völliger Ab¬
geschiedenheit in ihrer Londoner Residenz , dem
Malborough-Haus. Sie hat den Tod KönigEduards VII. , König Georgs V., ihres Gatten,König Georgs VI . , des Prinzen John und des
Herzogs von Kent überlebt.

Premierminister Churchill hat am Mitt¬woch seinen sechsten Treueid auf einen briti¬schen Monarchen abgelegt. Er tat dies nachein¬ander : der Königin Victoria, König Eduard VII .,König Georg V . , König Eduard VIII., KönigGeorg VI. und nun der Königin Elizabeth II .
Aus allen Teilen der Welt , so aus Argen¬tinien , Polen, Persien , Ungarn, trafen am Don¬

nerstag Beileidstelegramme zum Tode desbritischen Königs in London ein . Papst Pius XII.drückte sein tiefes Mitgefühl aus. In Libyenund in der Türkei wurden wie in fast allerWelt außer der Sowjetunion alle Flaggen aufHalbmast gesenkt.
Die gesamte Weltpresse gedachte in ihrenKommentaren des verstorbenen Königs . InEngland erschienen alle Zeitungen mit Trauer¬rand . Er wird in den Artikeln ü. a. als „eingroßer König und ein wahrhaft christlicherEhrenmann “ geschildert und von seiner „un¬schätzbaren Befähigung für Zusammenarbeitmit seinen Ministern und von seinem Talentfür ein glückliches Familienleben“ gesprochen.Eine New Yorker Zeitung schrieb : „Georg VI.war kein Heldenkönig, aber er repräsentierteden kleinen und verzweifelten Heroismus desmodernen Menschen “ . Eine französischeZeitungschreibt, daß er die personifizierte Pflicht war .

ebenfalls gesagt, daß ich flicht geglaubt habe,das noch einmal ausdrücklich betonen zu müs¬sen.“
Dem Vorwurf , er habe das Bundesverfas¬

sungsgericht beeinflußt , hielt Dr. Adenauer
entgegen : „Ich weiß nicht, ob ich nicht, ehe die
Bundesregierung auf die Klage der 144 Abge¬ordneten sich zu antworten erlaubt , vorher
anfragen muß, ob das nicht eine massive Be¬
einflussung ist .“ Nach ihm sprach der CSU-
Abgeordnete Strauß .

Danach ergriff August Martin Euler für dieFDP das Wort. Er gab eine in Einzelheiten
gehende Analyse der militärischen Stärke dervon den sowjetischen Satelittenstaaten aufge¬bauten Militärmacht. Euler kritisierte die„vondem früheren Bundesinnenminister Heinemann,der Zentrumsabgeordneten Helene Wessel unddem „Neutralisten “ Professor Noak verfolgtenZiele, die er als „verantwortungslos“ be-
zeichnete.

Euler wiederholte seine bereits in der vorigenWoche bekanntgegebenen fünf Forderungen,die erfüllt werden müßten , ehe ein Wehrbeitfagin Frage komme: Freilassung inhaftierter deut¬scher Soldaten, Erfüllung der Gleichberech¬

tigung, keine Steuererhöhungen , die baldige
Mitgliedschaft in der NATO und die Herstel¬
lung demokratischer Freiheiten an der Saar.

Danach sprach der CDU/CSU -AbgeordneteEduard Wahl, der die Freilassung der noch zu¬
rückgehaltenen deutschen Kriegsgefangenen alseine der Voraussetzungen für den deutschen
Wehrbeitrag bezeichnet.

Als Sprecher der kommunistischen Partei er¬hielt anschließend der KPD-Vorsitzende Rei-mann das Wort. Er forderte gesamte deutscheWahlen für eine Verfassungsgebende deutsche
Nationalversammlung und den „Sturz derAdendauer-Regierung “

, die den Willen unseresVolkes mißachtet . Ausführlicher Bericht imInnern des Blattes .)
Erste Pariser Reaktion

Paris (AP ) . Französische Regierungskreisehaben am Donnerstagabend die „versöhnlicheNote “ in Bundeskanzler Adenauers Ausführun¬gen über die Saarfrage vor- dem deutschenBundestag hervorgehoben . Der „versöhnlicheCharakter “ der Erklärung liege darin , daßAdenauer über das Minimum des für ihn Not¬wendigen nicht hinausgegangen sei.

Europa-Krise von Paris gesehen
Von unserem Pariser KorrespondentenDr . Artur Rosenberg

Die Europapolitik ist in eine Krise geraten.Es mag dahinstehen , ob Robert Schuman, derdiese Politik in Frankreich personifiziert, wirk¬lich zurücktreten wollte, die bloße Tatsache,daß solche Gerüchte entstehen konnten, sprichteine deutliche Sprache.
Unter den Elementen, die auf die franzö¬sische Außenpolitik einwirken , sind die wich¬

tigsten : die Besorgnis vor dem sowjetrussischenExpansionismus, die Abhängigkeit von Amerika,nationale Ressentiments gegen Deutschlandunddie Notwendigkeit einer neuen konstruktiven
Außenpolitik . Schuman hat es noch am bestenverstanden , diese Komponenten zu einer Ein¬heit zu umklammern . Der Plevenplan als einwesentlicher Bestandteil der Europapolitikerschien wenigstens einem Teil der öffentlichenMeinung Frankreichs als annehmbar, weil erdie deutsche Wiederaufrüstung gesamteuro¬päischen Interessen dienstbar zu machen ver¬sprach. Zwei Bedingungen knüpfte man aller¬dings an die Zustimmung zur Europaarmee:eine Vormachtstellung Frankreichs in derneuen Streitmacht und Garantien gegen die
Umwandlung der deutschen Kontingente in ein
selbständiges deutsches Heer.

Die Vormachtstellung sollte dadurch gesichertwerden , daß Frankreich das Recht erhebt , mehrDivisionen — 14 gegenüber je 12 deutschen unditalienischen — und auch sonst größere Macht¬mittel bereitzustellen . Nun hat sich aber in denletzten Monaten gezeigt, daß die Machtmittel,auf die sich das Übergewicht stützen sollte ,nicht vorhanden sind. Die für 1951 vorgesehenen5 Divisionen, mußten von vornherein auf 2reduziert werden . Die Finanzierung größerermilitärischer Mittel stößt auf unüberwindlicheSchwierigkeit«?!! , mehr noch die Aufbringungder Kader . Damit erweist sich eine der beiden
Bedingungen praktisch als unerfüllbar.

Doch auch die zweite Bedingung erscheintdurch die Entwicklung der Verhandlungenimmer weniger verwirklichbar . Frankreich er¬wartete Garantien gegen die Umwandlung derdeutschen Kontingente in ein . selbständigesHeer von einer übernationalen Behörde mitgroßer Autorität . Diese Behörde kann vorläufiginfolge des belgisch-holländischen Widerstandesnicht zustande kommen. Die Teilnehmerstaatensollen sich zwar über deren Aufbau in derÜbergangszeit einigen, die man mit 1—3 Jahrenvoraussieht . Wenn das vorläufige Vertragsin¬strument auch bindend ist, wird doch in Frank¬

reich dem bindenden Charakter eines Vertrages,der noch Stückwerk ist und seiner Vollendungerst entgegensieht , doch nur eine recht geringeKraft beigemessen. Man glaubt also, daß dieForm, die der Plan der Europaarmee heute an¬genommen hat , ein Verlassen , der Gemeinschafterleichtert . Damit ist , wie man in Paris erklärt ,die verlangte Garantie gegen die Umwandlungdeutscher Kontingente in ein selbständigesHeer überaus fraglich geworden.Man hat mit Reaktionen des französischenEmpfindens zu rechnen , auf die verstandes¬mäßige Erwägungen über die Auswirkungeneines Scheiterns der Europapolitik keinen ent¬scheidenden Einfluß üben . Eine Ratifizierungdes Planes in seiner heutigen Form ist unterdiesen Umständen kaum zu erwarten .‘ Für den Augenblick findet man sich mit derVorstellung zurecht , daß das Scheitern derEuropapläne Amerika zur Zurückziehung vomeuropäischen Kontinent veranlassen würde.Man will aber darin keine allzu große Gefahrsehen, weil man überzeugt ist, daß der Vertei¬digungsgürtel mit Stützpunkten in England,Spanien und Nordafrika , den Amerika zu seinereigenen Sicherheit anlegen würde , einen aus¬reichenden Schutz bietet , um die Sowjetunionvon jeder Aggression abzuhalten . Eine solcheLösung würde zwar Frankreich um sein Mit¬spracherecht im Weltgeschehen bringen, eswürde ihm aber die militärische Aufrüstungersparen , die das Land in wachsende Schwie¬rigkeiten finanzieller und sozialer Art hinein¬manövriert .
Frankreich treibt heute eine Politik , die nachAuffassung weiter Kreise mit seinen Macht¬mitteln nicht mehr im Einklang steht . Mit

j einer Zurückziehung auf sich selbst würde es.sein Mitspracherecht in der Weltpolitik zwarverlieren , es würde aber seine ohnehin sinkendeWeltgeltung gegen eine innere Konsolidierungeintauschen. Diese Auffassung ist nur eine derin Frankreich herrschenden Tendenzen, sie ge¬winnt aber in der jüngsten Zeit beträchtlich anBedeutung.

Gegenseitige Unterstützung im AngriffsfallEin niederländischer Vorschlag zur Koordinierung der Verteidigungsmaßnahmen

Die fünf Tschechoslowaken , die im Januarwegen angeblichen Hochverrats und Spionagefür die Vereinigten Staaten zum Tode ver¬urteilt wurden, sind einer Meldung des Mos¬kauer Rundfunks vom Donnerstag zufolge,hingerichtet worden.
Der Deutsche Gewerkschaftsbund ist bereit ,auf dem diesjährigen evangelischen Kirchen¬tag , deä: vom 27 . bis zum 31 . August in Stutt¬gart stattfindet , an der Erörterung der die Ar¬beitnehmer besonders berührenden sozialpoli¬tischen Fragen mdteuwirken.Das Sonnenobservatorium auf dem Wendel¬stein liegt zur Zeit teilweise unter einer fünfbis sechs Mieter hohen Schneedecke. Die Wis¬senschaftler der Forschungsstelle sind fastganz von der Außenwelt abgeschnitten.Bischof Otto DibeUus, der Vorsitzende de®Rates der evangelischen Kirche Deutschlands,hat sich für die Entsendung eines evangeli¬schen Botschafters der Bundesrepublik zumVatikan ausgesprochen.

Die französische Nationalversammlung bil¬ligte am Donnerstag mit 511 Stämmen gegen101 kommunistische Stimmen den BeitrittGriechenlands und der Türkei zum Atlantik -pekt . (dpa)

Den Haag (AP/dpa) . Die niederländische Re¬gierung hat vorgeschlagen, daß die Atlantik-pakt-Organisation und die europäische Vertei-digungsgemeins«haft gemeinsame Maßnahmenergreifen sollen , wenn eines der Mitglieder derbeiden Organisationen das Opfer einer Aggres¬sion wird. Dies hat der niederländische Außen¬minister Stikker am Donnerstag vor dem Par¬lament erklärt .
Dieser Vorschlag zielt auf die Beseitigung derUngleichheiten in der Stellung der Bundes¬republik gegenüber den anderen Mitgliedernder beiden Verteidigungsorganisationen ab und

«rird gegenwärtig geprüft . Nach ihm sollen dieMitglieder des Atlantikpakt -Rates und dereuropäischen Verteidigungsorganisation zur ge¬meinsamen Beratung zusammentreten, sobaldes zu einer Aggression kommt oder es sonstden Umständen nach wünschenswert erscheint.
Stikker zählte zu den Hindernissen für dieVerwirklichung der europäischenVerteidigungs¬gemeinschaft den deutschen finanziellen Bei¬trag , an dessen Festlegung die Niederlande eingroßes Interesse hätten . Dazu verlautet ausParis , daß^ zwischen den „Drei Weisen “

, die einGutachten über die Höhe des deutschen finan¬ziellen Verteidigungsbeitrages ausarbeiten sol¬len, Meinungsverschiedenheiten ausgebrochensind. Besonders der britische Vertreter soll dieAnsicht vertreten haben, daß der deutsche Bei¬trag erheblich größer sein müßte, da er anteil¬

mäßig den Aufwendungen der anderen NATO-Mitgliedsstaaten entsprechen sollte. Bei den Be¬rechnungen liegt die deutsche Zahlenangabe von10 .5 Milliarden gegenüber der alliierten von 12oder 13 Milliarden DM zugrunde.

Zwei Düsenjäger zusammengestoßen
Friedrichshafen (AP). Zwei Düsen¬jäger der französischen Luftstreitkräfte sindgestern nachmittag über dem Gelände der ehe¬maligen Zeppelinwerft nach einer Kollision inder Luft , brennend abgestürzt . Beide Piloten,ein französischer Leutnant und ein Oberfeld¬webel , waren sofort tot.Die beiden Düsenjäger hatten sich bei einemÜbungsflug in geringer Höhe in einer Links¬kurve mit den Flügeln berührt . Wenige Sekun¬den später war eine Explosion zu hören unddann schlugen die beiden Maschinen im Ab¬stand von etwa 100 Metern auf dem Erdbodenauf.

„Fliegende Festung“ abgestüezt
Tokio (AP ) . Der Absturz einer FliegendenFestung B 29 mit voller Bombenladung beiTokio forderte am Donnerstag zwölf Men¬schenleben. Die Maschine war in einen Schnee -sturm geraten . Bei der Explosion der Bomfoen-ladung wurde die elfköpfige Besatzung undein Japaner getötet . Zehn Häuser wurden voll¬ständig zerstört .

Politische Konferenz in Korea ?
Washington (AP ) . Die Vereinigten Staatensind nach Mitteilungen zuständiger Beamterbereit, den kommunistischen Vorschlag an¬zunehmen und nach dem Abschluß eines Waf¬fenstillstandes in Korea eine politische Kon¬ferenz einaubemfen .In den Waffemstillstandsverihandlungen sinddie Alliierten am Donnerstag von der Forde¬rung abgegangen, den GefangenenaustauschMann gegen Mann vorzunehmen . Die in ihrerHand befindlichen überzähligen kommunisti¬schen Gefangenen sollen nicht mehr gegenZivilintemierte , sondern ohne Gegenleistungrepatriiert werden . Über die wichtigste Streit¬frage, die Freiwilligkeit der Rückführung, aufder die Alliierten weiter bestehen , wurde je¬doch noch kein Fortschritt erzielt.Die Stabsoffiziere sind sich auch bei derBehandlung der Waffenstillstandsüberwachungam Donnerstag in der Frage der Truppen¬ablösung näher gekommen.

Der Bey von Tunis fordert
Paris (AP) . Der Bey von Tunesien hat inseiner Antwortnote an die französische Regie¬rung die Beendigung des Ausnahmezustandesund die Freilassung der festgesetzten nationa¬listischen Führer als Voraussetzung für dieAufnahme neuer tunesisch-französischer Ver¬handlungen gefordert , verlautete am Donners¬tag von unterrichteter Seite.

Großherzogin Hilda erkrankt
Badenweiler (Eig . Ber .) . Die in Badenweilerlebende Größherzogin Hilda von Baden isternstlich erkrankt . Staatspräsident Wohieb hatder Großherzogin die besten Wünsche für bal¬dige Wiedergenesung aussprechen lassen. Groß¬herzogin Hilda steht jetzt im 87 . Lebensjahr.Seit der Zerstörung des GroßherzoglichenPalaisin Freiburg lebt Hilda von Baden in Baden¬weiler.

Am Radio
F. L. Zum erstenmal wieder , seit dem Zu¬

sammenbruch des „tausendjährigen “ Reiches
saß das deutsche Volk gestern aufmerksam am
Lautsprecher, um sich über politische Dinge zu
unterrichten , per Unterschied gegenüber früherist offensichtlich. Damals sprach nur ein Mannund seine Meinung war Befehl . Die ihm im
Reichstag zuhörten , waren lediglich Statisten ,die den Spitznamen „Großdeutseher Gesang¬verein“ erhielten.

Bei dem Vorgang, der gestern aus dem Par¬lament in Bonn zu hören war , geht es anders
zu . Der Bundeskanzler, der die Richtlinien derPolitik bestimmt, legt seine Gründe dar , muß
sich mit denen seiner Gegner auseinander¬setzen und diese haben das Recht, selbst zu
Wort kommen zu dürfen .

Eine so häßliche und unangenehme Sache esist , sich über einen Wehrbeitrag des deutschen
Volkes zu unterhalten , so ist doch auch dieseDebatte, die gestern und heute im Bundestagstattfindet, ein gutes Schulbeispiel für das , wasin der Demokratie als die richtige Meinungs¬bildung gilt. Keiner, auch der Bundeskanzlernicht , kann dem anderen seine Meinung auf¬
zwingen. Hinter dem ganzen steckt der großeSinn, daß aus Rede und Gegenrede sich dierichtige Art der Politik ergibt .

Zum erstenmal hat Bundeskanzler Adenauerdie Ziele seiner Außenpolitik in aller Ausführ¬lichkeit dargelegt. Nach dem, was er gesternfrüh sagte, weiß man nun , daß er keine Bruch¬stücke vollbringen will, sondern ein Ganzes. Mitanderen Worten: Adenauers politische Absichtenergeben sich aus einem System . Er ist ein Real¬politiker und deshalb beschwor er den Bun¬destag und besonders die Opposition , den Ge¬fühlen und den Leidenschaften kein Gehör undkeinen Raum zu geben.
Adenauer sieht dieses Deutschland in dieWeltlage der Spannung zwischen Moskau undWashington hineingestellt und überlegt sichdabei , w.ie er sein letztes Ziel, nämlich dieEinigung des deutschen Westens und Ostenserreichen könne.
Dabei ergibt sich ihm eine ganz eindeutigeLinie : Er will über den Schumanplan mit dennationalistischenBefürchtungen zwischenFrank¬reich und Deutschland aufräumen , über dieStellung eines Verteidigungsbeitrags in denAtlantikpakt hineinkommen und auf dieseWeise als Gleichberechtigter unter Gleichberech¬tigten auf diplomatischem Wege Sowjetrußlandveranlassen, die von ihm besetzten deutschenGebiete aufzugeben.
Daß der wirkliche und einzige Gegner dieserAdenauerschen Politik Stalin ist , ergab sichgestern ganz eindeutig aus den Zwischenrufen,die gemacht wurden . Es waren immer wiederdie Kommunisten, die versuchten , den Kanzlerzu provozieren, ihn zu beirren und seine Dar¬legungen durch Phrasen zu vernebeln . Es istihnen nicht gelungen.
Alle diejenigen, die am Radio Zeuge dieserDebatte wurden, werden jedenfalls das einebestätigen können, daß die wahren Ziele Stalinserkannt sind .
Von diesem Standpunkt aus gesehen , war dererste Tag der Wehrdebatte im Bundestag einegroße Aufklärungsaktion . Überrascht hat auchmit welcher Hingabe, Aufbietung ihrer intellek¬tuellen Fähigkeiten und offenem Kampfesmutdie Anhänger und Freunde Adenauers seinerPolitik sekundierten.
Geradezu erfrischend war die Rede des Ab¬geordneten Strauß , der mit bajuwarischer Herz¬haftigkeit und Deutlichkeit sich mit den auf demMarkte der öffentlichen Meinung befindlichenArgumenten befaßte. Er hat an diesem erstenTage den richtigen Volkston getroffen und ihmgalt deshalb der stärkste Beifall seiner Zu¬hörer.
Gegenüber diesem offensiven Vorgehen desBundeskanzlers und seiner Freunde hatte esdie SPD schwerer. Ollenhauer sagte weder einJa noch ein Nein zu dem Wehrbeitrag . Er sagtenein zu dem Ohne -mich -Standpunkt ; er bezogein weiteres Nein auf die gegenwärtigen Um¬stände des Verteidigungsbeitrages : er sprachaber auch ein Ja zu der Pflicht einer jedenDemokratie, sich zu verteidigen .
Die Reden , die gestern - im Bundestag ge¬sprochen wurden, waren zum Fenster hinausgeredet. Das ist im allgemeinen ein Vorwurffür ein Parlament . Denn es ist dazu da , um sichmit sachlichen Fragen zu beschäftigen . DieRedner, die nach der Straße schielen, meinenes im allgemeinen nicht gut mit dem Gegen¬stand, der zur Debatte steht .
Aber in diesem Fall war die Ausnahmerichtig. Es handelte sich um eine grundsätzlicheAussprache. Gewissermaßen vom Mann ausdem Volke war der Bundestag zu dieser großenDebatte veranlaßt worden . Die Menschen ver¬langen Aufklärung über eine Frage , die sie allebetrifft. Deshalb auch das große Interesse , dasder Rundfunk fand und deshalb hatten sichauch die Radiogesellschaften in den Dienstdieser Sache gestellt.
Die Redner wußten, daß das Volk ihnen zu¬hört . Es wurde davon gesprochen, daß manzeigen müsse, was Demokratie ist , und daß mansich bewußt sein müsse, die Öffentlichkeithöre zu .
Von diesem ersten Tag der Debatte darfman sagen , daß er diese Erwartungen er¬füllt hat.
Die große Aussprache ist damit noch nichtfertig . Sie wird heute früh fortgesetzt . Wirdürfen sicher sein , daß sie auch überall da. wosich die Menschen in Westdeutschland zu¬sammenfinden, Thema Nr . 1 ist. Wir wissenauch , daß nicht nur die Ostzone zuhört , sonderndie ganze Welt . Der deutsche BundeskanzlerAdenauer und unser deutsches Parlament inBonn stehen in diesen Tagen im Brennpunktder öffentlichen Meinung. Es kann keiner mehrsagen , daß man über das deutsche Volk hinwegeinfach zu einer Tagesordnung übergehen darf ,bei der wir nicht mitsprechejn solleh.
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.Zum Tage .
Versöhnlicher Ausklang

Im Hamburger Studentenprozeß bat jetzt das
Gericht sein Urteil gefällt. Erfreulicherweise
ist es so ausgefallen, wie man es sich nach der
sehr verständnisvollen Verhandlungsführung
durch einen vernünftigen Vorsitzenden erhofft
hatte . Er hat mit fast väterlicher Hand die
Studenten , aus dem Paragraphendickicht des
Aufruhrdeliktes in das sie anläßlich ihrer Pro¬
testkundgebung wegen der Erhöhung der Schü¬
lerkartenpreise für die Hochbahngestürzt waren,
befreit Von ursprünglich 22 wegen Aufruhr
und Rädelsführerschaft angeklagten Studenten
sind zum Schluß nur zwei wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt zu 100 DM Geldstrafe
verurteilt worden, nachdem schon kurz nach
Beginn des Prozesses das Verfahren gegen 17
Studenten wegen Geringfügigkeit eingestellt
worden war . Das Urteil bedeutet für die Stu¬
denten einen moralischen Erfolg, während es für
die Polizei nicht gerade ein Ruhmesblatt bildet.
Denn dieser ist damit bescheinigt worden, daß
sie sich nicht richtig verhalten hat und daß sie
aus einer Mücke einen Elefanten machte. Hätte
sie vernünftig gehandelt, dann wäre es erst gar
nicht so weit gekommen. Sie hätte sich in die¬
sem Falle nicht ausdrücklich bescheinigen lassen
müssen, daß sie gesetz- und verfassungswidrig
gehandelt hat . Offenbar weiß unsere neue Po¬
lizei, wie sich bei den Veit-Harlan-Zwischen-
fällen auch in Freiburg gezeigt hat , in schwie¬
rigen Situationen , die mehr Psychologie als Ge¬
waltanwendung erfordern , noch nicht genau, wie
sie sich zu verhalten hat . Hoffentlich dient des¬
halb der Ausgangdes Hamburger Prozessesdazu,
bei der Polizei einmal auch etwas schwierigere
Möglichkeiten des Eingreifens in „Planspielen“
durchzusprechen. Nicht nur Studenten , sondern
die gesamte Öffentlichkeit hätte den Gewinn
davon. Dann wäre auch der große Aufwand um
diesen Hamburger Prozeß nicht umsonst gewe¬
sen und die j,Mensur “ zwischen Studenten und
Polizei in der Hansestadt , hei der 69 Studenten
und 15 Polizisten verletzt worden sind, hätte
nachträglich noch einen gewissen versöhnlichen
Sinn bekommen. o. h.

Das ägyptische Schuldbewußtsein
Der ägyptische König Faruk hat durch den

Chef des kgl. Kabinetts den Leidtragenden der
großen Januar -Revolte in Kairo sein Bedauern
ausgesprochen und sie seiner Sympathie ver¬
sichert. Er hat den Eigentümern der beschädig¬
ten oder heruntergebrannten Baulichkeiten auch
versichert , daß sie sich keine Sorge zu machen
brauchten . Auf der anderen Seite war es ein
seltsamer Anblick, mit welcher Untertänigkeit ,
um nicht zu sagen Servilität , der eben vom
König abberufene Ministerpräsident Nahas
Pascha seinem Nachfolger Mäher Pascha die
Dienste seiner Wafd-Partei anbot. Dieses beides
nebeneinander gereiht , läßt den Schluß zu , daß
die ägyptischen Politiker einschließlich ihres
Königs von einem handfesten Schuldbewußtsein
ergriffen worden sind, über die Geister und
deren Untaten , die sie riefen . Ägypten, dessen
Forderung nach absoluter Selbständigkeit einiger
Sympathien in der Welt sicher sein konnte, hat
sich viel davon verscherzt. Denn die Spatzen
pfeifen es nun nicht nur in Kairo von den
Dächern, daß die Dach- und Heckenschützen in
der Suezkanal-Zone und der entfesselte Mob ,
der sich in Kairo auf die Engländer stürzte , von
der Hand Nahas Paschas geleitet wurden . In
diesem Falle haben die Engländer mit ihrer
Note völlig recht, wenigstens Wiedergutmachung
des angerichteten Schadens zu verlangen. Sie
werden sehr gut beraten sein, wenn sie diese
Lage für die Nahost-Verhandlungen mit Weis¬
heit ausnützen ; denn sie befinden sich zur Zeit
in der glücklichenLage, die moralischStärkeren
zu sein . h. b.

Der befohlene Zufall
Moskau hat bisher stets auf das schärfste

eine Verbindung zwischen dem Kreml und dem
nordkoreanischen Kriegsschauplatz geleugnet.
Aber wenn die beiden durch einige tausend
Kilometer getrennten Vorgänge nicht in Zu¬
sammenhang stehen sollen, dann wäre es
schon ein merkwürdiges Zusammentreffen.
Während Wyschinki in Paris vor den UNO-
Ausschüssen heftig für eine Erörterung der
Korea-Frage vor diesem Gremium plädierte,
traten die chinesisch -nordkoreaniscben Unter¬
händler in Korea völlig auf der Stelle. Man
sollte besser sagen: sie saßen in dem Verhand¬
lungszelt auf der Stelle, bis auf das eine Mal ,
wo der russische Ofen beide Delegationen in
die Flucht zwang. Als Wyschinskis Anregung
in Paris nicht durchdrang , fingen die Verhand¬
lungen in Korea wieder an , sich etwas , zu
beleben. Der Unterschied in der Zeit zwischen
beiden Ereignissen erklärt sich aus der Zeit,
die ein Telegramm braucht das in Moskau
abgeschickt wird und nach Pjoengjang adres¬
siert ist ; letzteres liegt in Nordkorea. -me

He Erklärung des Bundeskanzlers im Bundestag
Adenauer entwickelte in einer zweistündigen Rede die Ziele seiner Politik

Bonn (dpa). Die Erklärung des Bundeskanz¬
lers Dr . Konrad Adenauer zu Beginn der Ver¬
teidigungsdebatte des deutschen Bundestages
hat folgenden Wortlaut:

„Meine Damen und Herren ! Die heutige und
morgige Aussprache ist veranlaßt durch An¬
träge der Föderalistischen Union und der
Freien Demokratischen Partei . Diese Anträge,
meine Damen und Herren , dürfen wohl den
Kreis der Erörterungen , die wir in diesem
Hause zu pflegen haben, umgrenzen und ab¬
grenzen. Ich betone das und werde noch darauf
zurückkömmen deshalb, weil es darauf an¬
kommt, dem Bundestag und durch den Bundes¬
tag dem deutschen Volke, der deutschenÖffent¬
lichkeit, aber auch der ausländischen Öffent¬
lichkeit die Probleme, um die es sich handelt,
klar zu zeigen und nicht die Bedeutung der
ganzen Angelegenheit unter einer Fülle von
Einzelheiten verschwinden zu lassen.

Vor einigen Tagen, meine' Damen und Her¬
ren , hat der britische Außenminister Mr. Eden
im Unterhaus bei der Debatte über die Aus¬
landspolitik der britischen Regierung eine Rede
gehalten, in der er sich auch beschäftigt hat mit
den europäischen Schwierigkeiten, Schwierig- j
keiten , die augenblicklich besonders sichtbar !
geworden sind .

In dieser Rede bat er ausgeführt , daß es sich i
sowohl um Deutschland wie Frankreich und i
damit auch um Europa, um wahrhaft historische j
Stunden und historische Fragen handele. j

Ich führe dieses Beispiel für die Bedeutung I
unserer Debatte an , meine Damen und Herren , j
um sie zu bitten , daß wir alle miteinander (
dieser Debatte auch . den äußeren Rahmen und
die äußere Form geben, die der Bedeutung der
Angelegenheit und unserer gemeinsamen Ver¬
antwortung vor dem deutschen Volke entspricht.

Es finden heute und morgen die Debatten
über den gesamten Fragenkomplex hier im
Bundestag statt und auf diese Debatten, meine
Damen und Herren , auf die Debatten bei uns
und auf die Debatten in Frankreich konzentriert
sich in Wahrheit diesmal die gesamte Welt¬
öffentlichkeit, weil die Stellungnahme der bei¬
den Länder entscheidend sein wird , nicht nur
für die Zukunft der beiden Länder, sondern
darüber hinaus für Fragen , die alle Europäer
und die westlich orientierten und auch die öst¬
lich örientierten angeht.

Ich wiederhole nochmals, man versucht
bei uns , aber nicht nur bei uns, auch wie mir
scheint in Frankreich , die Volksleidenschaften
zu erregen und durch diese Erregung die Ent¬
scheidung der Parlamente zu beeinflussen. Ich
halte ein derartiges Beginnen für gefährlich
und für verantwortungslos .

Gegen die kommunistischen Störenfriede
Wie leicht es ist , Volksleidenschaften zu ent¬

fesseln und aufzuputschen, das hat doch gerade
uns Deutsche Hitler und der Nationalsozialis¬
mus gezeigt, und zu welchen Katastrophen es
führen kann , wenn man etwas derartiges tut ,
das haben wir doch alle (Zwischenrufe) mitein¬
ander schaudernd erlebt . Darum bitte ich Sie,
meine Damen und Herren , die ganzen Fragen,
die uns beschäftigen, mit allem Ernst , mit aller
Sachlichkeit, ja , lassen Sie mich sagen, mit
aller Kaltblütigkeit und nüchterner Überlegung.

Der Bundeskanzler unterbricht seine Aus¬
führungen und wendet sich an den Präsidenten :
Herr Präsident , ich bitte , mir unter Aufwen¬
dung ihrer ganzen Machtbefugnisse für Aus¬
führungen , die für das ganze deutsche Volk und
für das Leben von Millionen von Menschen von
entscheidender Bedeutung sind , die Ruhe und
die Achtung in diesem Haus zu schaffen, auf
die ich einen Anspruch habe (lebhafter Beifall,
Glocke des Präsidenten ) . Der Bundestagspräsi¬
dent : Das Wort hat der Herr Bundeskanzler,
meine Damen und Herren , wir haben eine
Redezeit von zwölf Stunden vereinbart . Es
empfiehlt sich für die einzelnen Fraktionen
dieses Hauses nicht, die Zeit vorher durch
Zwischenrufe in Anspruch zu nehmen. Herr
Abgeordneter Rische (KPD ) , wenn Sie dauernd
stören , werde ich Sie zur Ordnung rufen und
die weiteren Maßnahmen treffen . — Das Wort
hat der Herr Bundeskanzler.

Der Bundeskanzler fährt fort : Ich wiederhole
nochmals, ich glaube, es liegt im Interesse des
gesamten deutschen Volkes , wenn wir die &e
Fragen mit) allem Ernst , mit aller Sachlichkeit,
ja mit Kaltblütigkeit und nüchterner Über¬
legung behandelt und entscheiden.

Die Änderung der westalliierten Auffassung
Bei Kriegsende war Einigkeit unter den

führenden Alliierten . Deutschland als macht¬

loses , als politisch und wirtschaftlich machtloses
und einflußloses Gebilde bestehen zu lassen. Es
sollte zur Not seine Bevölkerung ernähren
können, aber es sollte weder politisch noch
wirtschaftlich Einfluß haben. Sehr eindeutig
und sehr klar geht dieser damals vorhandene
und übereinstimmende Wille der vier Alliierten
aus den Beschlüssen der Konferenzen von Jalta
und Potsdam und aus den Direktiven der Alli¬
ierten für ihre Besatzungspolitik hervor .

Eine Änderung ihrer Anschauung über die
von ihnen hinsichtlich Deutschlands einzuschla-
gende Politik trat bei den Westalliierten zuerst
langsam und allmählich und dann immer stärker
und schneller ein, als die Expansionspolitik
Sowjetrußlands immer deutlicher zutage trat ;

Ich will , um die Zeit nicht so lahge in
Anspruch zu nehmen, nur das Schema in kurzen
Zügen vorftihren , nachdem SowjatruSland seit
1845 Polen , die Tschechoslowakei, Ungarn,
Rumänien, Bulgarien und Albanien und
schließlich die Sowjetzone unterjocht hat .
Das ganze Vorgehen geschah immer nach dem¬
selben Plan . Es kam zuerst ein Komitee, ein
Befreiungskomitee, in dem die KPD in all den
Ländern eine maßgebliche Rolle spielte.

Zuerst war im Aufträge Sowjetrußlands eine
Gruppe von Kommunisten, die erklärte , zum
Zwecke der Schaffung und der Rettung der
Demokratie mit den Angehörigen anderer Par¬
teien Zusammenarbeiten zu 1wollen. Dann
wurden die anderen herausgedrängt . Dann
wurde eine Blockliste geschaffen. Dann kamen
absolut unfreie Wahlen und schließlich war das
Ergebnis da , daß die kommunistischen Parteien
in den betreffenden Staaten absolut herrschend
waren.

Und genau so haben sie in der Sowjet¬
zone auch gearbeitet , und dazu kommt , daß sie
in den Ländern wie der Bundesrepublik , wie
Frankreich, wie Italien und den asiatischen
Ländern eine fünfte Kolonne unterhalten , Be¬
auftragte in Form von kommunistischen Par¬
teien (Zwischenrufe) und insbesondere bei uns
in Deutschland (Zwischenrufe! Bundestagspräsi¬
dent Ehlers verwarnt den kommunistischenAb¬
geordneten Max Reimann) in Form der Unter¬
haltung von kommunistischen Parteien . Aber
sie legen bei uns in der Bundesrepublik keinen
Wert darauf , daß die kommunistische -Partei
nach außen besonders stark erscheint. Dafür
haben sie bei uns bisher 48 kommunistische
Tarnorganisationen geschaffen. Sie haben in-
großem Umfange ihre Mitglieder .herausgezogen
aus der politischen Arbeit und versucht, in Ge¬
werkschaften und bei anderen Organisationen
Minierarbeit anzustellen, zu beginnen und fort¬
zusetzen, wo sie glauben , größere Macht in ihre
Hand bekommen zu können . Wie stark die
Minierarbeit bei uns ist , mögen sie daraus er¬
sehen , daß die kommunistische Partei bei uns
zehn bis zwölf Millionen Mark zur Propaganda -
und Minierarbeit zur Verfügung hat .

Dieser" Gedanke der Neutralisierung Deutsch¬
lands hat namentlich im Jahre 1950 in man¬
chen politischen Kreisen Frankreichs Gehör
gefunden. Ich betone ausdrücklich, nicht in den
Kreisen der damaligen oder der heutigen Re¬
gierung. Aber wir Deutschen müssen, wenn wir
uns über die ganze Situation klär sein wollen,
daran denken, daß es eine jahrzehntelange
Linie der französischen Außenpolitik war , im
Verein mit Rußland Deutschland niederzuhal¬
ten (Starke Zwischenrufe) und daß jetzt auf
einmal an Frankreich und an die französischen

Politiker die Frage herantritt , ob sie bereit
sind , auf diese frühere Linie ihrer Politik zu
verzichten. (Zwischenruf: Aha !) und zusammen
mit Deutschland und den anderen westeuro¬
päischen Ländern einen festen Damm gegen
Sowjetrußland zu bilden.

Leider sind die Menschen außerordentl ich
vergeßlich , aber wenn unsere aus Sowjetruß¬
land heimgekehrten Kriegsgefangenen sich
daran erinnern würden , was sie in Sowjetruß¬
land gesehen und erlitten haben , wenn wir auf
die Rufe derjenigen hören , derjenigen Deut¬
schen , früheren Soldaten, verschleppten Männer,
Frauen und Mädchen , die jetzt noch in der
Sklaverei dort verharren müssen, wenn wir die
nötige Zeit dafür hätten , um die Schilderung
dessen zu lesen , was Sowjetrußland bei seinem
Einmarsch in Deutschland an den armen wehr¬
losen Männern und Frauen alles verübt hat
(Unruhe) , dann würden wir mit Schaudern er¬
kennen, in welch ungeheurer Gefahr wir . die
Freiheit , alles das — ich wiederhole nochmals —
was uns lebenswert erscheint, schwebt. (Beifall)

Ich habe gestern eine Zuschrift bekommen
vom Verband der Sowjetzonenflüchtlinge (Zwi¬
schenrufe. — Zwischenbemerkungdes Kanzlers :
Ach , Herr Renner, sie haben eine Zeit gehabt ,
wo sie kluge Zwischenrufe machten, aber leider
ist sie vorbei .) Diese Zuschrift des Verbandes
der Sowjetzonenflüchtlinge, die mir zugeschickt
worden ist mit der Bitte , sie hier im Bundestag
bekanntzuigeben , ist zu umfangreich, als daß ich
das tun könnte. Wer sie von Ihnen lesen will,
dem steht sie zur Verfügung. Es ist erschüt¬
ternd , daraus zu entnehmen , was diese armen
Menschen , die dann geflüchtet sind , dort haben
ertragen müssen.

Was bringen Generalvertrag und atlantische Verteidigung?

London fordert Wiedergutmachung
Britische Note an die ägyptische Regierung verlangt Schadenersatz

London (AP/dpa) . Die britische Regi&ung hat
in einer scharfen Note an Ägypten die Unruhen
am 26 . Januar in Kairo verurteilt , bei denen
mehrere britische Staatsangehörige — vor allem
die 9 Engländer im Turf -Club — auf brutalste
und barbarischste Weise ermordet wurden.

Die Note macht die ägyptische Regierung
voll verantwortlich für die Ausschreitungen
und Beschädigungen an britischem Eigentum
und ersucht um harte Bestrafung der Verant¬
wortlichen. Sie wirft besonders der ägyptischen
Polizei vor, wenig oder nichts getan, wenn nicht
gar stillschweigend die Unruhestifter unter¬
stützt zu haben.

Sir Gerald Templer in Malaga
Kuala Lumpur (AP ) . Der neue britische Hohe

Kommissar für Malaya, General Sir Gerald
Templer, ist am Donnerstag in der Hauptstadt
des malaiischen Staatenbundes eingetroffen.
Er appellierte an die Einwohner, den Wunsch
des verstorbenen Königs zu erfüllen und dem
von Terrorbanden heimgesuchten Land Frie¬
den und Wohlstand wiederzugeben.

Aussage mit verhängtem Gesicht
Washington (dpa ) . Im Katyn-Ausschuß des

amerikanischen Repräsentantenhauses sagte
am Mittwoch ein ehemaliger polnischer Sol¬
dat aus , er habe mit eigenen Augen gesehen,
wie im Jahr 1939 etwa 200 polnische Offi¬
ziere von sowjetischem Militär im Walde von
Katyn erschossen wurden . Der polnische Zeuge
erlitt während seiner Aussagen einen Ohn¬
machtsanfall. Sein Name wurde nicht ge¬
nannt , damit seine Verwandten, die noch hin¬

ter dem Eisernen Vorhang leben, nicht ge¬
fährdet werden . Aus dem gleichen Grunde
hatte der Zeuge sein Gesicht mit einem Tuch
verdeckt.
Brit. Ehrung für deutsche Lebensretter

London (dpa) . Die Besatzung des Rettungs¬
bootes von Borkum wird am Freitag silberne
Zigarettenetuis als Anerkennung für die Ret¬
tung von dreizehn englischen Seeleuten er¬
halten . Das Boot war am 28 . November auf
der Höhe von Borktim dem britischen Damp¬
fer „Teeswood“ zur Hilfe geeilt und hatte im
schwere« Kampf mit der Sse die Besatzung
des untergehenden Schiffes bis auf zwei
Mann übernommen. Die beiden nicht geret¬
teten Matrosen waren über Bord gespült, wor¬
den.

Müder Amtsschimmel
Herford (AP) . Ein Herforder Einwohner er¬

hielt in diesen Tagen eine vom 2. Februar 1952
datierte Benachrichtigung des Postamts, daß
er sich ein Paket abholen könne. Auf dem For¬
mular -war unter anderem folgendes zu lesen :
„Für gewöhnliche Postsendungen, Einschreibe¬
sendungen usw. gelten als Ausweispapiere auch
Ausweise der Behörden und der NSDAP , ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände.
Standesamtliche oder pfarramtliche Geburts¬
zeugnisse genügen nicht:“

Der • Empfänger der Benachrichtigung, ein
älterer Herr , verfügt noch über das Mitglieds¬
buch der* DAF , also einen „vollgültigen Aus¬
weis “ , mit dem er sein Paket am Herforder
Postamt abholen will.

Ich möchte nun dazu übergehen. Ihnen in
möglichst großen Zügen die Struktur des Ver¬
tragswerkes und seinen wesentlichen Inhalt
mitzuteilen, um das es sich augenblicklich han¬
delt Es handelt sich zunächst um den Abschluß
eines Generalvertrages , wie er genannt ist , der
als wesentlichen Inhalt hat die Beseitigung des
Besatzungsstatutes. Und zweitens um einen
Vertrag üiber die Bildung einer europäischen
Verteidigungsgemeinschaft. Was den General¬
vertrag angeht , so ist die rechtliche Lage zur
Zeit, die folgende: Dieser Generalvertrag würde
geschlossen werden zwischen den drei West-
alliierten, USA . Großbritannien , Frankreich und
der Bundesrepublik. Er ist auf der Außen¬
ministerkonferenz , die vor einiger Zeit in Paris
stattgefunden hat — nicht zu verwechseln mit
dar Außenministerkonferenzen über die Bil¬
dung einer europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft — nicht paraphiert , aber man hat sich
über den Wortlaut geeinigt.

Aus diesem Generalvertrag muß ich ihnen
einige oder eine Anzahl wesentlicher Punkte
mitteilen (Zwischenruf: Warum lesen Sie ihn
nicht ganz vor? ) . Der Generalvertrag enthält
zunächst eine Präambel (Zwischenruf: Das ist
ganz neu!) und in dieser Präambel stehen fol¬
gende wichtigen Punkte (Zwischenruf) . Zu¬
nächst wird festgestellt , daß ' es das gemein¬
same ZieT der Signatarstaaten ist , die Bundes¬
republik auf der Grundlage der Gleichberech¬
tigung in die europäische Gemeinschaft ein -
zvigliedem . Und jetzt kommt ein sehr wich¬
tiger Satz, den ich ihnen wörtlich vorlesen
möchte (Zwischenrufe) . . . die sich ihrerseits in
die sich entwickelnde atlantische Gemein¬
schaft einfügen wird Ich werde auf diesen
letzteren Satz bei der Besprechung der Span¬
nungen, die augenblicklich herrschen , noch
zurückkommen.

Es ist in dem Generalvertrag in einem wei¬
teren Passus festgestellt, daß die Schaffung
eines völlig freien und vereinigten Deutsch¬
lands auf friedlichem Wege und die Herbei¬
führung einer freivereinbarten friedensver-
tnaglichen Regelung ein grundlegendes und
gemeinsames Ziel der Signatarstaaten ist . (Bei¬
fall) . Ich bitte Sie , gerade diesen Passus in
seiner eminenten Bedeutung zu würdigen . Zu¬
nächst bekennen siS sich darin und auch an einer
anderen Stelle des Generalvertrages die drei
Westalliierten — die Vereinigten Staaten,
Großbritannien und Frankreich — zu dem
gemeinsamen Ziel , auf friedlichem Wege ein
völlig freies vereinigtes Deutschland zu schaf¬
fen (lebhafter Beifall) und eg ist weiter da¬
durch festgelegt , (Zwischenrufe) daß es für
uns nicht wie seinerzeit beim Versailler Ver¬
trag einen Diktatfrieden gibt, sondern daß der
Friedensvertrag frei vereinbart werden muß.
(Zwischenrufe) .

Es ist dann ferner festgestellt , daß die Bei¬
behaltung des Besatzungsstatute und die sich
daraus ergebenden Befugnisse zum Eingreifen
in die inneren Angelegenheiten der Bundes¬
republik unvereinbar ist mit der neuen Stel¬
lung der Bundesrepublik und daß die drei an¬
deren Mächte nur solche besondere Rechte auf¬
rechterhalten wollen, deren Beibehaltung kn
Hinblick auf die Besonderheiten der inter¬
nationalen Lage, das heißt auf deutsch, im
Hinblick auf das Verhalten und die Einstel¬
lung Sowjetrußlands , in gemeinsamem Inter¬
esse aller vier Signatarstaaten erforderlich ist .

An einer anderen Stelle der Präambel ist
nochmals betont , daß die vier Mächte alles
das , was vereinbart werden soll , als wesent¬
liche Schritte zur Erreichung ihres gemein¬
samen Zieles eines in die westeuropäische
Gemeinschaft integrierten wiedervereinigten
Deutschlands anerkennen . Damit ist zum Aus¬
druck gebracht — und das wird in einem der
Artikel des Vertragsentwurfes nochmals wie¬
derholt — daß nach der Wiedervereinigung
Deutschlands das ganze Deutschland der Vor¬
teile dieses Vertrages zuteil werden soll , —
und zwar ohne weiteres (Beifall) . Lassen Sie
mich einen Satz, auf den ich nochmals zurück¬
komme, vorwegnehmen:

Ich glaube , daß wir die Wiedervereinigung
Deutschlands nur erreichen werden mit Hilfe
der drei Westalliierten , niemals mit Hilfe der
Sowjetmacht (Zwischenrufe und Beifall).

In den Artikeln selbst ist dann weiter be¬
stimmt, daß die Bundesrepublik volle Macht
über ihre inneren und äußeren Angelegenhei¬

ten hat , mit gewissen Ausnahmen, auf die ich
jetzt kommen werde . Daß die drei Mächte das
Besatzungsstatut aufheben werden , daß die
alliierte Hohe Kommission sowie die Dienst¬
stellen der Landeskommissare aufgelöst wer¬
den und daß ein Zukunft die Beziehungen
zwischen den drei Mächten und der Bundes¬
republik durch Botschafter unterhalten Wer¬
den . Die Vorbehalte des Vertrages , die im Hin¬
blick auf die internationale Lage gemacht
werden, beziehen sich auf die Stationierung
von Streitkräften in Deutschland und den
Schutz ihrer Sicherheit, auf Berlin und auf
Deutschland als ganzes, einschließlich der
Wiedervereinigung Deutschlands. Wenn wir
soweit sind, wird ja im einzelnen darüber ge¬
sprochen werden , zunächst im Ausschuß, daß
wir diese« Vorbehalten nur zustimmen kön¬
nen, weil sie im Interesse unserer Sicherheit,
im Interesse Berlins und im Interesse der
Wiedervereinigung Deutschlands liegen.

Bezüglich der Truppen , die von den drei
Mächten im Bundesgebiet stationiert wenden ,
ist ausdrücklich gesagt, daß säe die Aufgabe
haben, die freie Welt zu verteidigen , der die
Bundesrepublik und Berlin angehören.

Nun befindet sich in einem der Artikel fol¬
gende Bestimmung: Die Bundesrepublik wird
sich an der europäischen Verteddigungsgemedn -
schaft beteiligen, um zur gemeinsamen Ver¬
teidigung beizutragen . Gegen diese Betsim-
rrrung ist von einer Fraktion dieses Hauses
bzw . der hinter ihr stehenden Partei ein schwe¬
res Bedenken erhoben worden . Man hat aus¬
geführt , daß ein Junktim , das heißt , eine Ver¬
bindung zwischen dem Generalvertrag und
dem Eintritt in die europäische Verteidigungs-
gemeinschaft für uns nicht tragbar sei .

Wenn wir in der Lage sein werden — ich kann
Ihnen jetzt nicht etwa den Inhalt des General¬

vertrages , ich würde ihn liebend gern der
deutschen Öffentlichkeit in vollem Wortlaut
unterbreiten (Zwischenruf: Wer hindert Sie
daran ?)
, Ich bin leider durch internationale Rück¬
sichten , dafür müssen Sie doch Verständnis
haben, ich bin leider durch diese Rücksichten
daran gehindert . (Ach , verehrter Herr Renner ,
ich will Ihnen sagen, wann ich zuletzt auf dem
Petersberg gewesen bin, im April vergangenen
Jahres .)

Der Inhalt dieses Entwurfes eines General¬
vertrages schließt in sich die Verständigung
über eine gemeinsame Politik der Signatar¬
mächte über die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands auf friedlichem Wege und über die ge¬
meinsame Verteidigung und den gemeinsamen
Schutz der Freiheit . Und daraus ergibt sich für
meine Meinung ganz zwangsläufig, daß diese
beiden Dinge — die Bildung einer europäischen
Verteidigungsgemeinschaft und des Vertrags¬
entwurfs — durch innerliche Gründe mitein¬
ander verbunden sind.

Es ist nochmals ausdrücklich gesagt, daß dem
wiedervereinigten Deutschland in gleicher Weise
die Rechte der Bundesrepublik auf diese Ver¬
einbarungen zustehen werden . Und endlich
möchte ich noch hervorheben , daß in einem
anderen Artikel dieses Generalvertrages be¬
stimmt ist , daß ein Schiedsgericht errichtet
werden soll , das zuständig ist für die Meinungs¬
verschiedenheiten, die sich zwischen den drei
Mächten und der Bundesrepublik aus diesem
Vertrag oder einem beigefügten Abkommen er¬
geben. Ich komme nun zu dem anderen Ver¬
tragswerk , das ist der Vertrag über die Errich¬
tung einer europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft. Diese Verhandlungen sind, wie sie
wissen, in Paris geführt worden und werden
zur Zeit noch dort geführt . Sie sind sehr weit
fortgeschritten, sie sind noch nicht beendigt. Es
schweben noch verschiedene Punkte .

Der Bundeskanzler spricht zu Frankreich
Ich möchte mich jetzt den Schwierigkeiten

zuwenden, die plötzlich in den letzten Wochen
zwischen Frankreich und Deutschland ent¬
standen sind. Ich werde über diese Schwierig¬
keiten mit aller Offenheit sprechen, aber mit
aller Ruhe. Ich werde versuchen, Ihnen klar¬
zulegen, woher vielleicht plötzlich diese Schwie¬
rigkeiten entstanden sind und woher plötzlich
in der französischen und auch in der übrigen
ausländischen Presse eine Welle gekommen ist,
die mit allen den vorherigen Verhandlungen
und auch mit der Atmosphäre , die bei den bis¬
herigen Verhandlungen geherrscht hat , schlech¬
terdings nicht vereinbar und unverständlich ist
(kommunistischer Zuruf : Ablenkungsmanöver) ,
ja , ich vermute , daß Ihre Schutzmacht mit
dahintersteckt (Heiterkeit , Beifall, nichtver¬
ständliche Zwischenrufe, Zwischenbemerkung
des Kanzlers : Herr Renner , das war wieder
eine Minute zuviel, weil nämlich seine Zwi¬
schenrufe auf seine Redezeit angerechnet wur¬
den) , Geiächter.

Die Verhandlungen über die Schaffung
einer europäischen Verteidigungsgemeinschaft,
ein Vorschlag , der von dem damaligen Minister¬
präsidenten Pleven ausgegangen ist, sind in
Paris , wo es sich um technisch-militärische Fra¬
gen vor allem gehandelt hat und Fragen , ich
darf Sie erinnern , daß die Rede davon war . daß
die anderen Divisionen haben sollten und wir
nicht, daß die anderen schwere Waffen haben
sollten und wir nicht — alle diese Verhandlun¬
gen unter dfen Sachverständigen dort sind
schließlich in einer überraschenden Einmütig¬
keit und einer überraschenden Schnelligkeit
weitergegangen.

Erst in den letzten Tagen wird anscheinend j

Atmosphäre geherrscht . Ich kann noch folgen¬
des hinzufügen: Ich habe, wie sie wissen, an
mehreren Konferenzen der sechs Außenmini¬
ster, deren Länder an der europäischen Vertei¬
digungsgemeinschaftteilnehmen sollen, in Paris
sowohl wie in Straßburg teilgenommen. Und
auch bei diesen Verhandlungen herrschte — und
das lassen Sie mich nachdrücklichst hier er¬
klären — zwischen dem französischen Außen¬
minister , dem italienischen Außenminister und
dem deutschen Außenminister im wesentlichen
volle Übereinstimmung über das Ziel und über
die einzuschlagenden Wege .

Und die Schwierigkeiten, die sich vor einiger
Zeit dort bei den Verhandlungen zeigten, er¬
gaben sich nicht durch die Bedenken dieser drei
Länder , die ich soeben genannt habe , sondern
sie ergaben sich aus gewissen Bedenken^ die von
den Beneluxstaaten erhoben wurden .

Ganz plötzlich — und das ist das Auffallende
an der ganzen Situation — ganz plötzlich hat
sich das verändert . Ganz plötzlich sind Span¬
nungen aufgetaucht zwischen Frankreich und
zwischen Deutschland. Und diese Spannungen
werden — ich muß das zu meinem Bedauern
sagen — von der Auslandspresse in einer
Weise dargestellt und kommentiert , daß man
doch wirklich den Gedanken einer einheitlichen
Beeinflussung nicht ablehnen kann .

Diese beiden Fragen sind die Saarfrage und
die Frage des Atlantikpaktes . Die Saarfrage
hat uns in Deutschland und insbesondere in
diesem Hause immer und immer wieder be¬
schäftigt. Ich habe hier von diesem Platze aus
wiederholt die Ansicht ausgesprochen, daß sich
nach meiner Überzeugung die Saarfrage im

im Zusammenhang mit den politischen Fragen , j Laufe der Zeit in einer Weise lösen lassen
die jetzt plötzlich nach vom geschoben werden,
auch hier der Versuch gemacht wieder zurück¬
zukommen zu Vereinbarungen — natürlich
unter den Delegationen, nicht unter den Regie¬
rungen — von Vereinbarungen in den Delega¬
tionen, die schon lange vorher getroffen wor¬
den sind .

Bei der Verhandlung über die finanziellen
Fragen, Fragen , die doch von außerordentlich
großer Bedeutung sind und die in den letzten
Tagen vor dem Komitee des Atlantikpaktes —
den sogenannten „Drei Weisen“ — stattgefun¬
den haben, hat eine absolut verständnisvolle

werde, die allen beteiligte« Interessen . — den
deutschen, den französischen und insbesondere
auch den Interessen der Saarbevölkerung ge¬
recht werde.

Ich habe diese Erklärung — glauben Sie mir
das — nicht etwa sehr leichtfertig abgegeben ,
sondern ich wußte und batte gute Gründe da¬
für anzunehmen , daß eine solche Entwicklung
kommen wird . Sie müssen bitte Verständnis
dafür haben , daß ich in diesem Augenblick
nicht in der Lage bin , diese meine Gründe
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Mer in der Öffentlichkeit mitzuteilen . Aber ich
bin durchaus bereit , einem möglichst kleinen
Kreis von Mitgliedern dieses Hauses , und
zwar von den verschiedensten Fraktionen —
such der Opposition — diese meine Gründe
mitzuteilen . . .

Nun ist 'die Saarfrage plötzlich akut ge¬worden : Einmal durch die Ernennung des
Herrn Grandval zum Botschafter . Aber gleich¬zeitig hat der Stellvertreter des französischen
Hohen Kommissars , Herr Berard , auf einerKonferenz der ausländischen Presse , die er zu-
saammengerufen hat , vertraulich mitgeteilt , daßdie französische Regierung verschiedenen ihrer
diplomatischen Missionen saarländische Ver¬treter beigeben wird , und endlich hat diejenigeZeitung an der Saar , die von der französischen
Regierung in toto abhängig ist . erklärt , daß
diese Maßnahme der Beginn eines neuen Staa¬tes sei , eines Staates an der Saar . Man mußdiese Dinge im Zusammenhang sehen und da¬bei gleichzeitig berücksichtigen , daß sich diese
Dinge nach Genehmigung des Schumanplanes
ereignet haben und vor dieser Debatte im Bun¬
destag , der sich mit der Schaffung einer euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft beschäftigt .

Der Zusammenhang zwischen diesen Ereig¬nissen , die ich eben gekennzeichnet habe undden Vertrag über die Errichtung einer europäi¬schen Verteidigungsgemeinschaft — ein Zusam¬
menhang , der von einem Teil der ausländischen
Presse geleugnet wird — liegt in folgendem :Herr Minister Schuman hat mit mir am 18 .
April 1951 Briefe gewechselt , in denen aus¬drücklich erklärt ist , daß der endgültige Status
an der Saar von keiner Seite präjudiziert wer¬den sollte . Lassen Sie" mich mit allem Freimut
sagen : Nicht nur die deutsche Öffentlichkeit ,auch ich erblicke in diesen Vorgängen einesolche Präjudizierung .

Das ist der Grund dafür , warum wir Deut¬schen uns in diesen Verhandlungen über die
europäische VeFteidigungsgemeinschaft durchdieses Verhalten der französischen Regierungan der Saar — ich will mich jetzt sehr diplo¬

matisch ausdrücken, Sie werden das verstehen
(Lachen links ) — warum wir uns dadurch sehr
gestört fühlen, und was wir Deutsche verlan¬
gen müssen und verlangen , das ist , daß end¬
lich einmal an der Saar wirkliche demokrati¬
sche Freiheiten gewährt werden (anhaltender
Beifall , Bravo , unverständliche Zwischenrufe ,Giocke des Präsidenten ) .

Eine andere große Aufregung ist in Frank¬
reich entstanden durch die Ausführungen , die
seitens des Herrn Staatssekretärs Hallstein auf
der letzten Außenministerkonferenz in Paris ,zur Atlantikpaktfrage gemacht worden sind .
Man hat es so dargestellt , als wenn von
Deutschland ganz plötzlich diese Frage erhoben
worden wäre , und als ob es sich um Erpres¬
sungen gegenüber Frankreich handelt

Ich möchte zweierlei darauf sagen : Einmal ,daß die' Frage der Verbindung der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft mit dem Atlantik¬
pakt in der Präambel zu dem Entwurf des
Generalvertrages mit Zustimmung der Ver¬
einigten Staaten , Großbritanniens und — meine
Damen und Herren — Frankreichs hergestelltworden ist .

Es heißt in dieser Präambel ausdrücklich ,daß es das gemeinsame Ziel der Signatarstj ^a-
ten sei , die Bundesrepublik auf der Grundlageder Gleichberechtigung in die europäische Ge¬
meinschaft einzugliedern — und jetzt kommt
der Satz : „die sich ihrerseits in die sich ent¬
wickelnde atlantische Gemeinschaft einfügen
wird “ . Schon bei diesen Beratungen ist die
Verbindung , die notwendige und natürliche
Verbindung , zwischen der europäischen Ge¬
meinschaft und dem Atlantikpakt von allen
bejaht worden .

„Es ist für mich kein Zweifel möglich “
, sagteder Kanzler , „daß , wenn wir in die europäische

Verteidigungsgemeinschaft eintreten , wir eines
Tages auch Mitglied des Atlantikpaktes werden .“
Das könne zwar nicht von heute auf morgen
geschehen . Die Aufnahme eines neuen Mitgliedsin den Atlantikpakt sei ein kompliziertes Ver¬
fahren . Die Verantwortung dem deutschen Volk
gegenüber gebiete es aber , eine Verbindung
zwischen NATO und europäischer Verteidigungs¬
gemeinschaft herzustellen . „ Ich glaube , daß man
in Washington und London über diese Dinge
sehr viel ruhiger und konsequenter denkt , als
in anderen Hauptstädten .“

Ollenhauer legt den Standpunkt der SPD dar

Demokratische Freiheiten für die Saar
Der Bundeskanzler fuhr fort : „Was wir

Deutsche verlangen müssen und verlangen , ist ,daß an der Saar endlich wirkliche demokra¬tische Freiheiten gewährt werden .“ Es sei höchst
gefahrvoll , wenn in einem Augenblick Störun¬
gen auftreten , in dem durch Verhandlungenüber die europäische Verteidigungsgemeinschafteine dauernde Partnerschaft in Europa , beson¬
ders zwischen Frankreich und Deutschland her¬
beigeführt werden soll .

Es sei zu hoffen , daß es gelingt , die Span¬
nungen zwischen Deutschland und Frankreich
möglichst bald aus der Welt zu schaffen . DerAufbau der europäischen Verteidigungsgemein¬schaft sollfe ein wesentliches Element der
dauernden Befriedung Europas bilden . Dieses
große Fernziel dürfe bei der Verhütung euro¬
päischer Kriege nicht außer Acht gelassenwerden .

Der Bundeskanzler ging dann auf die Fest -
Stellungsklage der SPD gegen die Verabschie¬
dung eines Gesetzes über den Wehrbeitrag ein .Er zitierte Sprecher der SPD im Parlamentär ^

Über Kaufmann wird beraten'
Stuttgart (Eig. Ber.) . Ministerpräsident Dr.

Reinhold Maier wies in einem Schreiben an den
Fraktic -nsvorsitzenden der CDU im württem¬
berg -badischen Landtag , Franz Wiedemeier ,darauf hin . daß die Anregung , Dr . Kaufmann
in den Ministerrat zu entsenden , von verschie¬
denen Seiten ausgejangen sei , darunter auch
von Wiedemeier . Simpfendörfer habe telefonisch
mitgeteilt , die Benennung von Dr . Gurk bedeute
nicht eine Ablehnung von Dr . Kaufmann . Dr .Maier wies darauf hin , daß der Antrag der
CDU, Dr . Kaufmann abzuberufen , dem Kabinett
ordnungsgemäß vorgelegt und von ihm beraten
werde .

In Mannheim übergab Dr . Edmund Kaufmannder Presse eine Erklärung , wonach die CDU
nicht dazu legitimiert sei , sein Ausscheiden zufordern .

Kein Reis für die Götter
London (epd) . Die Behörden des BezirksAmedabad haben wegen der Hungersnot die

Reiszuteilung für die Götter eines Tempels ge¬sperrt . Bisher erhielt dieser Tempel 1268 kgim Monat — eine Menge , die der Mcmats-
ration für 231 Menschen entspricht .

sehen Rat , die sich nach den Worten des Bun¬
deskanzlers beim Ausarbeiten des Grund¬
gesetzes für einen kollektiven Selbstschutz aus¬
gesprochen und diesen als einen Akt der natio¬
nalen Souveränität bezeichnet hätten . „Die SPD
hat damit einen weiten Blick in die Zukunft
gehabt “ , und das Wesen des Atlantikpakts hätte
damals nicht treffender gekennzeichnet werden
können . Zur Aufstellung deutscher Streitkräfte
sagte Adenauer : „Wir werden sicher zunächst
mit Freiwilligen anfangen , aber es wird der
Zeitpunkt kommen , wo der Frage eines deut¬
schen Wehrgesetzes nähergetreten werden muß .“

Die Klage beim Bundesverfassungsgericht sei
„nach dem Inhalt des Grundgesetzes und nach
den vorangegangenen Verhandlungen völligaussichtslos und überflüssig “ . Eindringlichwarnte Adenauer davor , die Lage Deutschlands
zwischen Ost und West falsch zu beurteilen .
„Leider ist sich das deutsche Volk über den
ganzen Ernst der Situation in der Welt nicht im
klaren .“ Angesichts der ständigen Minierarbeitder Sowjetrussen und ihrer Satelliten sei es
eindeutig klar , daß Europa ohne die Untere
Stützung der Vereinigten Staaten und ohne den
Atlantikpakt und die europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft dem Osten praktisch ausgeliefertsei . Es sei ein Irrglaube anzunehmen , daß allesso bleiben müsse wie bisher oder daß nichts
Besonderes passieren würde , wenn man im
Westen untätig bleibe . <

Adenauer warnte vor der Gefahr , daß die
Amerikaner eines Tages ihre Unterstützung für
Europa einstellen würden , wenn sichtbar werde ,daß Europa nicht bereit sei , sich selbst zu hel¬
fen . Nachdem Adenauer noch einmal mit Nach¬
druck betont hatte , daß Atlantikpakt und west¬liche Verteidigungsgemeinschaft kein anderesZiel hätten , als den Frieden zu sichern , erklärteer zum Schluß : „Nach meiner festen Überzeu¬
gung und nach der Überzeugung eines jedenDeutschen , der die Dinge unvoreingenommenbetrachtet , gibt es vor der konsequent fort¬
geführten Politik des totalitären Sowjetrußlandnur eine Rettung für uns alle : Uns so stark zumachen , daß Sowjetrußland erkennt , ein An¬
griff ist ein großes Risiko für Sowjetrußlandselbst . Das ist das Ziel , das wir haben , das istunsere Absicht , das wollen wir mit der euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft , das wollenwir mit der Verbindung und dem späteren Ein¬tritt in den Atlantikpakt . Wir wollen Friedenund Ruhe haben vor allem Drang und den
Angriffen aus dem Osten .“ (Beifall )

Nach einer kurzen Pause eröffnete der stell¬
vertretende . Fraktionsvorsitzende der SPD,

Erich Ollenhauer,
um 1 .30 Uhr nachmittags unter allgemeiner
Spannung des vollbesetzten Hauses die Aus¬
sprache über das Verteidigungsproblem .

Auf der Regierungsbank saßen der Bundes¬
kanzler , der Staatssekretär im Auswärtigen
Amt Prof . Hallstein , Vizekanzler Franz Blücher
und mehrere Bundesminister .

Ollenhauer begrüßte diese Aussprache , die
nach Meinung der SPD seit langein notwendig
gewesen sei . „ Ich bedauere jedoch , daß die
Aussprache unter so ungünstigen Vorausset¬
zungen stattfindet .“ Das Parlament verfüge
nicht über ausreichende Informationen über
die zur Debatte stehenden Verträge . Die SPD
wisse , daß man nicht über alle Einzelheiten
internationaler Verhandlungen sprechen könne .
„Die Art und Weise der unvollkommenen In¬
formation in diesem Falle steht aber in direk¬
tem Widerspruch zu der Notwendigkeit einer
Zusammenarbeit zwischen Parlament und Re¬
gierung “

, sagte Ollenhauer unter dem Beifall
seiner Fraktion .

Der Bundestag habe im deutschen Volke und
in der Welt eine Reputation zu verlieren und
er , Ollenhauer , bedauere deshalb , „daß eine so
lebenswichtige Angelegenheit für das deutsche

Volk und für Europa heute morgen durch den
Herrn Bundeskanzler in einer so ungenügen¬den und dürftigen Weise vertreten worden ist ,wie das der Fall war .“ (Beifall bei der SPD ) .

Die SBD sei über die sachliche Fundierung
der Ausführungen des Bundeskanzlers „auf das
Tiefste enttäuscht .“

Ollenhauer sagte , man solle endlich „d a s
Zeitmotiv zum alten Eisen legen “ .
Es sei nie ein echtes Argument in den letzten
Jahren gewesen , sei jedoch immer dann ins
Feld geführt worden , wenn vom deutschen
Volk schnelle Entscheidungen gefordert wur¬
den .

Ollenhauer sagte , die bisherige Behandlungder ganzen Angelegenheit ln der Öffentlich¬
keit sei „ unöiskutafoel schlecht “ . Es gebe keine
Möglichkeit , den Optimismus des deutschen
Verhandhmgsführers , Staatssekretär Hallstein
sachlich nachzuprüfen . Die Krönung dieses
Optimismus seien dann die „ Offenbarungen
Blanks “ gewesen . „Wir haben uns nicht mit
dem wie eines deutschen Verteidigungsbeitra -
ges zu beschäftigen , es steht bis jetzt nur auf
der Tagesordnung , o b es einen deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag “ gibt “ . (Beifall SPD .) Dem¬
gegenüber sei die Behandlung der Frage durch
die Regierung unmöglich gewesen und habe
„ im Volke wie eine Provokation gewirkt “ .

Gegen den „Ohiie-mich-Standpunkt"
Über die Notwendigkeit der Verteidigung

der Freibeit und der Demokratie brauche nicht
mehr gesprochen zu werden , sagte Ollenhauer .
Das deutsche Volk fühle sich unlösbar mit der
westlichen Welt verbunden . Man habe sich
jedoch auch mit den im deutschen Volk herr¬
schenden Empfindungen auseinanderzusetzen
„Ich möchte hier sagen , wir achten eine pazi¬
fistische Gesinnung , die aus ethischen , religiö¬
sen und anderen weltanschaulichen Gründen
jeden Dienst mit der Waffe ablehnt . Wir ver¬
stehen vor allem die Empfindungen so vieler
junger Deutscher , die nach dem Grauen des
zweiten Weltkrieges nichts mehr wissen wol¬
len von irgendeiner Form militärischen Dien¬
stes “ .

Er meine , mit diesen Auffassungen habe man
sich ernst und gewissenhaft auseinanderzuset¬
zen . Der Vorwurf , daß diese Jungen aus man¬
gelnder Verantwortung nicht bereit seien , der
Demokratie den gleichen Dienst zu leisten wie
ihre Altersgenossen in den westlichen Demo¬
kratien , sollte vor allem von Außenstehenden
gegenüber dieser deutschen Jugend nicht er¬
hoben werden . (Beifall .) „Schließlich war der
„Ohne -mich -Standpunkt “ noch vor zwei Jah¬
ren ' das Idealbild eines nach dem Willen der
Alliierten für alle Zeiten dauernd ahgerüste -
ten Deutschland ( !) , und es ist nicht die Schuld
der deutschen Jugend , wenn diese Idealbilder
der neuen Erziehung sich so schnell und
grundlegend ändern .

Den Ohne -mich -Standpunkt , der politisch
eine Hilfestellung für die Extreme im deut¬
schen Volk sei , lehnte Ollenhauer ab . Wenn
ein totalitäres System zum Erfolg käme , sei
auch den Ohne -mich-Anhängern die Uniform
sicher . Das ganze politische Problem sei die
konkrete Frage , „ob die Politik der Bundes¬
regierung und ihre Mittel zu einer sinnvol¬
len Mitwirkung der Bundesrepublik an einer
europäischen Verteidigung führen können “ . Die
SPD verneine diese Frage . Es gehe zuerst um
die Herstellung der Krisenfestigkeit der deut¬
schen Demokratie . Die Sowjetunion sehe die
Auflösung der Demokratien von innen her alsein billigeres Mittel an als das Experimenteiner Auseinandersetzung . v

Auf die Dauer gehe die Politik des bewaff¬
neten Friedens auf Kosten des Lebensstan¬
dards der breiten Masse . „In Deutschland mußdie soziale Sicherung der Demokratie vor der
militärischen stehen .“ Die Politik müsse die
Demokratie im Bewußtsein des ganzen Volkes
verteidigungswürdig machen . Der Infiltration
und Zersetzung müsse offensiv durch wirk¬
same , soziale Leistungen begegnet werden .
Bundeskanzler Dr . Adenauer habe darüber
kein einziges Wort gesagt . „Das bisherige Ver¬
sagen der Bundesregierung auf diesem Gebiet
ist eine dauernde Schwächung der Demokratie
(lebhafte Proteste der Regierungsparteien und
Beifall der SPD ) , die auch nicht durch das
Aufstellen von Divisionen wettgemacht wer¬
den kann .“ Die Fragen des Lastenausgleichs ,der Arbeitsbeschaffung und der Mitbestimmunghätten vor der militärischen Frage entschieden
werden müssen . (Erneute Protestrufe der Re¬
gierungsparteien , Beifall bei der SPD). Die
Bundesregierung verhandele bereits über die

finanziellen Verpflichtungen des Verteidigungs¬
beitrages , ehe über das ob entschieden sei . „ Für
die SPD ist die Diskussion über einen militäri¬
schen Verteidigungsetat ohne vorherige Sicher¬
stellung eines sozialen Verteidigungsetats un¬
möglich .“ (Lebhafter Beifall der SPD ) .

Verteidigungsbeitrag ist ein internationales
Problem

„Der deutsche Verteidigungsbeitrag ist kein
deutsches Problem , er ist ein europäisches und
internationales Problem “

, sagte Ollenhauer .
Die Elbe sei „die Verteidigungslinie der freien
Welt . “ Voraussetzung für einen deutschen Bei¬
trag sei deshalb , daß die Mächte der demokra¬
tischen Welt und in erster Linie die Vereinig¬
ten Staaten entschlossen seien , hier mit dem¬
selben Einsatz zu verteidigen , wie in irgend¬
einem anderen Punkt der freien Welt . „Diese
Frage sei nicht beruhigend beantwortet “ so¬
lange man sage , „wir brauchen deutsche Sol¬
daten , damit unsere Boys endlich nach Hause
gehen können , so lange ist in der gegebenen
internationalen Situation und Machtverteilung
eine Aufforderung an die deutsche Jugend , wie¬
der Waffen zu tragen , die Aufforderung zu
einem Einsatz ohne Aussicht auf eine erfolg¬
reiche Verteidigung unseres Landes und der
europäischen Demokratie .“ (Beifall bei der
SPD ).

Der Bundeskanzler habe aus der Präambel
des Generalvertrages zitiert , daß die vier
Signatarmächte gemeinsam die Einheit an¬
streben . Aber möglicherweise bedeute die Auf¬
nahme dieser Bestimmung , „daß die Freiheit
der Bundesrepublik , in der Frage der Einheit
selbständig zu agieren , weitgehend beschränkt
wird .“ Unter dem Beifall der SPD -Fraktion
rief Ollenhauer : „Die Einheit Deutschlands be¬
rührt picht nur alliierte Interessen , sie berührt
in allererster Linie Interessen des deutschen
Volkes .“ Die SPD wolle wissen , was geschieht ,
wenn durch den Beitritt der Bundesrepublik
zur Verteidigungsgemeinschaft staatsrechtliche
Konsequenzen auf der anderen Seite des Eiser¬
nen Vorhanges ausgelöst werden . Dies könne
zu einer Verhärtung und Vertiefung der
Spaltung Deutschlands führen .

Die These , daß man den Westen stark¬
machen müsse , um die Einheit Deutschlands zu
erzwingen , entspreche „machtpolitischem und
illusionärem Denken “ . Der Bundeskanzler habe
gesagt , daß die Einheit nur mit den drei West¬
mächten zusamrrfen zu erreichen sei . Ollenhauer
fragte , ob sich der Bundeskanzler der ganzen
Tragweite dieser Worte bewußt sei . „Wenn
man nicht an einen offenen Konflikt zwischen
Ost und West glaubt — und der Herr Bundes¬
kanzler bestritt , daß dies seine Anschauung ist
— dann ist die These , die Einheit mit den drei
Westmächten hersteilen zu können , falsch .“
(Lebhafter Widerspruch rechts , lebhafter Bei¬
fall bei der SPD .) Nach Ollenhauer ist die
Frage der deutschen Einheit , „wenn man eine
solche gewaltsame Lösung als Mittel unserer
Überlegungen außer Betracht läßt , eine Frageder Möglichkeit der Verständigung zwischen
den vier Besatzungsmächten . “ Die SPD werde
keine Politik akzeptieren , „die auf kaltem

Wege das Provisorium Bundesrepublik in ein
kaum noch zu korrigierendes Definitivum um¬
wandelt .“

Ollenhauer setzte sich dann mit dem General¬
vertrag auseinander und vertrat die Ansicht ,
daß ..nach dem bisherigen Stand der Verhand¬
lungen die politische Gleichberechtigung nicht
durch diesen Vertrag erreicht wird , und ohne
eine solche politische Gleichberechtigung ist für
uns die Zustimmung zu einem Verteidigungs -
beitrag nicht möglich . “ Die Freiheit könne nur
verteidigt werden von freien Völkern und von
freien Menschen , stellte er als Grundsatz der
SPD heraus . Dieser Grundsatz sei nicht erfüllt ,
wenn auf militärpolitischer Ebene jede Dis¬
kriminierung der Deutschen ausgeschaltet sei .
„Die Gleichberechtigung im Militärtechnischen
muß die notwendige und selbstverständliche
Konsequenz der Gleichberechtigung ira Politi¬
schen und Militärpolitischen sein .“

Zusammenfassend stellte der sozialdemokra¬
tische Sprecher fest , daß die Frage der Mitglied¬
schaft der Bundesrepublik in der Atlantikpakt¬
organisation nicht „ sozusagen durch die Hinter¬
tür “ gelöst werden könne . Wenn diese Frage
jetzt aufgeworfen werde , bedeute sie das Zu¬
geständnis , daß innerhalb der jetzt geplanten
Verteidigungsorganisation eine deutsche Mit¬
wirkung an der effektiven Verfügungsgewalt
über deutsche Kontingente nicht möglich sei .
„Und wir stehen jetzt praktisch vor einem
Fiasko der besonderen Politik der Regierung in
bezug auf die europäische Verteidigungsgemein¬schaft .“ Alphand , der ständige Vertreter Frank¬
reichs im Rat der Stellvertreter des Atlantik¬
paktes habe dargelegt , daß die direkte Teil¬
nahme Deutschlands an der Nordatlantikorgani¬
sation nicht in Frage käme . Die europäische
Verteidigungsgemeinschaft habe ja gerade den
Zweck die Teilnahme Deutschlands an einer
gemeinsamen Verteidigung zu sichern , ohne ihm
dafür eigenständige Rechte auf militärischem
Gebiet zu gewähren . Ollenhauer fügte hinzu :
„ Auch hier ist eine internationale OrganisationVorwand und Mittel , deutsche Substanz — in
diesem Falle deutsche Menschen — in fremde
Verfügungsgewalt zu bekommen . “ (Zwischen¬
rufe sehr richtig .) Es könne keinen erfolg¬reicheren Weg geben , die europäische Idee im
Bewußtsein der Völker und der Jugend zu dis¬
kreditieren .

Die Ausführung des Bundeskanzlers in der
Vormittagssitzung am Donnerstag bezeichnete
Ollenhauer als „öffentliche , massive Beein¬
flussung des Obersten Gerichts “

, Sie sei ein
neuer erschreckender Beweis für das sehr lose
innere Verhältnis des Bundeskanzlers zu den In¬
stitutionen und Funktionen eines demokrati¬
schen Staates . Die Bundesregierung wisse seit
November 1950. welchen verfassungsrechtlichenStandpunkt die SPD im Zusammenhang mit
dem Verteidigungsbeitrag einnehme . Ollenhauer
sagte : „ Nach unserer Auffassung können sowohl
nach dem Geist wie nach dem Wortlaut des
Grundgesetzes wie auch nach dem Wortlautfrüherer Verfassungen Grundsatzfragen vondieser Bedeutung in einer einfachen Entschei -
dung 'cjes Parlaments ohn Änderung des Grund -
gesetzeWiicht herbeigeführt werden . “. .
SPD bestreitet Legitimation des Bundestages
Unabhängig von der Zuständigkeit des Bun¬

destages Stelle die SPD zur Diskussion , obdieser Bundestag über eine deutsche Wehr¬
verfassung entscheiden könne . Die SPD be¬
streite diese Legitimation .

Ollenhauer bezeichnete es als unbestreitbareTatsache , daß „die Mehrheit .sVerhältnisse inin diesem Hause nicht mehr übereinstimmenmit dem Volkswillen von heute “
. Ollenhauerfaßte diese Mahnung dahin zusammen , daß ervon einer „lebensgefährlichen Bedrohung der

demokratischen Grundlagen unseres Gemein¬wesens “ sprach , wenn der Verteidigungsbeitrag
„unter Ausnutzung einer überholten Mehrheits¬
bildung in diesem Bundestag “ entschiedenwerde . Er appellierte an den Bundestag , den
Weg für Neuwahlen freizumachen . Die letzten
Wort Ollenhauers gingen im Beifall seinerParteifreunde unter lauten Zurufen der üb¬
rigen Mitglieder des Hauses unter .

Die CDU/CSU-Abgeordneten Ernst Majonikaund Kurt Georg Kiesinger wiesen die Angriffedes kommunistischen Redners Reimann mit
Entschiedenheit zurück , nachdem Bundeskanz¬ler Adenauer in einer kurzen Stellungnahmeerklärt hatte , daß alle Angaben Reimannsüber den Generalvertrag „uhrichtig “ gewesenseien .

Um 19 Uhr wurde die Sitzung auf heute früh
9 Uhr vertagt .

WA in
Ein Roman von
MAMA VON KIRCHBACH

4. Fortsetzung .
Als Claudio zu den Bianchdnis zurückkam ,fand er seine Schwester Nora in seinem Wohn¬

zimmer vor . Sie trug einen hübschen , stark
ausgeschnittenen Morgenrock aus zitronen¬
grünem Seidenchiffon und weinte in einTaschentuch von gleicher Farbe und gleichemMaterial . „Ich bin so unglücklich , meinLieber “

, sagte sie , als Claudio sie nach demGrund fragte . „ Seit heute weiß ich , daß Mar -tino mich betrügt . Was soll ich nur machen ?Er ist meiner müde geworden .“ Martino aberwar keineswegs ihr Gatte , sondern ihr FreundZoria . ein etwas geckenhafter junger Mann .
Claudio zuckte .die Achseln . Er war nicht inStimmung , mit Nora über Zoria zu sprechen ,den er nicht leiden konnte . „Um so besser fürdich“

, sagte er schließlich , als seine Schwestervon neuem anfing zu weinen . „Er ist deinernicht wert .“
„Das verstehst du nicht “

, klagte sie . „Du bistkalt mit deinem schwedischen Blut . Du weißtgar nicht , wie mir ist . Ich kann ohne Martinonicht leben .“
„Aber du hast doch Mann und Kinder ,Nora “

, verwies Claudio sie .
„Nun . was ist das schon . Bianchini kommtnur nach Hause , um zu schlafen . Und die Kin¬der . . . ach , ich weiß nicht einmal , ob sie sich

etwas aus mir machen . Ich bin noch jung ,kaum achtundzwanzig . Mir ist , als könnte icheinen Mord begehen , nur um diejenige zu be¬
seitigen , die mir Martino genommen hat .“

Um sie zu beschwichtigen , hörte Claudio sichdie Geschichte von Zorias Untreue an . Heute
nachmittag hatte einer ihrer Späher ihr ge¬meldet , daß er gesehen habe , wie Zoria miteiner Dame in ein gewisses Hotel gegangen sei.Nora hatte Martino schon lange mit dieserDame in Verdacht .

„Aber ich werde mich rächen “ , stieß siewütend hervor und zerriß das Chiffontuch inkleine Fetzen . „Danke Gott , daß du ein Eis¬zapfen bist “
, sagte sie zu Claudio und sah ihnaus ihren vom Weinen entzündeten Lidern

spöttisch an . „Nun muß ich aber gehen . Denndiese Schlafmütze von Bianchini kann jedenAugenblick nach Hause kommen , und dannmuß ich im Bett liegen und fest schlafen .“ Sielachte leise auf , küßte und umarmte Claudiound huschte aus dem Zimmer .
Als sie fort war , ging Claudio in seinenSchlafraum und legte sich auf sein Bett . Aberer konnte nicht einschlafen . Jeder Nerv warschwach . Sein Herz begann zu dröhnen , undim Rauschen seines Blutes glaubte er die

schwermütige süße Geigenstimme zu hören , die

sie am Abend bezaubert hatte . Er begann überElina Landl nachzudenken , es war ihm , alsblicke ihn aus der Nacht ihr bleiches Gesicht
an . Der Morgenwind spielte schon in den Kro¬nen der Pinien , als er endlich einschlief .

Dr . Mattei war in den Wochen , die bis zudem Prozeß der Frau Landi noch vergingen ,von einer fast krankhaften Reizbarkeit . Viel¬leicht litt er an Verkalkung . Er hatte sich imLeben nichts abgehen lassen , aber auch fürzwei gearbeitet . Es war nicht einzusehen , war¬um es ihm so widerstrebte , einen Fall wiediesen , den er doch aus eigener Initiative über¬nommen hatte , durchzuführen . Der Ansichtwar auch Dr . Ferraro , der dritte Teilhaber desAnwaltsbüros . Er meinte , wenn der Fall Landi
abgetan sei , müsse man Mattei zureden . einen
längeren Urlaub einzuschalten . Er sei offenbar
nicht wohl . Claudio , der für Anfang Juni sichbei seiner Mutter in Santa Mangherita ange¬sagt hatte , erklärte sich bereit , seine Ferienzu verlegen , damit Mattel Gelegenheit zu einer
gründlichen Erholung habe . Er spürte plötzlichkeine Lust mehr , sich von Rom zu entfernen ,und war es zufrieden , die heißen Tage in derStadt zu verbringen , hie und da am Abendhinauszufahren oder mit Ruth in einer Bar zutanzen .

Frau Landi sah er vor dem Gerichtsterminnicht wieder . Er mußte aber viel an sie denken .Einmal , als er an einem Blumenladen in der
Via Veneto vorbeikam , fiel ihm eine Orchideeauf . Sie war gelblich , rostrot und purpurn
gesprenkelt , und etwas an ihr rief ihn FrauLandi ins Gedächtnis .

Er trat ein , kaufte die Blume und ließ sie anFrau Landi senden . Diese Blüte würde ihrnicht wehtun , wie die roten Rosen sie verletzthatten . Sie würde nicht an Gärten erinnern
durch deren Mittagsstille der Bienenton wieeine Cellosaite dröhnte . Nicht an heiße Korn¬

felder oder Olivenbäume mit ihren ländlichenSchatten , nicht an Wasserfälie oder schim¬
mernde Teiche . Sie würde nur entzücken durchihre eigenartige , gekünstelte Schönheit . FrauLandi würde nicht weinen bei ihrem Anblick .Es lag ihm daran , daß Frau Landi nichtweinte .

Das war am 4. Mai , am Vorabend des Ge¬
richtstermins . Mattei hatte Claudio ausdrück¬lich gebeten , bei den Verhandlungen an¬wesend zu sein . Aber es hätte dieser Auffor¬
derung nicht bedurft Claudio war fest ent¬schlossen gewesen , hinzugehen .

Der Prozeß dauerte vier Tage . Nicht nurRömer füllten den Zuschauerraum , aus ganzItalien ja selbst vom Ausland waren Leute
herbeigeströmt . In der Mehrzahl waren sie be¬reit . ohne neue Beweise zu verurteilen , underwarteten von dem Staatsanwalt und den Ge¬schworenen nichts anderes , als daß sie derGerechtigkeit ihren Lauf , ließen und die Mör¬derin verdammten . Andere glaubten an FrauLandis Schuld , meinten aber , mildernde
Umstände in Betracht ziehen zu sollen . Sieschwankten zwischen Verurteilung und Frei¬
spruch .

Die Verhandlungen waren während derersten beiden Tage keineswegs angetan , dasInteresse der Menge wachzuhalten . TechnischeFormalitäten , Vereidigung , der Zeugen , Ver¬lesung der Protokolle stellten die Geduld derZuhörer auf die Probe . Unter den Zeugen , diefreiwillig erschienen waren , befanden sich, derVater der Angeklagten , der ehemalige unga¬rische Oberst von Mikrflic . sowie dessen
Schwiegersohn , der Gutsbesitzer Villagy . unddie Schwester Frau Landis , Flora , VillagysGattin . Die Ähnlichkeit des Obersten mit FrauLandi war unverkennbar . Er hielt sich korrekt ,und seine Augen glitten mit verachtender

Gleichgültigkeit über das Auditorium . Frau
Villagy war eine junge Person mit feinen Ge¬
sichtszügen , schwellendem weißen Fleisch , un¬
schuldigen braunen Augen , die zugleich er¬schreckt und vertrauensvoll bald Mann . Vaterund Schwester , bald Richter und Geschworeneansahen . Villagy , schmal , mit kleinem , trocke¬
nem Kopf und pferdehaftem Profil , hatte nichtdie Ruhe seines Schwiegervaters , sondernwetzte auf der Bank hin und her , erfüllt vonder Ungeduld nach . Luft , nach flächigen Wei¬ten , nach einem Gaul zwischen den Beinen .Frau Landi schien Mut aus der Gegenwartihrer Angehörigen zu schöpfen , aus der gelasse¬nen Würde ihres Vaters und den zärtlichenBlicken der jungen Schwester . Sie trug einschwarzes Kostüm und eine schwarze Toque ,unter der ihr dunkles , von goldenen Lichtern
durchschossenes Haar sich wellte . Sie hatte ein
wenig Rot aufgelegt , aber ihre Wangen schienendadurch noch eingefallener und boten einentraurigen Kontrast zu der blühenden Jugend derSchwester . Ihre umflorten Augen glänzten inverhaltener Erregung . Sie hielt die Hände ge¬faltet und blickte gerade vor sich hin . Manch¬mal gelang es Claudio , ihren Blick aufzufangen .Dann versuchte er ihr zuzulächeln .

Mattei hatte sich wie ein altes Schlachtroß ,das die Signale hört , in den Kampf gestürzt . Erhatte die Zügel der Verteidigung straff in derHand , begehrte gegen die Anklage auf undmußte zweimal einen Verweis einstecken . Jeden¬falls konnte man ihm nun Mangel an Energienicht vorwerfen . Er war findig , gewitzt undwand sich wie ein Fuchs in der Schlinge . Alser am Ende des zweiten Verhandlungstages mitClaudio das Gerichtsgebäude verließ , wurden siedurch Pfuirufe begrüßt . Ein paar Demonstran¬ten hatten sich an der Straßenecke aufgestelltund ihnen diesen Empfang bereitet .
(Fortsetzung folgt )
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(Jacqueline du ßief tief die beste Kür
Die deutschen Vertreterinnen schnitten ausgezeichnet ab

Der Kunstlauf der Frauen wurde überstrahlt
von dem spannenden Zweikampf Jeanette —Jacque¬
line . Jeanette Altwegg , die Verteidigerin aus Eng¬
land , hatte in der Pflicht einen klaren Vorsprung
herausgearbeitet . Er war zwar nicht so deutlich ,
wie man es vorher prophezeit hatte , aber doch
groß genug , um ihr den Sieg in der Europamei¬
sterschaft Abermals zu sichern . Die graziöse und
temperamentvolle Französin war sichtlich nervös .
Trotzdem lief sie eine Kür , die mit Abstand die
beste des Abends war . Das kam in der Wertung
bei weitem nicht so klar zum Ausdruck , als es
hätte sein müssen . So wurde die Französin , ob¬
wohl das ausverkaufte Haus sie als Siegerin
feierte , doch wieder nur Zweite .

Die mit wenig Hoffnungen nach Wien gefah¬
renen deutschen Läuferinnen Erika Kraft , Gundi
Busch , Helga Dudzinski und Rosel Pettinger hiel¬
ten sich wider Erwarten gut . Vor allem die deut¬
sche Meisterin Erika Kraft war über jedes Lob
erhaben . Ihre ausgezeichneten Pirouetten hinter¬
ließen bei dem internationalen neunköpfigen
Schiedsgericht den besten Eindruck . Der doppelte
Rittberger war überaus hoch , und auch die an¬
deren Schwierigkeiten , der Doppel -Salchow , ge¬
langen bestens . Die Engländerin Osbom konnte
durch eine ziemlich einfache , wenn auch schwung¬
volle Kür den vierten Platz nicht verteidigen .
Gundi Busch , die nach der Pflicht den sechsten
Platz belegte , mußte im Endergebnis die Tschechin
Lerchowa vorbeiziehen lassen .

1. Jeanette Altwegg , England , Platzziffer 11 ,
175,63 Punkte ; 2. Jacqueline du Bief , Frankreich ,
16, — 174,45 ; 3 . Barbara Wyatt , England , 32 —
165,89 ; 4 . Erika Kraft , Deutschland , 44 — 163,05 ;
5. Helga Dudzinski , Deutschland , 48 — 161,63 ;
6. Valda Osborn , England , 51 — 161,72 ; 7 . Dagmar
Lerchowa , Tschechoslowakei , 72 — 159,13 ; 8 . Gundi
Busch , Deutschland , 76 — 157,05 ; 9 . Eva Weidler ,
Österreich , 84 — 156,18 ; 10. Anneliese Schilhan ,
Österreich , 89 — 155,35 .

Kurz und neu
Der deutsche Weltmeisterbob , Anderl Ostler -

Lorenz Nieberl , fuhr beim Training im Zweierbob
die schnellste Zeit Tages mit zwei Fahrten von
1 :25,36 und 1 :25,97 Minuten . Die beiden Deutschen ,
die am Mittwoch in Oslo eingetroffen waren und
die 2,5 Kilometer lange Bahn in Frogner -Seteren
noch nicht kannten , ließen in beiden Fahrten die
Elite von zehn anderen Nationen hinter sich .

Das Ausscheidungsspiel zur Weltmeisterschaft
im Feldhandball zwischen Deutschland und Luxem¬
burg findet am 13. April (Ostersonntag ) auf dem
Bieberer Berg in Offenbach statt .

Das Eilenriederennen , das als erster Lauf zur
Deutschen Motorsport -Meisterschaft am 2. April
stattflnden sollte , ist nach einem Beschluß des
ADAC Hannover auf den 7 . September verlegt .

Schwergewichts -Europameister Karel Sys (Bel¬
gien ) wind am 9. März in der Dortmunder Westfalen¬
halle gegen Heinz Neuhaus zum Titelkampf an -
treten . Der Sieger der Begegnung ist verpflichtet ,
den Europameistertitel innerhalb von acht Wochen
gegen den Deutschen Meister Hein ten Hoff zu ver¬
teidigen . Ten Hoff selbst wird innerhalb dieser
Zeit mindestens noch zwei Kämpfe unter der Re¬
gie von Göttert bestreiten , um genügend auf die
große Aufgabe vorbereitet zu sein .

Eine eindeutige Abfuhr erhielt die Norsk Film¬
gesellschaft , die das Alleinrecht zur Verfilmung
der VI . Olympischen Winterspiele in Oslo hat . Sie
versuchte durchzudrütfken , daß jeder Amateur -
Photograph , der mit einer Filmkamera Aufnahmen
von den olympischen Wettbewerben machen will ,
eine Gebühr von 100 Kronen (etwa 70 DM ) pro Tag
zahlen muß . Der Antrag verfiel der •Ablehnung .

Die Olympischen Winterspiele in Oslo werden
Norwegen nach jetzt vorliegenden Schätzungen rd .
2,2 Millionen Kronen kostest - Man rechnet mit Ein¬
nahmen von rd . 4 Millionen Kronen . Für Unter¬
kunft und Verpflegung beträgt der Preis für jeden
Aktiven 40 Kronen . Das sind rund 28 DM.

Schwedischer Meister im Spezialsprunglauf
wurde in Falun (Nordschweden ) der auch in
Deutschland bekannte Kalie Holmström , der zwei
Sprünge von 64 m und 75,5 m stand und die Note
217 .5 erhielt . Den zweiten Platz belegte der ehe¬
malige Skiflug -Rekordmann Dan Netzell mit Note
213 .5 und Sprüngen von 64 m und 74 .5 m .

Nach zwei Niederlagen holten die deutschen
Ringer während ihrer Türkexreise gegen eine Staf¬
fel in Eskischehir ein 4 :4-Unentschieden heraus .

Die amerikanische Olympiavertretung im Eis¬
hockey trennte sich von dem Landesmeister Eis¬
hockeyklub Arosa mit einem 6 :6 unentschieden .

„Der Stier von Bronx “ , Ex Weltmeister Jake La
Motta , unterlag nach fünfmonatiger Kampfpause
vor 13 000 Zuschauern in Boston der amerikani¬
schen Mittelgewichtshoffnung Norman Hayes über
zehn Runden nach Punkten . LaMotta wirkte lang¬
samer als bei seinen letzten Kämpfen gegen Ro¬
binson und Murphy .

Mit Fütterer und Schneider
Ausgezeichnet besetzt wird das zweite inter¬

nationale Hallensportfest der Frankfurter Ein¬
tracht am Samstag in der Frankfurter Festhalte
sein . Es nehmen Leichtathleten aus sieben Na¬
tionen teil . Die stärkste Besetzung hat der Stab¬
hochsprung zu verzeichnen , wo mit Ausnahme des
Schweden Lundberg die gesamte europäische
Extraktasse den Kampf aufnimmt , so der Schwei¬
zer Armin Scheürer (4,30 m ) , der österreichische
Meister Fritz , der jugoslawische Rekordhalter
Milakov und der Deutsche Meister und Rekord¬
halter Schneider , Pforzheim . Im . Sprinterdrei -
kampf werden sich die Deutschen Meister Fütte¬
rer (Karlsruhe ) , Geister (Krefeld ) und Sternes

(Koblenz)) mit dem Amerikaner Brooks und dem
belgischen Meister Linssen messen.
Generalprobe für Oslo
Deutsche Skimeisterschaften in Braunlage

Die für Oslo bestimmten Olympiakämpfer wer¬
den am Wochenende an den Deutschen Ski¬
meisterschaften in den nordischen Disziplinen in
Braunlage Öberharz teilnehmen . Eine Schneehöhe
von über einem Meter garantiert -.einen reibungs¬
losen Ablauf . Der 18-km -Langlauf am Freitag
(161 Starter ) bringt mit einer Gesamtsteigung von
200 Metern erhebliche Schwierigkeiten . Der Sams¬
tag bringt mit dem 10-km -Langlauf ' der Damen
und dem Sprunglauf für die Kombination (Brocken¬
weg - Schanze ) die ersten Entscheidungen . Am Sonn¬
tag wird vormittags die 4X10 -km -Länderstaffel
auf einer Rundstrecke um Braunlage gelaufen ,
und nachmittags verteidigt Sepp Kleist (Parten¬
kirchen ) auf der großen Wurmbergschanze seinen

Vor den Spielen des Sonntags sei das Publikum
ermahnt , die Vorfälle am vergangenen Wochen¬
ende nicht als Anlaß zu Demonstrationen gegen
Schiedsrichter zu nehmen . Auch der verehrte
Sportplatzbesucher sollte sich zuweilen an die
sündige Brust schlagen und sich einmal einer stil¬
len Betrachtung unterziehefi , oh er nicht durch
sein wildes Gebrüll die Leistung des Schiedsrich¬
ters oder des einen oder anderen Spielers un¬
günstig beeinflußt hat . Schließlich erkauft sich der
Sportplatzbesucher mit dem Erwerb einer Ein¬
trittskarte nicht das Recht , sich in jeder Form aus¬
zutoben . Auch von ihm wird sportliche Haltung
erwartet . Daran sollten sich die Besucher erinnern ,
wenn sie am Sonntag in Mühlburg dem 'Kampf
gegen Neckarau oder sonstwo einem Spiel bei¬
wohnen .

Mühlburg hat durch die Punkteteiiung in Augs¬
burg viel erreicht , muß aber nun , besonders auf
eigenem Platz , mit erhöhter Konzentration kämp¬
fen , um seine Position weiterhin zu verbessern .
Erhöhte Vorsicht ist gegen Neckarau geboten , clas
Mühlburg noch nie lag und nun mit dem Mute der
Verzweiflung sein Schicksal zu wenden versucht .
Der VfB wird am Sonntag nur dann nicht in Ge¬
fahr kommen , wenn er dem Gegner sein Spiel
aufzwingt und die Deckung durch konsequentes
Markieren den Husarenstil der Mannheimer nicht
wirksam werden läßt .

Auch nah den großen Lokaltreffen ist in der
Süd -Meistershaft die Spitzenposition von Nürn¬
berg und Stuttgart unerschuttert . Die Kickers
Ottenbach halben zwar einen Punkt gutgemaht ,
aber der Abstand zur Spitze ist doch so groß ,
daß die Hoffnungen wohl kaum mehr realisiert
werden können . Am Sonntag seihen sich die
Kickers shon wieder in einer ungünstigen Lager
denn sie selbst haben den schweren Gang nach
Shweinfurt vor sich , während „Club “ und VfB
zu Hause spielen und mit viel größerer Wahr¬
scheinlichkeit doppelte Punktgewinne erwarten
dürfen . Die Stuttgarter sollten auch im 19. Spiel
hintereinander ungeschlagen bleiben .

Die Stuttgarter Kickers zählen seit Jahr und
Tag zu jenen Mannshaften , die dem „Club “ nicht
liegen ; Im Moment spricht freilich nichts für einen
neuen Überrashungssieg , denn die gute Herbst -
form ist dahin und auch die Energieleistung gegen
den VfB täuscht niht über ein Fonmtief hinweg . —
Der VfB Stuttgart muß zwar im Kampf gegen
den FSV Frankfurt mit der stabilen Abwehr der
Gäste rechnen , aber rein spielerisch ist er klar
überlegen und etwas anderes als ein VfB -Sieg
wäre eine Überraschung .

Wenn eine Mannshaft die Erfolgsserie der
Schweinfurter , die in den letzten acht Spielen
ungeschlagen blieben und 13 Punkte gewannen ,
unterbrechen kann , dann ist es Ottenbach, , Die
Kickers sind hinten sehr stark und besitzen An¬
griffsschwung und Kampfmoral . — Für die Frank¬
furter Eintracht wird es selbst in heimischer Um¬
gebung schwer sein , gegen die erstarkte Spvgg
Fürth zu bestehen .

Fraglich ist ein Waldhof -Erfölg gegen die Mün¬
chener Bayern , auf deren Abwehr wieder Verlaß
ist . Auch 1860 Münctten hat gegen den VfR Mann¬
heim noh niht gewonnen . — Gewinnt Viktoria
Ashaffenburg gegen die Augsburger Schwaben ,
dann können die Hessen mit Ruhe in die Zukunft
sehen .
II . Liga :

Wer begleitet Ulm?
Nach menschlichem Ermessen ist der Tabellen¬

führer Ulm niht mehr einzuhoien und trotz
Schwächung j durch Verletzung einiger Spieler
müßte der Spitzenreiter auh in Münhen bei
Wacker seinen Siegeszug fortsetzen können . Hof ,
Kassel , Augsburg und Durlach haben die besten
Aussichten auf den begehrten zweiten Platz , der
zum Aufstieg berehtigt . Ob Hof in Wiesbaden
eine Niederlage vermeiden kann , ist fraglich , und
niht minder ' schwer ist die Aufgabe des ASV
Duriah in Freiburg . Gegen den FFC wird nur
dann ein Sieg gelingen , wenn die Karlsruher mit
einer ähnliheh Leistung aufwarten wie am ver¬
gangenen Wochenende gegen Singen . Hessen Kas -

j samten Oberharz führende 50-k.m-Langlauf be-
| schließt am Montag die Meisterschaften .

. Badische Vertretung für Skimeisterschaft
Nah den Ergebnissen von Hundseck und Her -

renwies hat der Slciverband Schwarzwald folgende
Vertretung für die nordischen Deutshen Ski¬
meistershaften in Braunlage benannt :

Kombination : Hermann Möhel und August
Hitz . Langlauf : 4X10-Kilometer -Staffel : Albert
Hitz , Erich Hug , Ernst Schmidt und Robert
Grieshaber sowie Heinz Quegwer , Heidelberg .
Für den Sprunglauf sind gemeldet : Karl Fisher ,
Neustadt ; Rolf Karahun , Neustadt ; Rudi Geißler ,
Heidelberg . 50-km -Langiauf : Oskar Burgbaher
und Eugen Shweizer . Damenlanglauf : Gisela
Dubac , Skiclub Heidelberg und Gerta Stadel ,
Skiclub Donaueshingen .

Schach -Länderkampf Baden — Saar
Am Sonntag , 10. Februar , findet in Karlsruhe ,

int „Salmen “ am Ludwigsplatz , ein Länderwett -
kampf zwischen Saarland und Nordbaden statt .
Veranstalter ist der Badische Schachverband . In
der badischen Mannshaft kämpfen außer Meister
Eisinger eine Anzahl bekannte badische Meister¬
spieler aus Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe ,
Baden -Baden usw . In der Saarlandmaanschaft be¬
finden sih ebenfalls einige bekannte Meister¬
spieler , so daß dieser Wettkampf ein Ereignis zu
werden verspricht . Der Wettkampf beginnt um
9 Uhr .

sei müßte zu Hause ohne Shwierigkeiten Reut¬
lingen niederhalten können und auh der BC
Augsburg ist zu Hause klarer Favorit gegen
Cham . Wenn sih Darmstadt noh Hoffnungen
mähen will , muß ihm in Feudenheim ein Sieg
gelingen . Das gleiche gilt auch für Bamberg , das
in Straubing gastiert . Der FC Pforzheim dürfte
seine Chancen durh die unglückliche Niederlage
gegen Kassel versherzt haben . Theoretisch kann
der Club noh hoffen , was allerdings einen Sieg
in Aalen voraussetzt . Singen könnte im Treffen
gegen Regensburg für eine Überraschung sorgen .
I. Amateurliga :

Schwetzingen in Hockenheim
Am Wochenende könnte der KFV zum Tabellen¬

führer Shwetzingen aufshließen , denn es ist
keineswegs sicher , daß die Shwetzinger auf dem
heißen Boden in Hockenheim zu den Punkten
kommen werden . Dagegen wird der KFV gegen
Rüppurr als sicherer Sieger erwartet und könnte
im Falle einer Niederlage Schwetzingens Punkt¬
gleichheit mit dem Spitzenreiter erreihen . Ob
Daxlanden den dritten Tabellenplatz halten kann ,
ist fraglih , da beim VfR Pforzheim die Punkte
sehr hoch hängen . Auh Phönix Karlsruhe steht in
Friedrichsfeld vor einer harten Prüfung . Hier kön¬
nen die jungen Kräfte beweisen , ob sie die not¬
wendige Reife besitzen . Im Pforzheimer Lokal¬
kampf zwischen Brötzingen und Birkenfeld wäre
den Brötzingern der Vorzug zu geben . Heimsiege
weiden in den Begegnungen Kirrlah gegen Wein¬
heim und Viernheim gegen Leimen erwartet .

2. Amateurliga , Staffel 1 : Neureut — Bruhsal ,
Mühlacker — Ettlingen , Dillweißenstein — Süd¬
stern , Ispringen — Forhheim , Eggfenstein — Hags¬
feld , Niefern — Grünwinkel . Staffel 2 : Berghau¬
sen — Graben , Durmersheim — Frankonia , Gröt -
zingen — Knielingen , Eutingen — Wiesental ,
Söllingen — Tiefenbronn , Durlah -Aue — Karls¬
dorf , Weingarten — Göbrihen .

Kreisklasse A . Staffel 1 : Liedolsheim — Spöck ,
FC 21 Karlsruhe ' — Hohstetten , Germ . Neureut
gegen Rußheim , Kirhfeld — FC West Karls¬
ruhe , Leopoldshal 'en — Linkenheim , Friedrichs -
tal — FrT Bulach . - Staffel 2 : FrT Forhheim
gegen Langensteinbach , FV Bulach — Neuburg¬
weier , Kleinsteinbach — Spessart, . FV Maisch —
Wössingen , Busenbach — Stupferictp Jöhlingen

4—
Wöschbach , ASV Dürlah — Bruchhausen .

Kreisklasse B , Staffel 1 : Sulzbah — Hohen¬
wettersbach , ASV Grünwettersbah — ASV Dur¬
iah , Hardeck — Ettlingenweier . Rüppurr — Palm¬
bach , Oberweier — Südstadt . Staffel 2 : Spinnerei
Ettlingen — Reihenbah , VfB Mühlburg — Mut¬
schelbach , Etzenrot — Herrenalb . Völkersbah —
Weiler , Pfaffenrot — Spielberg . Staffel 3 : FC Ba¬
den — Nordst . Rintheim , TSV Weingarten — ASV
Agon .
Handball -Verbandsliga :

VfR Mannheimoder Leutershausen?
Der Badische Meister Röt hat sih an die Tabel¬

lenspitze gesetzt und wird sie voraussichtlich niht
mehr abgeben . Rintheim sheint niht stark genug
zu sein , um dem Meister ein Bein zu stellen . Eine
Kraftprobe findet in Mannheim zwishen dem
VfR und I .eutershausen statt , wobei die Mannhei¬
mer nur noh Aussichten auf den Meistöttitel ha¬
ben , wenn sie beide Punkte erkämpfen . Bretten
könnte einen Sieg gegen Birkenau erringen und
damit viel zu seiner Sicherung tun . Altmeister
Wald 'hof ist niht mehr zu retten und es ist durh¬
aus möglih , daß der VfB Mühlburg auh in Mann¬
heim seinen knappen Vorspielsieg wiederholt . Im
fünften Treffen ist Oftersheim gegen Ketsch Favo¬
rit

Bezirksklasse , Staffel 3 : Brötzingen — Bulach ,
Linkenheim — Tges . Pforzheim . Ettlingen — Dax¬
landen . Staffel 4 : Neuthard — Karlsdorf , Graben
gegen Hohstetten , östringen — Philippsburg ,
Bruhsal — Odenheim .

Kreisklasse 1: Ettlingenweier — Grünwinkel ,
KFV — Malsch , Tsch Mühlburg — Grötzingen
(11 Uhr ) , Neureut — Friedrichstal .

Kreisklasse 2 : Knittlittgen — Bretten lb , MTV
gegen Langensteinbach , Rüppurr — Wössingen .

Titel im Spezialsprunglauf, - Der durh den ge-

Club und Vfß Stuttgart vor neuen Siegen
Mühlburg empfängt Neckarau — Eine Mahnung an das Publikum

Wollindustrie hat Absatzsorgen
Die Marktlage bei "'Wollstoffen und Tuhen , die

in den vergangenen Jahren in Westdeutschland
durh anhaltende Knappheit gekennzeihnet war ,
hat sih in den letzten Wohen völlig verändert .
Die deutshen Wollweber , die seit der Währungs¬
reform eine außerordentliche starke Marktposi¬
tion mit einem Verkäufermarkt innehatten , füh¬
len sih jetzt ernsthaft in dieser Stellung bedroht .
In den Handelsverträgen , die zwishen der Bun¬
desrepublik und zahlreihen europäishen Län¬
dern abgeshlossen worden sind , wurden be¬
trächtliche Einfuhr -Kontingente für Wollgewebe
vorgesehen . Allein Holland wird für 40 Mill . DM
Wollgewebe in den nächsten Monaten liefern ,
während im ganzen Vorjahr nur für 38,5 Mill .
DM eingeführt wurde . Dazu kommt , daß diese
hohwertigen ausländischen Wollstoffe im Preise
bis zu 25 Prozent niedriger liegen als die deut¬
shen gleihwertigen Erzeugnisse . Die deutshen
Wollweber behaupten , daß ihre eigenen Ge¬
stehungskosten weit höher lägen als die der Kon¬
kurrenzindustrien im Ausland . Die Preisdifferenz
kommt weniger von der Rohstoffseite her , da
die Bundesrepublik augenblicklich in der Lage
ist , zu den gleihen Bedingungen Wolle auf den
■
Weltmärkten einzukaufen wie die übrigen euro¬
päishen Länder . Die Wettbewerbsverhältnisse
sind jedoh nah Ansiht der Wollindustrie zu
ungunsten der deutschen Industrie in den ein¬
zelnen Ländern sehr unterschiedlich . In Holland ,
Frankreich , Italien und England genießen die
Textilbetriebe große steuerliche Vorteile , insbe¬
sondere bei Exporten . Die ’ Abschreibungsmöglich -
keiten für die sogenannten „eisernen Bestände “ ,
also für die Warenlager , seien im Ausland so
groß , daß die deutsche Industrie von dieser Seite
her einfah konkurrenzunfähig sei .

Diesen Klagen der Wollindustrie hält man im
Bundeswirtshaftsministerium entgegen , daß es

unmöglih sei , auf die Einfuhr von ausländischen
Wollgeweben zu verzichten , da dies handelspoli¬
tisch niht durchsetzbar sei . Etwa 10 Prozent des
deutshen Wollgewebebedarfes müsse eingeführt
werden , um Konzesionen gegenüber unseren
Handelspartnern zu mähen . Die deutsche Woll¬
industrie hat nah Ansiht des Textilhandels auh
noh niht alle Möglichkeiten der Rationalisierung
ershöpft . Ferner seien die deutshen Erzeugnisse
in ihrer Qualität niht immer mit englischen oder
holländischen Stoffen gleihzusetzen . Man glaubt
daher beim Handel , daß sih die deutsche Indu¬
strie nunmehr auf die veränderte Situation des
Käufermarktes umstellen müsse , so shwer dies
auh sein möge .

Allerdings sind sih Wollweber und Textü -
handel gleihermaßen darüber im klaren , daß die
Wollbekleidung immer mehr von der Baumwolle
und vor allem von den zahlreihen Veredelungs¬
produkten der Zellwolle zurüdegedrängt wird .
Selbst der Wollverbrauh in den USA ist von
Jahr zu Jahr rückläufig . In Deutschland führt
man das Absinken iti der Nahfrage nah Woll -
erzeugnissen insbesondere bei Mänteln und Klei¬
dern auh darauf zurück , daß die Winter niht
mehr so kalt seien , so daß shwere Wollstoffe
niht mehr unbedingt zur Bekleidung benötigt
werden . Solange noh die Rüstungskäufe für
Wolle , wenn auh in beshränktem Umfange , an -
halten , wirkt sih die verminderte Nahfrage nah
Wolle für den zivilen Sektor auf der ganzen
Welt noh niht in genügendem Maße aus . Textil -
fahleute glauben jedoh , daß nah einer Beendi¬
gung der strategishen Vorratskäufe die vermin¬
derte Nahfrage zu einem Druck auf die Woll -
preise führen werde , so daß später Wolltextilien
auh in Deutschland wesentlih billiger sein wer¬
den , als dies zur Zeit der Fall ist .

Soziale Sicherheit
Einen Querschnitt durh das deutsche Ver¬

sicherungswesen gab eine Vortragsreihe des In¬
stituts für Versicherungswirtschaft am der Uni¬
versität Köln (vgl . „Ein Volk wird versichert “ .
Nr . 23 v . 29 . 1 .) . Hierbei stand die Frage der
sozialen Sicherheit unter ihnen verschiedenen
Gesichtspunkten iim Vordergrund . Staatssekretär
Sauerborn vom Bundesarbeitsministerium (niht
wie der Druckfehlerteufel im unserem erwähn¬
ten Bericht verquickte , Vorsitzender des Ver¬
bandes der privaten Krankenversicherungen )
setzte sih damit besonders auseinander . Die So¬
zialversicherung bestehe seit über 70 Jahren und
dürfe auh in Zukunft niht erstarren , sondern

►müsse sih immer den wechselnden Bedürfnissen
an,passen, , wie sie sih aus dem täglichen Leben
ergäben . Sauerbom , der jede Art des Zwangs¬
sparens ablehnte , wies darauf hin , daß bei der
Sozialversicherung in den nächsten Jalhren nicht
nur mit einer Erhöhung der Zahl der Renten¬
empfänger , sondern auh mit einer Erhöhung
der Leistung pro Rente zu rechnen sei . Diese
steigende soziale Belastung könne wohl nur aus
einer Erhöhung dies Sozialproduktes erbracht wer¬
den , das in den nächsten Jahren um 25 Prozent
amsteigem soll .

Ebenfalls von der Tatsache , daß Deutschland
ein armes und ein alterndes Volk sei , ging
Generaldirektor Möller in seinem Leistungs -
bericht über die deutsche Lebensversicherung aus .
So betrage z . B . das Netto - SozialProdukt pro
Kopf der Bevölkerung in der Bundesrepublik
noh niht ein - Viertel des amerikanischen Sozial¬
produktes . Der Anteil der Erwerbsunfähigen an
der Gesamtbevölkerung im Bundesgebiet werde
in den nächsten Jahren von 15 Prozent auf rund
24 Prozent ans teigen . Daraus ergebe sih die
Notwendigkeit , jeden nur möglichen Ausbau
eigenverantwortlicher Alters - und Hmterbliebe -
nenversorgung zu unterstützen . . Insoweit be¬
stehe also . auh gleidisam ein staatspölitisches
Interesse , daß jeder einzelne möglichst weit - .

gehend für seinen persönlichen Rückhalt sorge ,
ohne dafür den Staat , d . h . die Allgemeinheit ,
zusätzlich in Anspruch zu nehmen .

1952 rund 15 Millionen Tonnen Rohstahl
Kreise der Bundesregierung erwarten 1952 eine

Rohstahlproduktion von rund 15 Mill t . Mit einer
weiteren Steigerung der deutshen Rohstaäii -
produktion auf rund 16 Mill . t bis 1953/54 wand
unter Berücksichtigung der Aufhebung der deut¬
shen Prpduktionsbeschränkungen und der zu¬
sätzlichen Kapitalien aus der Investitionshilfe ge¬
rechnet . Auh eine Steigerung der Blehproduktion
wird erwartet , wenn die Dred-Meter -Breitband -
straße im Dortmund -Hörder Hüttenwerk im August
wieder in Betrieb genommen wird .

Mietpreisreform in der Praxis
Die anfänglichen Befürchtungen hinsichtlich der

Freigabe der gewerblihen Mieträume sind in
ihrem Ausmaß bisher nicht bestätigt worden . Im
Gegenteil mußten Erkundungen in allen Teilen
des Bundesgebiets alsbald zugeben , daß die ge¬
äußerten Befürhtungen vielfah niht begründet
waren . Eine gewisse Übersiht über die bisheri¬
gen praktishen Auswirkungen , soweit sie in einer
Inanspruchnahme der Mietausgleihstellen er¬
kennbar wurden , ist in Bayern gewonnen und
bekanntgegeben worden . Die Münchener Mietaus -
gleihstelle teilte mit , daß von insgesamt 13 000
gewerblihen Mietverhältnissen in Münhen nur
340 Fälle vor die Mietausgleichstelle gekommen
sind . 313 davon wurden auf gütlichem Wege be¬
reinigt . Weitere 25 könnten ebenfalls ohne Shwie¬
rigkeiten erledigt werden ; in zwei Fällen han¬
dele es sih um jahrelange Räumungsklagen .
Ähnlih oder noh günstiger seien die Verhält¬
nisse in anderen bayerischen Städten . Als Neben¬
erscheinung der Mietpreisreform wird berichtet ,
daß erheblihe Nahzahlungen bisher nicht ge¬
zahlter Mieten erfolgt seien .

Winter in der südbadischen Industrie
Die Jamuarberichte der südbadischen Indusfcrie -

und Handelskammern weisen u . a . auf eine Voll¬
ausnutzung der Kapazität der Industrie der Steine
und Erden hin . Es könne infolge des Baues von
Flugplätzen und Kasernen mit einer niht un¬
wesentlichen Belebung der Absatzmöglichkeiten
gerechnet werden . In den metallverarbeitenden
Betrieben ist durh Preisrückgänge am Metall¬
markt eine gewisse Stagnation eingetreten . Beim
Waggonbau war die Materialversorgung immer
noh unzureichend , Aufträge ln Neubau und In¬
standsetzung liegen vor , auh Bei Rechenmaschinen
stieg zum Monatsende die Nachfrage im Inland
leiht an . Bei den Sägewerken sei die Rundholz -
versorgung weiterhin sehr unerfreulich . Die Preise
seien zwar stehengeblieben , weil der Markt im
allgemeinen niht mehr die hohen Preise an -
legen könne ; es herrsche nah wie vor jedoh ein
als Chaos zu bezeichnender Zustand . In der Be¬
kleidungsindustrie war mit dem Ende Dezember
der Auftragsbestand auf fast Null gesunken , weil
der Handel mit neuen Dispositionen zurückihiielt .
Bei den schweren Artikeln ist die Produktion
merklich a.bgefallen . Im ganzen reiche der Auf¬
tragsbestand in der Textilindustrie in den meisten
Fällen noh für einige Monate . Die meisten Be¬
triebe sind mit Rohstoffen genügend eiogededet .
Wie der Präsident des Verbandes der Badishen
Textilindustrie sagte , seien die Auswirkungen
der niedrigen Preisangebote so alarmierend , daß
viele Betriebe bereits vor der Frage stünden ,
wie sie die Steuer - und Abgabeforderungen des
Staates erfüllen könnten .

Die Umsätze des Handels (ohne Winterschluß -
vericaiuf ) schienen noh schwächer gelegen zu ha¬

ben als erwartet . Besonders seien die Umsätze
im Lebensmittelhandel bedeutend zurückgegangen .
In der Ausfuhr wirkten sih die Shwierigkeiten
bei der Erlangung von Einfuhrlizenzen für die
ausländischen Importeure in zunehmendem Um¬
fange aus . besonders in England und in gewissem
Umfange auh in Frankreih .

Zu viel Radiogeräte-Typen
Die große Anzahl verschiedener auf dem Markt

anigebotener Typen von Radiogeräten entspreche
niht den Wünschen der Verbrauher , stellte die
Rationalisierungsgemeinshaft des Handels (RGH )
in einer Untersuchung fest . Die Hauptgemeinschaft
des deutschen Einzelhandels spricht sih in ihrem
Pressedienst ebenfalls für eine Beschränkung des
Einkaufs des Einzelhandels auf solche Typen von
Rundfunkgeräten aus , die sih als marktgängig
erwiesen hätten .

Nah den Untersuchungen der RGH entfallen
mehr als 30 Prozent des in Rundfunkgeräten in¬
vestierten Betriebskapitals auf Apparate , die über¬
haupt niht abgesetzt werden können . Mehr als
die Hälfte des Lagerkapitals sei in den unter¬
suchten Betrieben in Geräten angelegt worden ,
die nur ein Sechstel des Gesamtumsatzes gebracht
hätten . Die Festlegung des Betriebskapitals in
shwer absetzbaren Geräten bedeute eine un¬
gesunde Belastung des Rundfunk -Einzelhandels ,
die sich bedrohlich auswirken könne . .
’ Der Einzelhandel fordert die Radio - Industrie

auf , mit ihrem Produktionsprogramm die durh
die Nahfrage der Verbrauchershaft gezogenen
Grenzen zu beachten .

Amtliche Bekanntmachungen ;
Bezirksbauschätzerdienst im

Stadtkreis Karlsruhe
Zur Durchführung, der Einschätzung

der Gebäude zur Feuerversicherung ;
ist im Stadtkreis Kdrlsruhe eine '
Bezirksbauschätzerstelle neu zu be¬
setzen . Es handelt sich weder um
eine Beamten - noch um eine Anae- ,
stelltenstelle , sondern um die Tä- '
tigkeit eines in diesem Stadtkreis |
wohnhaften Sachverständigen , derj
je nach Bedarf gegen Tagesgebüh¬
ren zu Einschätzungen von Gebäu¬
den zur Feuerversicherung zugezo- ;
gen wird . Als Bewerbungsunter¬
lagen sind erforderlich : Hand- i
schriftlicher lückenloser Lebenslauf j
und Lichtbild, Zeugnisse über Aus¬
bildung u . Praxis , Nachweise über '
abgelegte Prüfungen und über un¬
bescholtenen Leumund sowie ge¬
ordnete Lebensverhältnisse , ferner
beglaubigte Abschrift des rechts¬
kräftig . Entnazifizierungsbescheids .
Bewerbungen sind an die Stadt¬
verwaltung — Abt. Gebäudever¬
sicherung — zu richten .

Zwangsversteigerung
Freilag , den I . Febr. 19SI , um 14

Uhr, werde ich in Karlsruhe , <
Pfandlokal , Herrenstr . 45a . gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : 1
Herd, 1 Couch , 1 Bild , verschied ,
neues Küchen -, Wohn - und Schlai-
zimmermöbel.

Schlager , Gerichtsvollzieher

Arzte

PRAXIS - ERÖFFNUNG
Dr. med . C. A. Goecke

Reichsbahnarzt
Privatsprechstunden (Prlv . und
Priv .-Kassen) in meinen Dienst¬
räumen im Hauptbahnhof (sep .
Eingang Von außen , links neben

dem Wartesaal II . Klasse )
Mo ., Die ., Do ., Fr . v . 16—17.30 U .

und nach Vereinbarung .
Priv .-Tel . : 6845 : Dienst-Tel . :

Bundesbahnvermittlg ., App. 5420 .

Erklärung
i gebe hiermit bekannt , daß
l aus der Firma Rudoll Rausch

Co., Papierverarbeitung —
ieikarten , Karlsr., Sophien-
■aße 15 , auszuscheiden beab -
titige und mit Wirkung vom
2. 1952 zu diesem Zweck ge-
ndigt habe .
mentsprechend Übernehme ich
• neue Verbindlichkeiten keine
zttung mehr.

Leopold Siegrist
Rarlsiuh«, WörthstraBe 4.

Verloren / Gefunden

$dtw . Lederhandschuh 1. 2. verloren .
Karlsruhe, Kronenstr. 17a , Laden.

Ehering gef . Köninger , Khe. , Ger-
wigstraße 49 , I., 19—20 Uhr .

Unterricht

Stellen -Angebete
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Tüchtiger
Kfz.-Handwerker

für Pkw (Ford ) in Dauerstellung so¬
fort gesucht tSI unter 1341 on BNN

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyj
-SS S '
'■ss Wir suchen zum baldigen = i
=s Eintritt ’ 3

1 Lehrling 1
SS aufgeweckt , mit guter Schul- ss .
Ss bildung , wenn möglich Ab - ss ;
=r solvent einer Handelsschule =
3 zur Ausbildung als Möbel- s
Es kaulmann (Mangelberuf ). » ; ;
ES Eine gute fachliche und kauf-
ss männische Ausbildung wird
SS zugesichert
| Polsterer und Dekorateur _
ss Gewandter 3unggehilfe wird =5
S bevorzugt . H
jjg MOBEI - MANN =§
= Karlsrohe , Kaiserstrafte s

2Verkaufs -Lehrlinge
mönnl. od . weibl . , auf Ostern von ,
gr . Feinkost-Geschäft ges . IH) mit
Lebenslauf unter 1536 an BNN .

$ Cr/ .
eöt .«C .

(AAaM ,

| Automqrkt ; Angebote
== 1,2 | opel -lfm . , fahrbereit , versi -,
Es preisw . zu verk . Autoh. Ries,
E» Khe ., Kriegsstraße 236 .

Gebrauchte Anhänger
1 Vidal» Hänger

DKW Meisterklasse
Goliath 700 (neuwertig )

Fiat Topolino
Ford Taunus
Opel Olympia
1,5 und 1,3 Liter

DKW 500 ccm
Motorrad mit Beiwagen

Fahrzeuge in allen Preislagen zu
verkaufen bei

AUTO - RIES
Kriegsstrafje 236

*80 % herzleidend
bin ich, und 68 Jahre alt . Klosterfrau Melissen¬
geist ist meine beste Hilfe : Er läBt mich schla¬
fen, er verursacht mir Ruhe und WohltunI" So
schreibt Frau Wwe. Kurth , Köln , Krefelderwatl 50 .
Unzählige können Ober gleich gute Erfolg# mit
Klosterfrau Melissengeist bei nervösen Herz¬
beschwerden berichten . Mit Recht ist er seit Ge¬
nerationen als Herzhilfe berühmt ! In unserer en -
ruhigen Zeit , in der sich mervöse Herzanfälle er¬
schreckend mehren , seilten auch Sie Klosterfrau
Melissengeist sehen verbeugend regelmäSig‘ nehmen !

: Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen Ist In
1allen Apotheken u . Orog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv-Roder!

Auto -Verleih Kaufgesuche

Ehrliche, tüchtig * Hausgehilfin , für
gepflegten 3-Personen -Housholt
gesucht , S3 unter 1607 on BNN ,

Nähhilf * gesucht . E3 1449 an BNN

Stellen -Gesuche

STENO
Maschinenschreiben

Gründlich, billig , Teilzahlung
Mitte Februar neue Kurs* . 11 "". .

I lj • • staatl . gept . Fachlehrerin :Junge Frau sucht stundenw. Arbeit , ,
. neini GeranienstraSe 13 1 gleich welch . Art . ^ 1545 BNN . 1

Tempo - Gebrauchtwagen
3- u . 4-Rad-Wagen , fahrbereit

1 Tempo Boy
Pritsche. Tieft ., Bauj . SO

T Tempo Pritsche
Hochl ., 400 ccm

1 Tempo Pritsche
Hochl ., 600 ccm

Tempe -Gen .-Vertrelg . E. HIRT
Karlsruhe, Karlstraße 117, Ruf 8132 .

5 To. mit Hamburger Ver¬
deck . Baujahr 50

1 Vidal « Hänger
8 To. , Pritsche, Bouj . 50

1 Vidal * Kipper
3 To . . Baujahr 50

1 l -Achs » Pkw*Hänger
Pritsche mit Plane und
Spriegel

Tsmpo -Gen ^Vertr. E. HIRT
Karlsruhe, Karlstraße 117, Ruf *8132 .

Günst. Gelegenheiten
Volkswagen -Exp-Lim.
DKW * Ganzst . -Kabrio
DKW - Lim. Baujahr 50
Opel - Olympia Lim. 50
Opel - P 4 Lim.
Opel - 1,2 Ltr. Lim.

Auf Wunsch Zahl.-Erleichterung.
Durchgeh. g6Öffn . (Sonn. 10—12)

Auto - Haus WIPFIER
Khe ., Ettlinger Str . 47 , Tel . 14.

Im Reformhaus erhältlich
Kostenlose Literatur durch Deutsche Oibssges . Magstadt b- Stgt.

Automqrkt ; Oe »udie

Volkswagen
laufd . gegen Kasse -gesucht .

AUTO -HAUS WfPFlER
, Khe-, Ettlinger Sir. 47 . Telefon 14.

Auto -Verleih j Nähmaschine x.kf.ges. CS 1541 BNN
Neue Volkswageo u . Opel -Olympia -
1950/51 , mit Radio u . Heizung, ab * eilnuenwmle
16 Pfg . Heil , Hans-Sadis -Str. » , am WinBlirBgaiB
_ Mühlburger Tor, Rur 8554 . för Lebensmittelgeschäft , in gutem

AUTO - VERLEIH ?Ä d
BNN

kau,en E3ü,rt
■■■ VERMIETUNG ■■■

HALLMEIERSSöonJwi*"*
Auto - Verleih
0 F. Lampert 0

V.-W . , Opel-Olympia, ab 18 Pfg .
Durlacher Allee 36 — Ruf 419f.

Verkauf und Verleih
Neues Speisezimmer , günstig zu

verkaufen . KJ unter 1535 an BNN .
Blüthner-Flügel u . gutes Piano i .

Auftr . zu vermieten , Musikhaus
Schlaile. Karlsruhe, Kaiserstr. 96 .

Waschmaschine (Holz) mit Wasser¬
motor, 90 I, in gut. Zust . zu verk.
Woelke, Khe ., Weltzienstr. 23, So .
v. 14—19 u . So . v . 10—12 Uhr .

Klavier zu verk . Augartenstr . 26, 1.

/
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Stilblüten — frisdt gepflückt
Das Buch des Jahres , G . D . Read , „ Mutter¬werden ohne Schmerz “ 300 Seiten mit Übungs¬heft . Anzeige in einem Buchhändlersdiaufenstpr
„Von 4000 Studenten , die an der Technischen

Hochschule studieren , sind 121 Ausländer , da¬
von fünf Frauen , die aus 24 verschiedenen Län¬dern stammen .“ Badische Neueste Nachrichten

„ Die Verwandten aber lachten ihn aus und
mußten ungetrunken und ungegessen wieder
heimwandern .“

Aus den Märchen der Brüder Grimm
„Nach der Beleuchtungsvorschrift für Fahr¬

räder muß am Fahrrad neben der vorderen
Lampe nach § 25 STVO bei Dunkelheit oder
starkem Nebel ein rotes Schlußlicht geführtwerden .“ - Amtsblatt Karlsruhe

„Als er das Fenster öffnete , rauscht s ihm die
feierliche Jubelsymphonie ewiger Wiedergeburt
entgegen . Aus tausend bunten Posaunenhälsen
der Blumen tönte fröhliche Musik . .

Aus dem Roman „Eros und Dike“
•

„Vom Pech verfolgt , grinste mir da gleichwieder der Karlsruher Akkusativ entgegen .“
Badische Neueste Nachrichten

Diamantengräber in

der seltsamste Millionär der Mett
Südafrika besitzt 26 Millionen Pfund — Wird seine Diamantenreserve den Markt überschwemmen?

Von unserer Londoner Korrespondentin Clara Reyersbach
London . Ein unrasierter kanadischer Diaman¬

tensucher nahm einen kleinen Stein vom Sieb ,mit dem sein afrikanischer Eingeborener die
schlammige Erde des schwarzen Erdteils ge¬schüttelt hatte . Es war ein ganz kleiner
Diamant , über den sich kein Schürfer groß auf¬
geregt hätte . Aber für Dr . John Thorbum Wil¬
liamson aus Montfort in Quebeck war dieser
Stecknadelknopf eines Diamanten im März 1940die Grundlage zu einem der größten Vermögender Welt . Drei Jahre hatte der junge kana¬dische Geologe die afrikanische Erde nach blit¬zenden Steinen durchforscht . Malaria , schwar¬zes Fieber , drückende Hitze , Hunger und Dursthatten ihn gequält . Kleine Funde von Diaman¬ten waren von ihm an anderen Stellen schonfrüher gemacht worden Aber hier im Kwadi -
gebiet , rund 80 Meilen südlich vom Viktoriaseeim früheren Deutschen -Afrika in Tanganyikahatte er zum ersten Male ein Stück Boden ent¬deckt , der mit Diamanten geradezu durchsetzt
zu sein schien .

Will : amson ließ von seinen Schwarzen -andieser Stelle im großen Umkreis fest Grabun -

die Geschichte des Fußballspielers Joth
Ein hoffnungsvolles Fußball-Talent endete als Betrüger im Gefängnis

Bühl (B) . Im November 1949 tauchte im
Durchgangslager Altschweier bei Bühl

^ ein junger Ausländer auf . der sich Andreas' Toth nannte , angab , ungarischer Staatsange¬
höriger zu sein , der seine Heimat verlassen
habe , weil er Soldat werden sollte . Er kam
illegal über Österreich nach Westdeutschland .In Bühl suchte Töth Anschluß beim Fußbali -
vereim VfB Bühl und nahm am Training teil .Hier war schon zu erkennen , daß Toth ein
überdurchschnittlicher Fußballspieler sei , der
infolge seiner Jugend von 20 Jahren , eine großeZukunft hätte haben können . Seinen Angaben ,er habe bereits bei einem ersten Verein in
Budapest Fußball gespielt , wurde wegen seiner
hervorragenden Technik und Schußkraft Glau¬ben geschenkt .

Da Toth sehr heruntergekommen war , erhielter vom VfB Bühl Kleider im Wert von 500 DM,außerdem ein Darlehep . Anfang Februar 1950
war Toth plötzlich von Bühl verschwunden ,ohne d>ie Kleider zurückzugeben . Nach kurzerZeit konnte er durch die Gendarmerie dingfestgemacht werden , die Anzüge hatte er zu Geld
gemacht . Der Untersuchungsrichter ließ Tothauf freiem Fuß . zumal er versprach , den Scha¬den bald zu ersetzen .

Ende Februar 1950 suchte Toth die Verbin¬
dung zum VfB Mühlburg . Er kam in die ersteMannschaft und nahm an den Pflichtspielengegen Waldhof und gegen Kickers Offenbachteil . Nach den in diesen Spielen gezeigten Ilei -
stunen wäre ihm wohl ein Stammplatz in der
1 . Mannschaft des VfB Mühlburg sicher ge¬wesen . Vom VfB Mühlburg hatte nun Toth
ebenfalls unter Eigentumsvorbehalt Kleider imWert von 500 DM erhalten . Am 31 . 5 . 1950 ver¬ließ er heimlich Mühlburg , nachdem er tagszuvor noch zwei Karlsruher Geschäftsleute mitseinem Spielerausweis getäuscht hatte . So daßer einen Mantel und eine goldene Uhr ohneGeld erhielt .

Gedanken sind Gäste
Wenn das Licht der Liehe in deinem Herzenerlischt , wird dir der Tag zur Nacht .
Mit deinen Gedanken sollst du umgehen wiemit Gästen , mit deinen Wünschen wie mitKindern .
Die, die weniger besitzen , als sie wünschen ,sollen wissen , daß sie immer noch weit mehrbesitzen , als sie verdienen .
So wenig man eine Lampe anzündet , um dieSonne zu sehen , so wenig bedarf es eines Be¬weises , daß Gott lebt .
Die bösen Gedanken sind es, die die bösenTaten erzeugen .
Die, die gar nichts tun , tun Böses
Wer nicht zu zweifeln vermag,, , der vermagauch nicht zu glauben .

• Nicht der Leib , der Geist sei unersättlich !
Um den Segen des Guten zu erfahren , mußman es tun . , Aus dem Chinesischen

Von Mühlburg verschwand Toth nach Frank¬
reich . Nach einiger Zeit las man in den Straß¬
burger Zeitungen von einem wertvollen Spie¬
lerzugang , den der Racingklub Straßburg in
dem Ungarn Toth erhalten habe . Dann war es
längere Zeit still um den Namen Toth . Im Fe¬
bruar 1951 tauchte in Wiesbaden ein Fußball¬
spieler auf , der sich Julius Monek nannte . Er
kam zum SV Wiesbaden , trainierte und nahm
an Privatspielen teil Nach kurzer Zeit trat er
zum Fußballverein Mainz 05 über . Am 3 . 7.1951 war Monek von Mainz verschwunden ,ln dem Kdeiderschrank fehlten die Kleider sei¬
ner Wirtin .

Im Dezember 1951 wurde im Lager Fried¬
land bei Göttingen ein Mann ermittelt , der
sich Jilija Popovic nennt . Er komme aus Bel¬
gien . Doch die Personalien stimmen mit denen
des Toth und des Monek überein . Die Identität
wurde festgestellt . Am 17 . 1 . 1952 wurde Tothnach Bühl ins Gefängnis eingeliefert .

#
Mannheim . Auf der Autobahn bei der Gemar¬

kung Feudenheim kam es zu einem tödlichen Ver¬kehrsunfall , als der deutsche Fahrer eines ameri¬kanischen Fahrzeuges auf dem Glatteis ins Schleu¬dern kam und die etwa 8 m höhe Böschung hinab -stürzte , wobei ein mitfahrendes deutsches Mäd¬chen so schwer verletzt wurde , daß es nach Ein¬
lieferung in das Krankenhaus verstarb .

gen machen . Ihre Schaufeln brachten mehr
Diamanten ans Tageslicht . Er ließ einen meter¬
hohen Pfahl in den Boden stampften und heftete
seinen Namen dran . Und dann setzte er sich
hin und schrieb eine Applikation für die Schür¬
fungsrechte des Gebietes , addressierte sie an
den Bezdrkskommissar und schickte einen ein¬
geborenen Läufer zum 16 Meilen entfernten
Postamt Shinyang Als er drei Wochen später
die Bewilligung in Händen hielt , hatte William -
son bereits genug Diamanten gefunden , um
Anwärter auf den Titel „reichster Mann der
Welt “ zu werden .

Zeitungsreporter rasten nach Tanganyika als
die Kunde von den ungewöhnlichen reichen
Funden publik wurde . Sie kamen nicht auf ihre
Kosten . Williamson blieb stumm , sprach ledig¬
lich von den wissenschaftlichen Hintergründenseiner Funde , nicht von sich selbst . Er war ein
ruhiger , fast schüchterner , gut aussehender
Mann , der sofort den Beinamen „seltsamster
Millionär der Welt “ erhielt , weil er trotz des
Geldes , das er mit seinen Diamanten verdiente ,fcin der Wildnis blieb , weiter forschte und . ar¬
beitete und nicht daran dachte , sein Geld in
den Großstädten der Welt unter die Leute zu
bringen . Sein Name verschwand aus den Schlag¬
zeilen der Zeitungen , seine Diamanten in den
Tresoren der 30 Millionen £ schweren de Beers
Consolitdated Company , dem Diamanten Han¬
delsgesellschafts Syndikat , das die Weltkon¬
trolle über den Diamantenhandel besaß . Die
Direktoren dieses Syndikats , das von Cecil
Rhodes ins Leben gerufen worden war , regten
sich über die Nachrichten von den Diamanten¬
funden in Tanganyika nicht weiter auf . Denn
Williamson schloß ein Abkommen bis zum
31 . Dezember 1951 , in dem er sich verpflichtete ,seine Diamanten durch die Gesellschaft auf den
Markt bringen zu lassen . Als der Vertrag abge¬
schlossen wurde , glaubten de Beers , daß Wil-
liamsons Mine , wie so viele andere vorher , eines
Tages versiegen würde . Sein Gegenspieler Sir
Emest Oppenheimer der de Beers Gruppehatte zu früh gelacht als der junge von ihnen
angestellte Geologe Williamson vor rund 18
Jahren die Theorie aufgestellt hatte , daß die
großen Kimberley Minen in Südafrika ledig¬
lich Ausläufer einer gewaltigen Muttermineseien . Williamson hatte damals seinen gutbe¬
zahlten Posten aufgegeben um auf eigene Faust
sein Glück zu suchen und — zu Anden.

Dr . Williamson , 44 Jahre alt . unverheiratet ,ist heute der reichste Junggeselle der Welt , den
Frauen aus aller Welt heiraten möchten . Und da
er keine Heiratsanträge macht , versucht das
schöne Geschlecht ihn unter die Haube zu be¬
kommen . Der Mann , dessen Bankguthabenmehr als 26 Millionen £ beträgt , erhält wö¬

chentlich so seine 500 Heiratsanträge aus allen
Weltteilen , die prompt in den Papierkorb wan¬
dern . In diesen großen Papier korb wanderte
auch der Vertrag mit der Diamantenhandeis¬
gesellschaft , der zu Beginn dieses Jahres ab¬
gelaufen war . Seit mehr als 20 Monaten hatte
Williamson bereits einen Diamantenabliefe¬
rungsstreik inszeniert und der Gesellschaft
keine seiner Steine ausgehändigt , sondern sich
einen strategischen Vorrat angelegt , den er teils
in Marmeladengläsem im Geldschrank seines
modernen Hauses in Afrika , teils in Kasetten
der Bank von England in London hüten ließ .Wird Williamson mit dieser strategischen
Reserve den Markt überschwemmen und einen
Preissturz der künstlich im Preis hochgehalte¬
nen Diamanten herbeiführen ? Londoner Sach¬
verständige glauben , daß er das nicht hon wird ,sondern daß er die Hochkonjunktur in Diaman¬
ten lediglich für eigene Zwecke nutzen , das
Los seiner schwarzen Arbeiter , die die bestbe¬
zahlten Diamantenarbeiter in Afrika sind , wei¬
ter verbessern , seine Minen auszubauen und
weiter modernisieren wird . Vielleicht stellt er
sich ein drittes Privatflugzeug in die Flugzeug¬
halle auf seinem Privatflugplatz am Rande sei¬
ner Besitzungen . Vielleicht kauft er weitere
kostbare Bilder und Erstausgaben für seine
Bibliothek . Vieleicht heiratet er sogar . Schließ¬lich gehört er zu den wenigen Junggesellen
von heute , die eine Frau von oben bis unten
mit Diamanten behängen können . Noch dazumit selbstgesuchten .

Berühmte und Berüchtigte :

Badische Gesellschaft für Sozialhygiene
vor der Gründung

Karlsruhe . Nachdem im Vorjahr die Deutsche
Gesellschaft für Sozialhygiene wiedergegrün¬
det wurde , soll nun auch die Badische Gesell¬
schaft für Sozialhygiene bald Wiedererstehen .
Ziel der Gesellschaft ist es , mit Nachdrude auf
eine den sozialhygienischen Forderungen ent¬
sprechende Gestaltung des öffentlichen Lebens
z . B . auf dem Gebiet der Unfallverhütung ,der Bekämpfung übertragbarer Krankheiten ,der Wohnungsfürsorge für ansteckend Tuber¬
kulose usw . hinzuwirken . ■In möglichst jedembadischen Kreis soll eine Kreisarbeitsgemein¬schaft gebildet werden , welche die örtlichen
Probleme aufgreift .

Arztvertrag als Problem
Lörrach (lid ) . In Lörrach ist man bereits seit

einiger ' Zeit mit dem Arzt der Inneren Abtei¬
lung des Städtischen Krankenhauses unzufrie¬den , der von den Jungärzten und Schwestern
wegen seines unkollegialen Wesens , von den
Patienten wegen anstößigen Verhaltens ange¬
griffen wird . Die! Stadtverwaltung kündigteihm , als er den Teil eines medizinischen Gerä¬
tes , mit dem er nicht zurecht kam — es war
ein neuer Apparat — auf den Boden warf und
dabei in Anwesenheit der Patienten Verwün¬
schungen ausstieß . Der Arzt klagte gegen die
Kündigung , .weil nach dem Vertrag nur eine
Lösung in beiderseitigem Einverständnis erfol¬
gen könne ,oder die erhobenen Anwürfe solcher
Natur sein müßten , daß sie vom Ministerium
für Gesundheitswesen anerkannt würden . Das
Ministerium hat jedoch die vom Stadtrat an¬
gegebenen Gründe als „nicht ausreichend “ für
eine Entlassung bezeichnet , so daß die Stadt
im Klagewege unterliegen dürfte .

Wituhell , der berühmteste Kolumnist Amerikas
Im Kreuzfeuer der Pressekritik / Von Hans Tasiemka

iüdmstdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk ) . Eine 20 Jahre alte Arbeite¬rin aus Mutterstadt wurde in einem Großbetriebvon einer Werkslokomotive erfaßt und tödlichüberfahren . — Selten einfältig war eine Frau , dieeiner Zigeunerin Decken abkaufte und sich dabeium 50 DM und zwei Wäschestücke bestehlen ließ.Als am nächsten Tag eine andere Zigeunerin anihrer Tür klingelte , kaufte die Frau wiederum für

25 DM Spitzen ab , erzählte der Schwarzhaarigenvon dem Diebstahl am Vortage und — ließ diesezweite Zigeunerin weitere 25 DM stibitzen .
Heilbronn (hpd) . Vom 1. April 1952 an wird BadWimpfen in die Verwaltung des Landkreises Heil¬bronn übernommen . Die staatsrechtliche Zuge¬hörigkeit der Stadt ist allerdings noch nicht ent¬schieden — In Frankenbach tyatte ein Ehepaar ,das in einer Notwohnung untergebracht ist undsich vergeblich um einen menschenwürdigenWohnraum bemühte , seine beiden Kleinkinder ineinem Amtszimmer des Bürgermeisters ausgesetzt,so daß für sie die Gemeindeschwester sorgenmußte . Erst nachdem der Bürgermeister eineWohnung versprach nahm die Frau die Kinderwieder mit .Bad Mergentheim . Bei einer alten kranken Frauerschien eine . Gesundbeterin , die die Kranke ineinen hypnoseähnlichen Schlaf versetzte . Als diealte Frau erwachte , waren die Gesundbeterin und

50 DM verschwunden .
Kitzingen (swk) . In Alitzhoim wurde' bei dreiPersonen Hasenpest festgestellt . Die Erkranktensteckten sich beim Abziehen eines geschossenenFeldhasen an , der von der Seuche befallen war .
Crailsheim . Ein 29jähriger Elektromonteur waran der Transformatorenstation in Billingsbach da¬mit beschäftigt , neugespannte Leitungsdrähte anden Isolatoren festzumachen. Mit einem Drahtberührte er die unter 22 000 Volt Spannung stehende

Zuleitung und wurde sofort getötet .Schweinfurt (swk) . Ein von einem Jäger geschos¬sener Marder blieb in einem Walde bei Buch aneinem Baumast hängen . Der Weidmann kletterteihm nach , stürzte ab und starb wenig später .

Leonberg . Der Leonberger Pferdemarkt , derdieses Jahr am 12. Februar stattfindet, ' ist mit sei¬ner 200jährigen Tradition der größte Markt seinerArt im südwestdeutschen Raum.
Plochingen . Eine jugendliche Bande, deren An¬

gehörige zum Teil in einer Fahrzeugfabrik be¬
schäftigt waren , hatte in der letzten Zeit Metall¬einzelteile und Kugellager nin Werte von mehrerentausend DM entwendet . Der siebzehnjährige Rä¬delsführer war bei seiner Verhaftung im Besitzeines Personenwagens , den er sich aus dem Erlösdes Diebstahls gekauft hatte .

Villingen (swk ) . Zwischen Villingen und Mar¬bach wurde ein 23jährigor Bahnarbeiter beim Rei¬nigen der Weichen vom Schnee von einem Per¬sonenzug erfaßt , getötet und etwa 100 m mitge¬schleift .
Konstanz (wp) . Nach einem fast dreijährigen Pa¬

pierkrieg zwischen Stadtverwaltung und Landrats¬amt ist es nun endlich entschieden , daß das See¬gelände im Konstanzer Hafengebiet „Klein-Vene¬dig“ mit dem anfallenden Müll und Schutt derStadt aufgefüllt werden soll . Im Verlaufe von rd.10 Jahren wird das seichte , mit Schilf bewachseneSeeufer mit etwa 120 000 cbm Schutt aufgefülltsein . Das 40 000 qm große Gelände soll dann mitBäumen bepflanzt und zu einem zweiten Stadtgar¬ten hergerichtet werden . — Ein 33jähriger Insassedes Konstanzer Untersuchungsgefängnisses fer¬tigte sich , da er in der Gefängnis-Schreinerei be¬schäftigt war , heimlich eine Leiter an und klet¬terte damit in die Freiheit .
Straubing . Die Kriminalpolizei Rottenburg ver¬haftete den 30 Jahre alten Bauernsohn Josef Wim¬mer aus Neuhofen unter dem dringenden Ver¬dacht , das betagte Flüchtlingsehepaar Reinholdund Pauline Starke am 27. Januar in ihrer ein¬samen Waldhütte ermordet zu haben . Die Ehe¬leute Starke waren vor . zwei Jahren als Haupt¬belastungszeugen in einem Prozeß aufgetreten , indem der Vater Wimmers wegen Brandstiftung zuzweijähriger Freiheitsstrafe verurteilt wurde.

New York . Als die New Yorker Tageszeitung
„New York Post “ ihre Artikelserie gegen Wal¬ter Winchell , den „berühmtesten Kolumnistenaller Zeiten “

, begann , hatte sie eine Auflagevon 385 000 ; nachdem die Serie 14 Tage läuft ,hat sich die Auflage auf 585 000 erhöht .
Gibt es ein größeres Kompliment für einen

umstrittenen Journalisten ? Dabei enthalten dieArtikel keineswegs sensationelle Enthüllungen .Man wirft ihm vor , daß er Ghost -Writer ,
„Weiße Neger “

, beschäftige , daß er oft ungenauund leichtfertig in seinen Behauptungen sei
und daß er geradezu besessen von Kleinlichkeitund unwahrscheinlicher Rachsucht sei .

Wer ist nun dieser Walter Winchell , der die
Neugierde der Amerikaner so ungeheuer be¬
schäftigt ?

Seine tägliche Kolumne wird von achthun¬dert amerikanischen Zeitungen gedruckt . Sein
wöchentlicher Radiokommentar wird nach vor¬
sichtiger Schätzung von 20 Millionen Ameri¬
kanern gehört , und seine Fernsehgemeinde ist
womöglich noch größer . Als General DouglasMacArthur nach seiner Absetzung aus Japanzurückkehrte , war Walter Winchell der einzigeJournalist der Welt , den er zum Mittagessenins New Yorker Waldorf -Astoria -Hotel einlud .Der ständige Delegierte Großbritanniens beider UNO, Sir Gladwyn Jebb , den Winchells
Angriffe gegen England beunruhigten ; bat den
berühmten Kolumnisten zu einer Cocktail¬
stunde bei den Stork Club . Gangster , die sichder Polizei stellen wollen , erbitten seine Ver¬
mittlung . Erst vor einigen Monaten wurde auf
diese Weise ein vielfacher Mörder der Polizei
übergeben . Winchell erhielt die ausgesetzte
Belohnung von 25 000 Dollar , die er an den
„Runyon Cancer Fund “

, eine Stiftung zur Be¬
kämpfung der Krebskrankheit , deren Präsi¬dent er ist , weiterleitete . Ein bon -mot von
Winchell mag einen Schauspieler , auch den
prominentesten , ruinieren . Sein Einfluß ist un¬vorstellbar , und seine Prosa , für europäische
Begriffe , unerträglich . Sie besteht aus einem
Mischmasch von banalen , undelikaten Sensa¬
tionsmeldungen über Privatangelegenheitenberühmter Leute , Wortspielereien und Prophe¬zeiungen .

Winchell begann seine Karriere als zweit¬
klassiger Steptänzer in drittklassigen Varietes .Dann kam er auf die Idee , persönlichen Klatschaus der Varietewelt und vom Broadway zusammeln ; er vervielfältigte diese Geschichtenund verkaufte sie an Artisten , Agenten und
Theaterunternehmer . Aus diesem miserablen
Pamphlet entwickelte sich das größte Einmann -
Unternehmen des amerikanischen Journalis¬
mus . Selbst Präsidenten haben Angst vor ihmund hofieren ihn , wo sie können . Denn seinen
Einfluß auf die öffentliche Meinung kann nie¬
mand bestreiten .

Politisch schwankt Winchell von links nach
rechts , von Truman zu MacArthur , von fana¬
tischer Englandfreundlichkeit zu erbitterter
Feindschaft , und niemals weiß man , in «welche
Richtung er am nächsten Tag schießen . wird .

Die Feindseligkeit weiter Kreise gegen ihn
begann , als er gegen Josephine Baker polemi¬sierte . Sie wurde in dem exklusiven StorkClub nicht bedient , weil sie Mulattin ist . Dieser
Zwischenfall rief einen Sturm der Entrüstunghervor , aber Winchell nahm für den Stork
Club und gegen Josephine Baker Stellung . Seit
dieser Zeit ist er die Zielscheibe scharfer An¬
griffe ; man vergleicht ihn nun wegen seiner
demagogischen Polemik und Denunziationstech¬
nik mit Goebbels .

Mafia in der hackigutkiste
Lindau (wp ) . Ein paar Jugendliche im Alter

zwischen 20 und 25 Jahren standen schon län *
gere Zeit bei der Lindauer Zollfahndung innicht gerade gutem Ruf . Deshalb hieß es , bei
dem neu zu startenden „Dreh “ besonders vor¬
sichtig zu Werke gehen . Doch da war ja Maria ,die Freundin des Bandenführers . Sie wunde

•nebst „Necessaire “ mit Zange , Hammer und
Meißel in eine große Kiste verpackt . Kurz vor
18 Uhr , als die Abfertigungshalle geschlossenwerden sollte , gab man mit einem fingiertenFrachtbrief die „wertvolle Kiste “ noch schnellauf . Das „Frachtgut “ wurde nicht mehr nach
München befördert , sondern blieb — wie esvorher genau berechnet war — über Nacht in
der Güterhalle stehen .

Nach dieser programmgemäß verlaufenen
„Ouvertüre “ konnte das eigentliche Spiel fol¬
gen . Maria entstieg der Frachtgutkiste . Ein
Klopfzeichen ! Da waren auch schon die ge¬treuen Kumpane draußen vor der großenTüre zur Halle . Schnell wurden sie herein¬
gelassen und auf leisen Sohlen schlich man sichzur angrenzenden Zoll-Halle . Dort lagertenviele Säcke Kaffee zum Abholen durch die
Importeure bereit . Mit Windeseile wurden
27 Sack Kaffee zu je 60 Kilo in den Last¬
wagen geworfen .

Plötzlich kam etwas auf die Halle zu ; Zoll¬
streife ! — Vollgas ! Die Zöllner schossenscharf dem fliehenden Wagen nach , aber er
erreichte die Scheune , die dem Vater desLkw -Fahrers gehörte .

' Die 32 Zentner Kaffeewerden verstaut . Doch die Zollbeamten vomLindauer Zoll-Lager verfolgten die Autospurmit Taschenlampen , eine mühselige , zeit¬raubende Arbeit bei der Kälte . Die Schnee¬kette des einen Rades zeichnete in die Fährteeine Lücke — das beste Kennzeichen für dieweitere Verfolgung , das die Polizei auch
prompt zur Scheune und zu den Säcken führte .

Johann August Sutter auf der Bühne
Heute abend bringt das Staatstheater imSchauspielhaus das Drama „Der ewige Fluch“

von Helmut Michaud. Hinter dem Namen desAutors verbirgt sich ein gebürtiger Badener ,der dem Schicksal- seines Landsmannes JohannAugust Sutter nachgegangen ist , um das lei¬denschaftliche Leben des großen Pioniers , demKalifornien seine Erschließung in erster Liniezu verdanken hat , aus Geschichte und Dichtungschöpferisch zu gestalten . Alexander G o 11 i n ghat als Gast des Staatstheaters in enger Füh¬lung mit dem Dichter die Regie und die Dar¬stellung der Gestalt Sutters übernommen undUrsula Schindehütte die tragende Rolleder Gegenspielerin anvertraut .
Gestalten der Geschichte , die durch ihrLebenswerk und ihre Leistung ins Zeitlose

aufgestiegqn sind , haben schon immer dieSchriftsteller und die Dichter beschäftigt .Wahrheit und Dichtung sind dabei oftmalsnicht so miteinander verschmolzen worden , daßdie höhere Wahrheit der Idee , die über einemLeben gestanden hat , sich erfüllt hätte .
Auch Sutter ist es so ergangen . Das Cha¬rakterbild dieser Abenteurernatur , lebens¬erfahren , vielseitig unterrichtet , gütig undhilfsbereit und von hoher Energie und Über¬

zeugungstreue ist in der Überlieferung auchvon weniger hellen Seiten eines mit Feuer und
Temperament geführten kampfreichen Lebensgekennzeichnet . Was aber die Dichter auf denPlan ruft , das Schicksal dieses Mannes untereine zeitlose Idee zu stellen und an ihm Ewig -
Gültiges abzuwandeln , ist der ungebrocheneWille Sutters , die Kultivierung der paradie¬sischen Ländereien Kaliforniens durch nichtsund auch nicht durch die Entdeckung von Goldin den Flüssen unterbrechen zu lassen .

Seine Kraft , sein ganzes , auch in der Orga¬nisation der Kräfte großartiges Wirken galtder Erde und dem Wachstum und damit zu¬

gleich der Seßhaftmachung der europäischenEinwanderer in der unermeßlichen Freiheitdes amerikanischen Raumes . Zahllosen die¬
ser Ankömmlinge war er ein väterlicher Hel¬fer . Doch mit der Auffindung des Goldes be¬
ginnt seine Tragödie . Eine neue , von Gier be¬
sessene Zeit wendet sich ab davon , Besitzund Reichtum zu erarbeiten und verfällt demFluche der Raffgier . In Sutters riesenhatte
Ländereien , die ihm als Eigentum staatlich i
verbürgt waren , bricht eine Sturmflut entfes¬
selter Goldwäscher und Erzgräber ein . Es warein Augenblick von weltgeschichtlicher Bedeu -

Vor 70 Jahren , am 8 . Februar 1882, starb in
Cannes , im Süden Frankreichs , der deutscheDichter Berthold Auerbach , der durch seine
volkstümlichen Erzählungen , insbesondere
durch die 1843 erschienenen „Schwarzwälder
Bauerngeschichten “ und das 1856 veröffentlichte
„Barfüssele “ auch heute noch bekannt ist und
gelesen wird .

Am 28. Februar 1812 wurde der Dichter indem kleinen Schwaazwalddorf Nordstettingen
geboren . Die Schule besuchte er zunächst in
Hechingen und später in Karlsruhe . Im Früh¬
jahr 1830 ging er nach Stuttgart und beendetedort seine Gymnasial -Studien . Von 1833 an warAuerbach Hörer des damals in der ganzen phi¬losophischen Welt berühmten Schelling inMünchen . Als Folge des „ Hambacher Festes “
und der aufkommenden burschenschaftlichenUnruhen wurde er zu zwei Monaten Festungverurteilt . Die Strafe muße er auf dem damalsfür „Revolutionäre “ bestimmten „Hohen Äs¬

tung . Für den Mann aber , der auf sein Rechtpocht und den Schutz nicht nui; für seinen
gültigen Anspruch sucht , sondern auch mit derwahren Hingabe eines großen Vorkämpfersjener Zeit dafür eintritt , daß Arbeit , Bodenund errungenes Gedeihen der Menschheit mehrGlück bringen werden als das Gold mit seinem
unbestimmten Werte , bricht eine Welt zu¬sammen . Der Dichter läßt die tiefe Enttäu¬
schung , die Sutter durch eine unzureichende
Entscheidung des höchsten Gerichtshofes in
Washington angetan wird , ausklingen in den
Glauben , daß eine höhere Gerechtigkeit im
Schoße der Allmacht ruht und auch ihm Ver¬
söhnung bringen werde . R .V .

perg “ absitzen . Nach Reisen und Studien ,welche den Dichter auch an die Universitäten
in Heidelberg und Frankfurt , nach Bonn undMainz führten , ging er 1843 nach Karlsruhe zurrück und lebte später in Leipzig und Berlin .

Berthold Auerbach kam aus der jungen deut¬schen Schule und bekämpfte seine älteren Zeit¬
genossen Heinrich Heine und Börne . Er wurde
lange Zeit als erster und bedeutender Ver¬treter der Dorfgeschichte neben Immermann
angesehen . In dem auch in der Jetztzeit nochoft gelesenen Roman „Auf der Höhe“ benutztAuerbach zum ersten Male den Ausdruck „Sa¬lon-Tiroler “

, der sich seit vielen Jahren im deut¬schen Sprachgebrauch für einen bestimmten
Typ eingebürgert hat .

Werner Egk hat im Auftrag des Südwestfunksein Orchesterwerk „Allegria " komponiert , das am27. April vom Südwestfunkorchester unter LeitungdesKomponisten in Baden-Baden oiraufgeführt wird.

Der Dichter der „Schwarzwälder Bauerngeschichten"
Zum 70 . Todestage von Berthold Auerbach

„ Der purpurne Turm" in Oldenburg
Es gibt da einen bissigen Witz : Das einzige , wasdie berühmt - berüchtigten Schubladen deutscherAutoren an Dramatischem enthielten , seien dieEinkommensteuer -Erklärungen . Wilhelm MichaelMund, einer der jüngeren deutschen Autoren , hatdie Behauptung ad absurdum geführt . Sein schonin den letzten Kriegsjaihren geschriebenes Schau¬spiel „Der purpurne Turm “ hatte bei der Ur¬aufführung an Oldenburgs rührigem Staatstheatereinen ganz ungewöhnlichen , doch durchaus ver¬dienten Erfolg.
Erregende politische Momente verbinden sichbereits in der geschichtlichen Vorlage mit denerotischen Spannungen am Dresdner Hof. WasMund daraus in den acht Bildern seines Schau¬spiels macht, ist bewundernswert . In großartigerSteigerung entwickelt sich aus einem geschicktenExpose die straff komponierte Handlung und auchdas knallende Finale , fehlt nicht . Mund, selbstTheatermann , weiß , was sein Handwerk erfordert ,und er weiß, was seine Kundschaft , das p .p . Publi¬kum, vom historischen Stück begehrt . Löblich,daß der Autor nie den Ehrgeiz zeigt , als Dichterzu gelten — vielleicht ist das Stück darum so gut .Die Sprache wahrt das historische Kolorit , ohneantiquiert zu sein . Die Dialoge sind von erfreu¬licher Geschlossenheit . Selbst die unaufdringlicheMoral ist nicht vergessen . Hier ist das Gebrauchs¬stück paar excellence , nicht unähnlich der „BarbaraBlomberg"

, und die deutschen Theater werden eszu schätzen wissen . Helmut Goetoel
Deutsche Sutermeister-Erstaufführung

Die Städtischen Bühnen Wuppertal - Solingenbrachten als beifääMg aufgenommene deutsche Erst¬aufführung Heinrich Sutermeisters Oper „Derrote Stiefel“ heraus . Sutermedster hat selbst dasLibretto nach Wilhelm Hauffs Märchen „Das kalteHerz“ geschrieben . Er nennt seine neue Oper„Ein Bilderbuch für Musik“ Das Libretto erzähltin volkstümlicher Weise von dem nach Reichtumund Macht strebenden Kohlenbrenner Peter Munk,der seiner Gier sein Herz opfert , und dem derrotgestiefelte Holländermichel ein anderes ein¬

setzt . Es ist aber kein Herz aus Stein wie beiHauff, sondern ein Uhrwerk — als Symbol ge¬dacht für den Maschinen- und Robotermenschen un¬serer Zeit. Erst durch die Liebe seiner Braut Lies -beth kann Peter Munk dann erlöst werden .
Gerichtsurteil gegen die Getna

Die Gema — Gesellschaft für musikalische Auf¬führungsrechte — fühlt sich berufen als die In¬teressenvertreterin jener Komponisten , derenWerke geschützt sind. Bisher haben die meistenVereine und Verbände erst , dann von ihrer Exi¬stenz erfahren , wenn sie eine Zahlungsaufforde¬rung erhielten . Audi dann , wenn es sich um nicht¬öffentliche Veranstaltungen handelte , wenn Ein¬trittskarten nicht verkauft wurden , stellte die Gemaihre Rechnungen zu, deren Höhe oft den finanziellenRuin der betroffenen Vereine nach sich zog. Nunhat ein Kölner Gericht zunächst entschieden , daßein Prozeß der Gema an jedem Ort geführt wer¬den kann und nicht wie bisher ausschließlich inWestberlin . Darüber hinaus unterstreicht das Ge¬richt, daß der Anspruch der Gema auf Zahlung ihrerGebühren bei niditöffentlichen Vereinsveranstal¬tungen unberechtigt ist . Bei öffentlichen Darbie¬tungen musikalischer Art bleibt es bei der bis¬herigen Regelung.
Kulturnotizen

„Tage zeitgenössischer Musik“ veranstaltet derSüddeutsche Rundfunk vom 27 . April bis 3 . Maiim Sondesaal der Villa Berg.Bei Baggerarbeiten im Braunkohlenrevier Bitter¬feld entdeckte ein Steiger in der Nähe vonZschornewitz ein brqrazezeitliches Hügelgrab , des¬sen Alter auf 3100 Jahre geschätzt wird . Die Urneund die Beigefäße in der Mitte der Grabstättesind von einem Steinhügel mit einem Durch¬messer von acht Metern und einer Höhe von knappeinem Metier überwölbt .Eine umfangreiche Auswahl aus dem Brief¬wechsel Wilhelm von Humboldts erscheint in die¬sen Wochen , von Wilhelm Rößle herausgegeben ,im Carl Hanser Verlag in München.
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„Leichte Mädchen — schwere Jungen“

„Mantel und Stan -
desfoewuGtsein sind an
der Garderobe abzuge¬
ben “

, war die unauf¬
dringliche Forderung
zum Kascbemmenball ,
der „ Nacht in der
Schenke zum Voll¬
mond “ des Karlsruher
Presseclubs in der
' „Kurbel - Taveme “ :
Nun , ich als Igel hatte
außer meinem Sta¬
chelmantel nichts ab¬
zugeben . Aber was
sich da aus Mänteln
und Schals heraus¬
schälte , Kinder , das hat mein Igelherz beinahe
Stillstehen lassen Lola hättet ihr sehen müssen ;
Lola , mit einer entzückenden roten , elektrisch
beleuchteten , Miniaturampel an der Bluse und
einem Netz voll Amikonserven , oder Isolde ,
reizender Inhalt eines Morgenrockes ; und die
Herren in ihren stilechten Kaschemmen -
klamotten , die den Damen in nichts nachstanden .
Das war ein so hoffnungsvoller Auftakt , das
war für Karlsruhe ’ eine geradezu einmalige
Situation : Gäste und Mitglieder des Presseclubs
waren mit dem Requisit ihres Kostüms und
jener Rolle , die das verlangte , so erstaunlich
identifiziert , daß die beängstigende Echtheit
die Meinung aufkomimen ließ , hier sei keiner
hereingekommen , der nicht mindestens drei
schwere Vorstrafen nachweisen könne . Das
alles wurde zu einem der schönsten Faschings¬
erlebnisse . Und das bedingte jene prachtvolle
Stimmung , die ungehemmt von 20 Uhr bis 5 Uhr
morgens anhielt . Volle neun Stunden hielt „Alt -
metall - Ede “ seine verpflichtende Rolle durch ,
war Lulu ernstlich bemüht , ihrem Vorbild aus
der Vollmondschenke äußerlich völlig zu glei¬
chen . Heiße Rhythmen animierten zu hinreißen¬
den Apachentänzen . „Sowas gibt es nur noch in
Nizza “

, urteilte ein französischer Gast .
Mir ging es wie dem Reiter übern Bodensee ,

eiskalt rann es mir über den Rücken , als ich
daran dachte , daß ich eigentlich meinen Win¬
terschlaf abfilzen würde , wenn ich damals nicht
die Nescafebüchse angefressen hätte . Nun bin
ich gaUz aus dem Häuschen , wenn ich daran
denke , daß am Rosenmontag der große Presse¬
ball in Szene geht und ich Margot , Emi , Lola
und Peggy wiedersehe . Übermorgen schon lasse
ich mir meine Stacheln ondulieren . Josua

Bau von Jugendheim und Herberge endgültig
Schnttabräumungauf dem Engländerplatz hat begonnen — Aus der Hauptversammlungdes Stadtjugendausscbusses

Der Uhrzeiger war über die Mitternachts¬
stunde hinausgewandert , als die unter der Lei¬
tung von Dr , Dummler (Ev . Jugend ) stehende
Jahreshauptversammlung des Stadtjugendaus¬
schusses zu Ende ging . Kaum einer der Teil¬
nehmer war vorher fortgegangen . Schon diese
Tatsachen allein beweisen , mit wieviel Idealis¬
mus und Schwung hier von und für die Jugend
gearbeitet wird .

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete
der Geschäftsbericht des Vorsitzenden , Gewerk¬
schaftssekretär W ä 1 d e 1 e , über die im ver¬
gangenen Jahr geleistete Arbeit , deren Schwer¬
gewicht auf drei Gebieten lag : der Jugendleiter¬
schulung . der Sorge für die noch nicht berufs¬
reife und noch berufslose Jugend sowie dem
Bau des geplanten Jugendheims und der Ju¬
gendherberge . Wie überall , so bereitet auch hier
der Mangel an Geld die Hauptschwierigkeit .
Nun aber sind doch die Wege sichtbar , vor allem ,
was den ' Bau betrifft .

Aus den späterhin noch eingehend von Bei¬
geordneten Dr . Gutenkunst ergänzten Aus¬

führungen des Vorsitzenden ergab sich folgende
Sachlage : Die Stadt stellt den Bauplatz auf dem
Engländer -Platz in Erbpacht zur Verfügung .
Die endgültige Genehmigung zur Überlassung
des dem Staat gehörenden Geländes ist in den
nächsten Tagen mit Sicherheit zu erwarten .
Weiter übernimmt die Stadt alle Kosten der
Erschließung sowie die Baukosten für die Ju¬
gendherberge . Von amerikanischer Seite sind
die Mittel für die Lieferung des Baumaterials
und die Beschäftigung der Arbeitskräfte zur
Errichtung

*
des Jugendheims in Aussicht gestellt .

Zu dessen Ausgestaltung sind größere Mittel
aus dem Bundesjugendplan von Bonn erbeten
worden .

Der Antrag hierzu wurde vor allem begrün¬
det mit dem Hinweis auf die beabsichtigte stär¬
kere Betreuung der noch nicht berufsreifen und
berufslosen Jugend durch die Arbeitsgemein¬
schaft Jugendberufshilfe , deren Einbau in den
Stadtjugendausschuß erfolgen soll . - Diese Be¬
treuung soll sich nach den insbesondere von Be¬
rufsberater Dr . K i n d 1 e r vom Arbeitsamt aus¬

Dr . Speierer tödlich verunglückt
Beim Skifahren im Schwarzwald durch Anorakkordel stranguliert

Auf tragische , bisher jedoch ncefo nicht rest¬
los geklärte Weise ist der Karlsruher Arzt Dr .
Carl Speierer beim Skifahren im Schwarzwald
ums Leben gekommen . Es wird vermutet , daß
er mit der Kapuze seines Anoraks an einem
überhängenden Ast hängen blieb und dabei
von der als Verschluß dienenden Durchzugs¬
kordel so stark gewürgt wurde , daß er einem
Herzschlag erlag .

Am Mittwochnachmittag wurde die Berg -
wachtstation bei der Nordschwarzwald -Sprung -
schanze von einem Skifahrer verständigt , daß
im Gebiet des Reichsackerkopfes ein Skifahrer
verunglückt sei und regungslos im Geäst einer
Fichte hänge . Zwei Bergwachtmänner liefen
mit dem Rettungsgerät zur Unglückstelle aus
und fanden dort einen großen , starken Mann
bereits tot liegen . Die Begleitumstände deuten
darauf hin , daß der mit einem Anorak beklei¬
dete Skiläufer , der auf dem Rücken einen
Rucksack trug , in schneller Fahrt unter einem
überhängenden Fichtenast durchfahren wollte ,
dabei mit der Anorak -Kapuze an dem Ast

Mittelstandsblock — keine neue Partei !
Nun auch in Stadt - und Landkreis Karlsruhe

Nachdem der Deutsche Mittelstandsblock vor
mehreren Monaten auf Bundesebene und vor
einigen Wochen auf Landesebene konstitutiert
worden war , wurde er nun von den Kreisver -
tretem der vier Blockpartner (Handwerk ,
Haus - und Grundbesitz , Landwirtschaft , Hotel -
und Geststättengewerbe ) auch für dien Stadt -
und Landkreis Karlsruhe ins Leben gerufen .
Mit der vorläufigen Leitung der Geschäfte
wurde Bäcker - Obermeister Gustav Dennig ,
Karlsruhe , betraut . Der deutsche Mittelstands¬
block ist nach dem Willen seiner Gründer
keine neue Partei und ist auch partetpbfkisch
völlig neutral . Seine Aufgabe ist es , bei den
Bundes - , Landes - und Kommunalparlarnenten ,
bei allen Regierungstellen und bei den Par¬
teien für eine bessere Berücksichtigung der
wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Be¬
lange des Mittelstandes in Gesetzgebung und
Verwaltung zu wirken . Die neugegründete
Kreisgruppe Karlsruhe des Deutschen Mittel¬
standsblockes wird am Sonntag , dem 2 . März ,
mit einer Großkundgebung in der Stadthalle
an die Öffentlichkeit treten .

Dr . Köhler zum Gedächtnis
Aus Anlaß der dritten Wiederkehr des To¬

destages von Finanzminister Dr . Heinrich
Köhler , Ehrenbürger von Karlsruhe , ließ auch
der Oberbürgermeister am Grabe des Verstor¬
benen einen Kranz mit Stadtschleife nieder¬
legen .
Diskussion über „Konferenzschaltung“

Karlsruhe —Heidelberg
Im „Echo aus Baden “ wird heute um 13 Uhr

ein Gespräch zwischen den Leitern der städti¬
schen Nachrichtenämter Karlsruhe , Pforzheim ,
Mannheim und Heidelberg einerseits und je
einem Vertreter der BNN und des Mannheimer
Morgen andererseits gesendet . Es handelt sich
hierbei um die erste Diskussion , bei der die
Teilnehmer von Mannheim und Heidelberg in
der Heidelberger Sendestelle über eine so¬
genannte Komerenzschaltung mit den Ge¬
sprächspartnern in Studio Karlsruhe verbun¬
den waren . Das Gespräch betrifft Probleme
des Verhältnisses Stadtverwaltung —Presse .

Pläne der Karlsruher Schülervereinigung
Bei der letzten Sitzung der Karlsruher

Schülervereinigung berichtete unter anderen
der Schulsprecher der Kantschule über die
gegenwärtigen Pläne der Schülervertreturg
seiner Schule und konnte dabei manche An¬
regung für den Aufbau der Schülervertretun¬
gen geben , die noch im Entstehen begriffen
sind . In etwa 14 Tagen wollen sich die Ver¬
treter der einzelnen Karlsruher Schulen mit
einem Vertreter des Kultusministeriums , den
Direktoren und den Vertirauenslehrern zu eiser
Aussprache treffen , um zu hören , wie sich das
Ministerium und die Leiter der Schulen zu
dem Gedanken der Schülervertretung stellen .
Außerdem will die Schülervereinigung dem -

Rundfunkprogramm
Freitag, 8 . Februar

Süddeutscher Rundfunk ; 10.45 Die Kranken¬
visite , 12 .00 Musik am Mittag , 16.00 Nachmittags¬
konzert , 17 .00 Froh und heiter , 19 .00 Melodien von
und mit Fred Rauch , 19 .15 Im Namen des Ge¬
setzes , 20 .05 Das Rundfunk -Symphonieorchester ,20.45 Filmprisma , 21 .00 Jo Stafford und Bing
Crosby singen . 22 .20 Schlagerparade , 23.15 Unter¬
haltung und Tanz .

Südwestfunk ; Ö.00 Für die Hausfrau . 12.15 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Filmrundschau , 15 .45 Bücher¬
schau , 16.00 Solistenkonzert , 16.30 Der Apostel der
Gefängnisse , 18 .20 Die Frau im Beruf , 19.30 Chor¬
gesang , 20.00 Filmschau des SWF , 20.45 Frauen
von heute , 21.00 Die großen Meister , 22 .20 Pro¬
bleme der Zeit , 22 .30 „Rums , da fiel die Lampe
um “ , 23 .00 Else Eckersberg erzählt Anekdoten ,
23 .15 Nachtstudio .

nächst mit der Durchführung eines Schach¬
turniers für alle Karlsruher Schulen beginnen
und einen Schülerball veranstalten .

Kein Karbid in Mülleimer!
Wie die Stadtverwaltung mitteilt , hat die

Müllabfuhr in letzter Zeit wiederholt fest¬
gestellt , daß verschiedentlich die zur Abholung
bereitgestellten Mülleimer u . a . Karbid oder
Karfoidabfälle enthalten . Gleichzeitig wird auf
die durch Karbid verursachten Explosionen
hingewksen , die während der - letzten Jahre
aus verschiedenen Städten gemeldet wurden .
„ Wer künftig Karbid leichtfertig in die Müll¬
gefäße wirft “

, so heißt es wörtlich , „hat mit
Bestrafung zu rechnen . Die Müllabfuhr ist auf
fernmündlichen Anruf oder schriftliche Mit¬
teilung bereit , Karbid oder Karbidreste gfegen
besondere Berechnung äbzutoolen . . Mitteilun¬
gen erbittet das Städtische Tiefbauamt , Ab¬
teilung Müllabfuhr , Kriegsstraße 200 , Tel . 5350
(Apparat 469) “ .

„Drunter und drüber “ in der Stadthalle
Am Fastnachtsdienstag findet in der Stadt¬

halle der traditionelle Karlsruher Bühnen -
faschdngsball unter dem Motto „Drunter und
drüber “ statt Der Kartenvarverkauf an den
Kassen des Badischen Staatstheaters hat be¬
gonnen .

Neue Badezeiten für Schulklassen
Üm den Wünschen der Berufstätigen Rech¬

nung zu tragen , hat die Städt . Badverwaltung
veranlaßt , daß die Schwimmhalle des Vier -
ordtbades durch Schulklassen künftig nur noch
Montag bis Freitag in der Zeit von 8 bis
12.30 Uhr und von 14 bis 17 Uhr besucht wer¬
den kann .

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Jungsozialisten : 11 . 2 ., 20 Uhr , Karlshof ,

Jahreshauptversammlung mit Diskussion über die
Haltung zum Verteidigungsbeitrag . — Innenstadt :
13. 2. , 20 Uhr , Nußbaum , Mitgliederversammlung .
Ref . Fritz Corterier .

CDU . Durlach : 10 . 2 ., 15 .30 Uhr , „Traube “
, Jah¬

reshauptversammlung . — Vorstandssitzung und
Delegiertenkonferenz : 11 . 2 ., 20.30 Uhr , Kolping¬
haus .

hängen blieb und von der in Kehlkopfhöhe be¬
findlichen . nicht zusammengezogenen Ver¬
schlußschnur buchstäblich stranguliert wurde .
Der Tote konnte zunächst nicht identifiziert
werden , da er keine Ausweispapiere bei sich
hatte . Mit Hilfe hinzugekommener Skifahrer
brachten die beiden Bergwachtmänner den
Verunglückten zur Bergwachtstation , wo zu¬
fällig ein Bekannter des Toten hinzükam und
ihn als den Arzt Dr . Speierer aus Karlsruhe er¬
kannte . Nachdem ein aus dem Sanatorium
Bühlerhöhe herbeigerufener Arzt den einge¬
tretenen Tod festgestellt hatte , erfolgte der
Abtransport der Leiche nach Bühl . Eine Sek¬
tion wird die eigentliche Todesursache fest¬
stellen . Dr . Speierer genoß als Hautarzt und
Kosmetologe einen weit über Karlsruhe hin¬
ausreichenden Ruf .

Anerkennung für eine Lebensretterin
Im Aufträge des Ministerpräsidenten über¬

reichte Bürgermeister Heurich der 14jährigen
Karlsruher Oberschülerin Ursula Stetter , Dam¬
merstock , Dämmerstockstraße 46 , eine Ehren¬
urkunde und eine Geldbelohnung .

.Unter Einsatz ihres Lebens hat Ursula Stet¬
ter am 31 . Juli v . Js . im Schwimmbad Langen¬
steinbach die gleichaltrige Schülerin Anita
Mattes aus Heilbronn vor dem sicheren Tode
des Ertrinkens gerettet . Anita war an einer
etwa 3 ‘/= Meter tiefen Stelle des Bades unter¬
getaucht , was Ursula bemerkt hatte . Sie
tauchte sofort und brachte Anita , die bereits
bewußtlos war , wieder an die Oberfläche . Die
Wiederbelebungsversuche hatten nach etwa
einer halben Stunde Erfolg .

Diese mutige Tat ist umso höher zu bewer¬
ten , als Ursula Stetter nicht im Rettungs¬
schwimmen ausgebildet war und sich daher
selbst in große Gefahr brachte .

Aus Karlsruher Konzertsälen

gearbeiteten Vorschlägen so vollziehen , daß in
den zunächst sechs verschiedenen Werkstätten
besonders am Vormittag Kurse zu einer vor -
beruflichen Schulung dieser Jugend veranstal -
tet werden , da die schon in einer ordentlichen
Ausbildung oder in einem festen Arbeitsver¬
hältnis stehenden Jugendlichen die Räume nur
am Spätnachmittag oder Abend benötigen . Ne¬
ben den Werkstätten wird das Jugendheim
selbstverständlich weitere Räume enthalten , die
den einzelnen Jugendorganisationen ünd auch
der nichtorganisierten Jugend nach Bedarf zur
Verfügung stehen werden . Außerdem werden
die Baupläne eine spätere Erweiterungsmög¬
lichkeit der Gesamtanlage zulassen . Besondere
Freude erregte die Feststellung , daß am Don¬
nerstag früh mit der Schutträumung auf dem
Engländerplatz begonnen wurde , die trotz nicht
ganz unerheblichen Mehrkosten bewußt nur in
Handarbeit ausgeführt wird , um damit einer
möglichst großen Zahl von Arbeitslosen eine
Verdienstmöglichkeit zu geben . Bis Jahresende
sollen die Gebäude stehen . Damit wird der
praktischen Jugendarbeit endlich der ihr ge¬
mäße feste Rahmen und Untergrund geschaffen
sein .

Der ergänzende Kassen - und Revisionsbericht
führte zur Entlastung des Vorstandes . Nach
längerer Beratung über verschiedene Satzungs¬
änderungen , die im Hinblick auf die beabsich¬
tigte Eintragung des Stadtjugendausschusses
ins Vereinsregister von besonderer Bedeutung
waren , erfolgte die Neuwahl des Vorstandes
sowie des Arbeits - und Bauausschusses . Ge¬
werkschaftssekretär Wäldele wurde erneut in
seinem Amt bestätigt , zu seiner Stellvertreterin
wurde Fräulein Hauser von der katholischen -'
Jugend gewählt . Ca .

Der Rücktrittvon Professor Haupt
Die Krise um den Kulturausschuß

Prof Otto Haupt hat , wie wir in unserer
Montag -Ausgabe berichteten , sein Amt als
Leiter des Arbeitsausschusses im Städtischen
Kulturausschuß niedergelegt . Prof . Haupt hat
sich zu diesem Schritt entschlossen , nachdem
die Stadtverwaltung aus Gründen des Etat¬
ausgleichs die finanziellen Anforderungen des
Arbeitsausschusses zur Verwirklichung des
Programms fast restlos gestrichen hatte .

In einem Schreiben an die Stadtverwaltung ,
in dem Prof . Haupt seinen Rücktritt recht¬
fertigt , heißt es u . a . : „Bei diesen finanziellen
Forderungen hat sich der Arbeitsausschuß
größte Beschränkungen auferlegt , da ihm be¬
wußt war , daß die finanzielle Lage der Stadt
eine größere Neubelastung nicht erträgt . Es
handelte sich daher bei unseren Forderungen
um Beträge , die -im Hinblick auf andere Etat¬
titel minimal waren und im Gesamthaushalt
überhaupt keine Rolle spielen konnten . Im
Vergleich zu den Kulturetats anderer gleich¬
rangiger Städte dürften sie zweifellos an der
untersten Grenze liegen . . . Der Arbeitsaus¬
schuß sieht sich bei dieser Sachlage nicht mehr
imstande , die ihm übertragenen Aufgaben
durchzuführen . Er kann es « einen Mitgliedern ,
die sich durchweg opferwillig für diese ehren¬
amtliche Betätigung eingesetzt haben , nicht zu¬
muten , sich weiter um eine Besserung der Ver¬
hältnisse zu bemühen , wenn nfcht gleichzeitig
seitens der Stadtverwaltung der Wille besteht ,
den kulturellen Aufgaben einen größeren Raum
und ein lebhafteres Interesse als bisher ent¬
gegenzubringen , und dafür auch die nötigsten
Mittel aufzubringen . . . Unter diesen Umstän¬
den fühle ich , mich veranlaßt , mein Amt als
Vorsitzender des Arbeitsausschusses niederzu¬
legen . Ich beehre mich , dies mitzuteilen mit
dem Bemerken , daß auch die übrigen Mit¬
glieder des Arbeitsausschusses ihre Funktion
vorerst für erledigt betrachten, “

„Passive sozialpolitische Bilanz im Jahr 1951“
Aus der Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe in der DAG

« Anläßlich der Jahreshauptversammlung der
Ortsgruppe Karlsruhe in der Deutschen Ange¬
stellten -Gewerkschaft gab Geschäftsführer Roth¬
weiler einen umfassenden Tätigkeitsbericht für
das Jahr 1951, dem wir folgende Einzelheiten ent¬
nehmen .

Rothweiler befaßte sich zunächst sehr eingehend
mit der Gewerkschaftsarbeit , von der er sagte ,
daß sie in lebendiger Verbindung mit der Wirt¬
schafts - und Sozialpolitik des Staates stehe , und
er bedauerte es , daß das Ergebnis der sozialpoliti¬
schen Arbeit itn Bundestag äußerst dürftig gewe¬
sen sei . So sei beispielsweise das bereits am
22 . 2 . 51 verkündete Gesetz über die Selbstverwal¬
tung in der Sozialversicherung noch immer nicht
in Kraft getreten , und auch das Betriebsverfas¬
sungsgesetz sei noch nicht veranbschiedet . Das
gleiche gelte für das Arbeitsgerichtsgesetz , dessen
Entwurf wesentliche Verschlechterungen vorsehe ,
so die Zulassung der Rechtsanwälte in der ersten
Instanz , die Beseitigung der Laien -Richter und
die Unterstellung unter das Justizministerium .
Das Ladenschlußgesetz ruhe ebenfalls noch im
Ausschuß für Arbeit , und die Pflichtversiche¬
rungsgrenzen seien noch nicht erhöht worden .
Schließlich habe man noch immer nicht die Bun¬
desanstalten für Arbeitslosen - und Angestellten¬
versicherung errichtet . Dieser passiven sozialpoli¬
tischen Bilanz , so sagte Rothweiler . stünde ledig¬
lich das Kündigungsschutzgesetz auf Bundesebene

Peter Kreuder - Kurt Edelhagen
Ein zahlreiches Publikum konnte zwei grund¬

verschiedene Auffassungen in bezug auf die Tanz¬
musik miteinander vergleichen .

Peter Kreuders „band “ hat einen ganz persön¬
lichen Zuschnitt und ist in keiner Weise mit den
sonst üblichen kleinen Besetzungen zu verglei¬
chen . Stark auf den Klavierpart konzentriert , ge¬
lingt es Kreuder dennoch , eine eindrucksvolle
Ensemblewirkung zu erreichen , nicht zuletzt der
Fähigkeiten seiner Kapellenmitglieder wegen .
Seine Art der Interpretation ist an eine Intimi¬
tät der Empfindung gebunden , der sich niemand
entziehen kann . Peter Kreuder ist zudem ein
blendender Pianist , für den technische Schwierig¬
keiten nicht existieren , und der deshalb sein Kla¬
vierspiel ganz in den Dienst seiner Urmusikalität
zu stellen vermag . Als Komponist huldigt Kreu¬
der im allgemeinen — vor allem bezüglich der
Harmonie - r- der impressionistischen Linie , für
die das Ensemble dank seines besonderen Auf¬
baues prädestiniert erscheint . Jedenfalls trugen
Hans Busch ( (Violine ), Leo Eggenberger (Gitarre ),Walter Parowsky (Baß ) , Fred Kripper (Klarinette )
und Hannes Klagemann (Schlagzeug ) das ihre
zum Gelingen impressionistischen Fluidums bei .

Sehr verständlich , daß sich Peter Kreuder bei
dieser Veranlagung und Gesamtauffassung mit
dem nordamerikanischen Jazzklima nicht befreun¬
den konnte , denn die Arrangements eines Gien
Miller oder Duke Ellfnston gehen ins Expressioni¬
stisch -Vitale , haben also nicht selten atonale
Klangwirkungen als Grundlage . Die besondere
Kreuder -Note kann , auch wenn sie nur schwer
zu imitieren ist . wichtige Fingerzeige für eine mit¬
teleuropäische Gattung der Jazzmusik geben . Von

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :
19.30 Uhr Erstaufführung „Der ewige Fluch “ ,
Schauspiel von Helmut Michaud . Inszenierung
und Hauptrolle Alexander Golling a . G ., Bühnen¬
bilder Ulrich Suez , Kostüme Margarethe Schellen¬
berg . Mitwirkende : Bach Hakelberg , Schindehütte ,
Stegmaier , Amerbacher , Bleckmann , Bötticher ,Grosser -Braun , Kloeble , Lennbach , Lindemann ,
Matschoß , Mehner , Michels , Müller -Graf . Prüfer ,
Siege , Steiner . Ende 22 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) . 20 Uhr letztmals „Der Fall
Winslow “ . Schauspiel von T . Rattigan .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des
15.— 19 . Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnungen
von Gustav Schönleber ; moderne englische Zeich¬
nungen und Aquarelle ; Sonderausstellung „Grie¬
chenland “ (10— 13 und 14—16 Uhr ) . — Bad . Kunst¬
verein : Gedächtnisausstellung Oskar Moll , Ge¬
mälde und Aquarelle , und Herrn . Kupferschmid ,
Gemälde , Temperabilder und Graphik (10—17 Uhr ) .
— Landessammlungen für Naturkunde (Friedrichs¬
platz , Eingang Ritterstr .) : Vivarium (14— 17 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Heidelberger Romanze (Vatikan ;
Die Flucht von der Teufelsinsel ) . — Luxor :
Schwarze Augen . — Pali : Die Csardasfürstin (Das
unheimliche Fenster ) . — Rondell : Aufstand in Sidi
Hakim (Banditen am Scheideweg ) . — Schauburg :
Das Testament des Dr . Mabuse . — Atlantik : Die
Raubkatze . — Kammer - Lichtspiele Durlach :
„ Schenke zum Vollmond “ . — Markgrafen -Theater
Durlach : Schicksal in Ketten (Cinderella ; Im Tal
der Biber ) . — Rheingold : Der fidele Bauer . —
Skala Durlach : Wenn die Abendglocken läuten .

Vorträge . VoiksbiMungskurse : Engelbert -Amold -
Hörsaal der TH , 20 Uhr , „Zeichen und Wunder “
(Ausgewählte Stellen aus dem Markus -Evan¬
gelium ; Prof . Otto Graf ) . — Bergsteigergruppe
Technische Hochschule : Redtenbacher - Hörsaal ,

20 Uhr , Lichtbiidervortrag „Ein Sommer und ein
Winter in den Dolomiten “ (Al 'bert Schlaegel und
Peter Galler ) . — Akademie für ärztliche Fortbil¬
dung : Hörsaal der II . Med . Klinik der Städt . Kran¬
kenanstalten , Moltkestr . 18 : „Die funktionelle Be¬
deutung des Feinbaus der Gefäßwand “ (Prof . Dr .
Goertler , Freiburg ) . — Die Studium generale -Vor -
lesung von Prof . Dr . Hellpach fällt heute wegen
Erkrankung des Vortragenden aus .

Gewerkschaften . DAG , Fachgruppe Einzelhandel :
Weißes Röss 'l , 19.45 Uhr , Protestversammlung der
Einzelhandelsangestellten ; Referat : „Die Tarif¬
situation im Einzelhandel und unsere Stellung¬
nahme zu der ablehnenden Haltung der Arbeit¬
geber “ (Frau Cubasch , Stuttgart ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 19 Uhr
Engüsch -Diskussionsabend mit Frau Dr . Hohlfeld ;
20 Uhr „Die Innenwelt des Theaters — was heißt
inszenieren ? “ (Hans Esdras Mutzenbecher ) .

Kurze Stadtnotizen
Der Heimkehrerverband hält seine Sprechstun¬

den jetzt im alten Rathaus am Marktplatz ab , und
zwar jeweils donnerstags von 17 bis 19 Uhr (nördl .
Eingang . 2. Stock , Zimmer 207 .

Gebnrtstag . Frau Walburga Hagl , Durlach ,
Lederstr . 3 , feiert heute ihren 87. Geburtstag . Das
84. Lebensjahr vollendet heute Frau Regina Bierig ,
Witwe .

Arbeitsjubiläum . Bei der Firma Wolff & Sohn ,
G . m". b . H . , feiert heute der Packer Otto Gröner
sein 25jähriges Dienstjubiläum .

„Die erwartete Verstärkung der winterlichen
Ruhe auf dem Arbeitsamt . . durfte es in un¬
serem gestrigen Bericht über die Arbeitsmarktlage
im Januar natürlich nicht heißen . Unserem
unermüdlich um Verwirrung bemühten Ürudc -
fehterteufelchen ist damit ein . . . verteufelter Witz
gelungen . Der aufmerksame Leser hat zweifellos
bemerkt , daß das Wörtchen Arbeitsamt durch
Arbeitsmarkt ersetzt werden muß .

den beiden recht begabten Gesangssolisten Peter
Kreuders erfreute die jugendliche Negersängerin
Leila Negra durch ihr charmantes , unbefangenes
Auftreten .

Die Kapelle Kurt Edelhagen hatte den ersten
Teil des Programms übernommen . In Karlsruhe
durch ihre Gastspiele während des Winters 1947/48
bestens bekannt , zeigte sie wiederum ih,re her¬
vorstechendsten Eigenschaften : Präzision des En¬
semblespiels , großartige dynamische Variabilität
des Blechs und der Saxophone und technische
wie musikalische Durchbildung eines jeden Spie¬
lers . Edelhagen brachte deutsche und amerika¬
nische Nummern zu Gehör und als humoristische
Sondereinlage die Einstudierung einer Ouver¬
türe von Franz v . Suppe , durch ein band -Mitglied ,
däs den Kapellmeister markierend , mit keinen
dialektischen und schauspielerischen Fähigkeiten
das Publikum zu Lachsalven hinriß . Stilistisch
tendiert Edelhagen mehr zur nordamerikanischen
Auffassung , ohne jedoch deutsche Elemente zu
verleugnen . Die überdurchschnittliche Leistung
seiner Kapelle , der er mit Charme , Temperament
und Routine Vorstand , vermochte ihm neue
Freunde zu schaffen . E . W. V.

Konzert auf zwei Klavieren
Hella Fischer , die sich jetzt nach nahezu einem

Jahrzehnt in Karlsruhe wieder hören ließ , und
Liselotte Gläser , die im Rahmen der Musikhoch¬
schule als Pianistin wiederholt schon hervorge¬
treten war , interpretierten Kompositionen für
zwei Klaviere , die in ihrer Abfolge als Quer¬
schnitt durch die einschlägige Literatur aufgefaßt
werden konnten : Zunächst die Sonate G- dur von
Johann Christian Bach , dann die feinsinnigen
Variationen op . 46 von Schumann , die nach Form
und Ausdruck hochbedeutende Sonate 1942 von
Paul Hindemith und endlich die Suite op . 17 von
Serge Rachmaninoff , als deren musikalisch wert¬
vollster Teil sich der Walzer behauptet . Durch
eine beiderseits sehr gut fundierte Spieltechnik —
die man freilich Hella Fischer vorzugsweise noch
zu bestätigen hat — dann auch durch zuverlässi¬
ges Stil - und Klangempfinden geriet die Dar¬
stellung der genannten Werke durchaus lebendig .
Besonders trifft das auf Bach und Hindemith
zu . Der Beifall war herzlich und langanhaltend ;
er wurde mit einer Wiederholung bedankt .

Im übrigen darf man die Musikhochschule , in
deren Saal dieses Konzert stattfänd , zu ihrem
neuen Steinway -Konzertflügel herzlich beglück¬
wünschen . Daß seine Anschaffung einem dringen¬
den Bedürfnis entsprach , ist in diesen Spalten
oft genug zum Ausdruck gekommen . Die Gegen¬
überstellung des neuen mit einem alten Instru¬
ment war in diesem Sinne sehr instruktiv . Eb .

Der Abschied der Don -Kosaken
Gestern abend gab der Don - Kosaken -Chor

Serge Jaroff sein fünftes und damit endgültig
letztes Karlsruher Konzert . Die Karten waren
auch diesmal schon wenige Stunden nach An¬
kündigung des Konzertes ausverkauft . Der
Chqr riß die Zuhörer gestern erneut zu Bei¬
fallsstürmen hin , wie sie hier bei keiner an¬
deren Gelegenheit erlebt worden waren . Über
eine halbe Stunde währte der durch Zugaben
unterbrochene begeisterte Applaus .

gegenüber , das jedoch im Vergleich zum gleich¬
artigen Gesetz von Württemberg -Baden einige
Verschlechterungen enthalte .

Auf das Thema „Tarifarbeit “ eingehend , sagte
der Geschäftsführer , die DAG habe dem Bundes¬
kanzler an Hand reichhaltigen statistischen Ma¬
terials nachgewiesen , daß sich die Angestellten -
gehälter gegenüber den Fächarbeiterlöhnen und
Lebenshaltungskosten wesentlich im Rückstand
befänden , und daß die verantwortungsvolle Ar¬
beit der Angestellten noch immer unterbewertet
werde . In diesem Zusammenhang wandte sieh der
Redner gegen Ausführungen von Dr . Gerräds ,
dem Hauptgeschäftsführer der Industrie - und
Handelskammer Karlsruhe , der unter Hinweis
auf die Massen der neuen Fahrräder und Motor¬
räder der Belegschaften in den Fabrikhöfen , auf
die Millionen Ferienreisenden und die Haushalts¬
bücher der Arbeiterfamilien eine Verbesserung
des Lebensstandards nachzuweisen versucht habe .
Demgegenüber sei festzustellen , daß das Gehalt
eines Angestellten nicht zur Anschaffung eines
Motorrades reiche , und daß sich ein Angestellter
mif seiner Familie höchstens einen Ferienaufent¬
halt in Rappenwört leisten könne . Man müsse es
jedoch Dr . Gerrads sagen , daß nicht nur die Un¬
ternehmer , sondern auch die -Angestellten und
Arbeiter einen berechtigten Anspruch auf die
Schönheiten des Lebens und die Fortschritte der
Technik haben .

Rothweiler gab dann Einzelheiten aus des Ar¬
beit . der Karlsruher Ortsgruppe bekannt , . die im
vergangenen Jahr nahezu 5080 ' RöchtsausKünfte
erteilt , 51 Klagen durchgeführt und 70 Gertchts -
termine wahrgenommen hat . Hierbei handelte es
sich in erster Linie um Entlassungs - und Gehalts¬
streitigkeiten . Der Erfolgswert betrug 36 000 DM .
Um die Rechte der Angestellten sicherzustellen ,
seien außerdem 127 Besprechungen und Verhand¬
lungen mit Firmen und Behörden notwendig ge¬
wesen . Im vergangenen Jahr verzeiehnete die
Karlsruher Ortsgruppe , die 356 Veranstaltungen
abhielt , insgesamt 1352 Mitgliederzugänge . Auf
die von der DAG angeregte Aktion zur Unter¬
bringung arbeitsloser älterer Angestellter ein¬
gehend , teilte Rothweiler mit , daß im Arbeits¬
amtsbezirk Karlsruhe 74 und in ganz Württem¬
berg -Baden 1000 ältere Angestellte untergebracht
werden konnten .

Dem Kassenbericht war zu entnehmen , daß im
vergangenen Jahr 8000 DM an Unterstützungen
ausgezahlt wurden , und zwar Sterbegelder sowie
Weihnachtsbeihilfen für Rentner , Arbeitslose und
deren Kinder . In der «Wahl wurden u . a . der erste
Vorsitzende Walter Häffner (Südwestbank ) und
der zweite Vorsitzende Kurt Liehmann (Siemens
& Halske ) erneut in ihren Ämtern bestätigt .

Musik und Rhythmen in der Stadthalle
Prominente Künstler von Funk und Schall¬

platte gestalten am 13. Februar in der Stadt¬
halle einen „Meisterabend froher Unterhal¬
tung “ . U a . wirken mit : Helmut Zacharias und
seine Instrumentalsolisten , Bully Buhlan , Ger¬
hard Wendland , Pekr Frankenfeld , Gitta
Lind und Friedei Hensch mit den Cypris .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennig pro 500 Gramm :

Speisekartoffeln 12—13 , Rosenkohl 45—50, Blu¬
menkohl ausl . Stück 40—70, Winterkohl 28 , Rot¬
kraut 22—25, Weißkraut 15—20 , Wirsing 25—30 ,
Spinat 35—40, Gelberüben 30—35, rote Rüben 22
bis 25, Bodenkohlraben 15 , Schwarzwurzeln inl .
35—55 , ausl . 60—65, Lauch 40—50 , Kopfsalat Stück
aüsl . 45—65, Endiviensalat ausl . Stück 35—50 , Kres¬
sesalat 120—140, Feldsalat 120— 140, Sellerie 35
bis 50, Meerrettich 80—100 , Zwiweln 38—45, Toma¬
ten ausl . 100, Tafeläpfel 1. Sorte inl . 35—45, ausl .
50- ^60 , 2 . Sorte 25—32 , 3 . Sorte 18—22 , Tafelbirnen
1. Sorte 35—45, 3 . Sorte 28 , Nüsse inl . 100 , ausl .
150, Trauben ausl . 140, Bananen 110, Orangen 48
bis 60, Mandarinen 55—65, Zitronen Stück 13—19 ,
frische Eier , Klasse B inl . Stück 23, ausl . St . 23 .

Wie wird das Wetter ?
Einzelne Schauerniederschläge

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Bewölkt mit ge¬
legentlichen Auflockerungen , weiterhin einzelne
schauerartige Niederschläge , in den tieferen La¬
gen teils als Regen , teils als Schnee . Tagestem¬
peraturen in der Ebene zwischen 1 und 4 Grad über
null , nächtliche Tiefsttemperaturen um null , in den
höheren Lagen wieder Temperaturrückgang . Mä¬
ßige , teilweise böige westliche Winde .

Schneemeldungen vom 7 . Februar
Königstuhl 36 cm , Dobel 62 cm , Gaistal -Herren -

afb 61 cm , Freudenstadt 96 cm , Kurhaus Sand 115
cm , Hornisgrinde (Sender ) 190 cm , Ruhestein 165
cm , Brend 202 cm , Breitnau 125 cm , Altglashütten
150 cm , Menzenschwand 125 cm . Feldberg Gipfel
254 cm , Todtmoos -Hochkopf 220 cm , Schauinsland
180 cm . Alle Stationen melden Pulverschnee .

Rheinwasserstände
7 . Februar . Konstanz 267 (—1) , Breisach 126 ( + 4),

Straßburg 200 (—2), Karlsruhe - Maxau 379 (—6),
Mannheim 243 (—1) , Caub 182 (—5) .
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Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit
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Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb -6.
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Man muß sie
probiert haben

^ um zu wissen . . .
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SANEUA

Kapitalmarkt

Überzeugen Sie sich doch einmal selbst :
Schmeckt sie nicht wirklich frisch und
rein ? Das ist der richtigeBrotaufstrich ! *
Und weil sie so gut schmeckt und Mann
und Kinder sie gern mögen, deshalb be- * 17437 HausfnMKvorzugt fast jede zweite Hausfrau Sanella. wurden befragt,

wm sl« sich
Margarine wüntehen —
*nd f© bekommen
Sie heute Sonelta !Die irische

SANELLA feiner im Geschmack!
$o47T

Weshalb
m mir ? Weil ich di© größte
Auswahl in Lederbekleidung
habe . Lautend ein Lager von

15000
Preise wie noch nie ! Leder¬
mäntel bereits ab 110.—,
Lederjacken , prima Leder ,ab 89.—, Lederwesten , ver¬
schied. Farben , 82.—. Jetzt
sollten Sieauch meine Preise
prüfen in anderer Sport¬
bekleidung , dann wenden
Sie staunen trotz Qualität .
Nur einige Beispiele :

Trenkercordhosen , breit ge¬
nippt , die Qualität , ab 35.—,
Anoraks , gefütt ., ab 20.—,
Fexagj &cken , g . gef . , ab 33.—.
Eie ist in Ihrem Interesse ,die Preise und Qualitäten
zu vergleichen u. zu prüfen ;erst dann sehen Sie , wer
wirklich leistungsfähig ist .
Es geht dabei um Ihr Geld !
Kommen Sie noch heute , es
lohnt sich dieser kleine Weg!

SPORTBEKLEIDUNG

LffiD

\ lHallet Besonders
preiswert!

JialUt

REIS
gut quellend . Pfund von DM

Italienischer Speisereis - . 59

-.80Orig . Siam Patna -Reis
1o . . Pfund von WM

cm

an

in allen mit dem gelben . Hallo ' -Plakat
gekennzeichneten Laden I

Hirschstraf )* JO. Ruf 4335

v letzt sehr preisgünstig !
A Aparte

P Winterdirndlstoffe
Künstlerdrudce für Haus -
u. Skijacken , Morgenröcke .

Auch unsere Handwebstaffe sehr
preiswert .

Handweberei ßucfitü
Korlstrafle 87 - Nöhe KolpingplatzRuf 5334

Bequeme Teilzahlung Die neuesten Modelle Saba,■=— ■■— r-95— - 2 Mond », Blaupunkt , Grundig ,Tonfunk , Löwe , Woga , Philips ,Grätz , Telofunkon

Anzahl , ab 20 u«> b . 10 MonatsratenBad . Beamtenbank bis 12 MonateAlte Geräte nehme ich in Zahlung

die großenSchlager
Emud • Saba « Tonfunk

Plattenspieler -
Schatulle ab 105.-
Schrank ab 225 .-
Musiktruhenob718.-b»1380.-

Schallplatten
Reparaturen sofort !

Stets GeiegenheifsMiufo

Man geht seit 25 Jahr , gern zu

6 -Kreis -Super DM 159 . - PIASECeKI
und DM 189.- SCHUTZENSTRASSE 17Kurz -, Mittel -, Langwelle bei der Ettlinger StraSe Tel. 5592Tonfunk 6-Kreis-Super ,Mittelwelle und U.K.W . 199 . '

iKARLSRUHEf
WiHst du günstig kaufen ,

i scheu dos »b « im Ring dir i

usgoMNTRU *

in Gos - Elektro - Kohlenherde zu günstigen Teilzahlungsbedingungen

Mdtierm

AM 25 . FEBRUAR 1952

ROSENMONTAG .
PRESSEBALL

in sämtlichen Räumen des »Schloss -Hotfel « in Karlsruhe

Sudian kurzfristig bei la . Sicherheit
3000 — 5000 DM

(evtl , stillen Teilhaber ) gg . $ . gut ©i vergütg . Aust . SS unt . 1527 an BNN

5000 DM
. gegen beete (evtl . Hvpoth .) Sichat -
! heit u . sehr hohen Zins , kurzfristig
; gesucht . 55 unter 1444 an BNN .

Tiermarkt

j Junge Leghorn . sofort zu verk . K. !Roth . Khe ., Flughaten .

Immobilien

Da« hat mir geholfen !
Nicht « mehr oon Schwäche, De»
preffion unO Neroofltät nach ötr
bluterneucrnOen unO neroen»
(tählenOrn DoppeIherz » Kur !

Gaststätte

Kühler Krug
Karlsruhe

ist per 1. April 1932 an
tüchtiges Fachehepaar

eu verpachten
Wir erbitten vorerst nur aus¬
führliche schriftliche Angebote .

SinnerA.G.
KARLSRUHE

DOPPELHERZ
Nur ln Apotheken unö Drogerien
KleinfL DM J.ti — Normst«. DM s,*5

Idi Inseriere in den » B N N «
weil di « maistan dl* -BNN “ leson

Vermietungen
Garage In der Klosestr . gg . Bauk -

Zuschuß zu verm . 83 1538 BNN .Büro, Z.-Hz ., Toi ., sot . od . 1. 4 . z .v . Kh * . , Rhainhold -Frank -Str . 40

Helle Bürorämne
cd . 120 qm , NoubOu am Marktpl ,bozudsfert . 1. 7. 52, zu varmieten
ag unter 1510 an BNN .

Lagerraum - Werkstatt
45 qm , GerwigstraBe , sofort zu
vermieten . C3 unter 1511 an BNN .

Geschäfts -
Räume

ca . in qm, geeignet für Eta¬
gengeschäft , KalserstraBe , zw.
Marktpl . u . Hauptpost , kurz¬
fristig zu vermieten (Mieterdar¬
lehen ) . £ 5 unter 1210 an BNN .

AUFBAU !
Günstige Aufbaumöglichkeit in

repräsentativer Lage :
Mehrere Stockwerke , Büros , Praxis
usw ., gegen Baukostenzuschuß ,langfristig . Vertrag und Mietver¬
rechnung . ES unt . K 1176 K an BNN
leer - u. möbliert . Zimmer: Natirn .Godemann , Erzbergerstr . 16, T.3317
Zweibettzimmer , a . Herrn, ab 16. 2.z . verm . Sl unter 1420 an BNN .Möbl . Zimmer steht ehrl . Rent¬nerin frei , die berufst .

' Fr!, den
Haushalt versieht . ES) 1452 BNN.Gemütl -, möbl . Zimmer m. Ztr .-Hzgmit voller Pension an Herrn oder
Pensionärin sof . od . 15. z . vermKhe ., Danziger Str . 10, Hauda .2- md 5-Zimmerwebe . sofort zuvermieten . IS unter 1549 - dtt BNN.

Werbung

s

ttlehr sparen .
ohne Uabaii

denn ich kalkuliere billigst ,
vergleichen Sie die
Preise u . Qualitäten

Seeiadisfilet . soo g - .45
Cabliaufilet . . 500 g - .79
Stockfische , blütenweiß

- 500 g - .90
Süß -Bücklinge 500 g - .65

Heilbutt , Seezungen
lebende Hechte u . Schleien

1 Waggon Geflügel
direkt aus Holland einpetroff .

la Suppenhühner
500 g 2 .50

la Mastgänse
500 g 2 .50

Gänsebrust u, Schlegel
500 g .2 .90

Wildschweinbratan
500 g 2. 20

Maikammerer WeilJwein
schöner Tisdiwein I Ltrfl . t .20
Nltteler Gipfel
Mosel . 1 Ltrfl . f .95

T

Durch Heirat mit Alleinerbin , brün .,musik ., ist led . Dipl .-Ing od . Ing .,ev ., b . 48 3. , die Möglichk . geg . .
später sdiuldenfr . Eisenfabrika -
tlonsbetr . z . übern . Kl 1513 BNN .

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabban 6 Co ., Kais orpassago

BOSCH SdMlhm&ufcor.<4a*
moderne WaaduorfiuKron,
mHSchollBaubarwoschan
«Mtddie WäMfcatdtertaa.

Sie werden
staunen

wenn Sie in meinem Aus¬
stellungsraum die praktischen
Vorführungen Waschen leicht
gemacht mit dem

Bosch - Schallwäscher
besuchen .

!Vorführungszeiten :
Montag , 11 . 2. 52

14.00, 17-00, 20 .00
Dienstag , 12 . 2. 52

9.30, 14 .00, 17-ta , 20 .00

JOS . MEESS
KARLSRUHE

Erbprinzen *« -. 29, am Ludwigsplatz

Mistgetudtrf
■t

Garage Nähe Otto -Sachs -Str . dring
gesucht . 123 unter 1429 an BNN .Garage für Pkw, v . Dauermieter ,Weiherfeld (Nähe Neckars « .)gesucht . ESI unter 1601 dn BNN .

Amateure merkt euch alle
Foto - Jäger Bahnhofhalle

Gewerblicher Raum
T-2 Räume f . gw . Zwecke dring .aes .mögt . Part . u . separ . tSJ 1537 BNN

Eleg . Schränke
2- u . 3t0r ., div . Größen , ob 128 DMMöbel -Kastner , Douglasstr .26, Hptp .

Neue , originelle

Maskenkostüme
Verleih Khe ., K.-Schrempp -Str . 66 .

Der Weg lohnt sieb . .
1 Pfd. Hsrz 1 .50
1 Md. Nieren 1.95
1 Pfd . Uber 2 . 75

tSa/el
^ oi ^ artttc

500 g nur ■» # 84

Kond . Vollmilch . . 3 Dosen *”•99
Reines Speisefett . . . soo . 1.10
Cocosfett . . 500 s U5
Schmelzmargarine 5co s 133
Frische Eier ki c 10 Stück 1.95
Flelschwnrst Im Ring . . 100 g "«34
Krakauer frisch 100 g "•35
Westfälisch «

Kochmettwurst . . 100 g -35
Dürrfleisch 0 . R. 100 g -. 54
Westfälischer

Schinkenspeck -.63

Schweineschmalz
Import, garantiert rein

1 . 60500 Gramm . . . . nur

..

Laden
mit Nebenraum , in
bester Geschäftslage
in Karlsruhe , zum
15 . August 1952 ge¬
sucht Angebote unter
1529 an BNN

W Euter -.50
1 Pfund
Ochsenschwanz 1 . 55
1 Sffk. Hintca . 1 Pfd. 1 . 90

alles aus frisdiar
Schlachtung

Junges

Wildschwein 7 70
Braten Pfd . AlAV

Schwarzwaldhaus
Eck. Sephisn - aqd WaMstraB.
Ref 8932 • Lieferung fiel Hans

DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E V.
HAMBURG 36 ■ HOHE BLEICHEN J9

cTördcm Sie unsere
ZPtospeklcübet 12 versdviedcne'üypen

ln den Preislagen
von DM 6,- bis DM 25 .-

2 leere Mansardenzimmer .
als Wohnung geeignet , auf Früh- :jahr zu mieten gesucht . Sl unter j1569 an BNN Karlsruhe . '

Möbl . Zimmer v . Herrn zum 15. 2. i
gesucht . S unter 1443 an BNN . |Gut möbl . Zimmer, heizbar , Platz !t . 2. Bett , Kochgel . (1 Kind ) geg . 11

i gt . Bez . sof . ges . SJ 1364 BNN , i' Möbl . Zimmer z . 15. 2., Ostst . , v . :: berufst . Herrn ges . C3 1502 BNNjl
| Schönes , möbl . Zimmer , nicht in I

Stadtmitte (evtl . Westst .) v . Stu - I
j dentin gesucht , ES) 1507 BNN.
i Geteilte Wohnungiv . Staatsangest . (3 erw . Personen ) !für kurze Zeit ges . IS) 1515 BNN .
1 Wohnungs -Tausch

2 Zimmer m. Küche , V. Stck ., geg .2 Zimmer mit Küche , I. od . II .Stock . Sl unter 1506 an BNN .i

Verschiedenes

,Perfekte Schneiderin nimmt noch \Kunden an . Neuanfertigungen u . '
modernes Umartoeiten in u . auS . il

: d . Haus . IS unter 1351 an BNN . i]:Fahlbeteiligung mit Pkw (Merced .) ;bis 3 Pers . n . Wiesbaden u . zur .vom 9. bis 11. 2. 52 geboten . Eil - ;
ongebote unter Tel . 1670 Khe .

; darauf , daß Ihr Angebot , I j' welches Sie auf eine
Zifferanzeige an

uns einsenden
mit der

richtigen Ziffer - Nummer
| versehen ist

NEUESTENACHRICHTEN i
Anzeigen - Abteilung

Winter - Schluß -Verkauf
Und £anx xunt Schluss . . .

Winter-Mäntel
‘/i gefüttert in sportl . und Fontasis -
formsn , in eleganter Verarbeitung

4975

6900

98”

Popeline-Mäntel
für jede Jahreszeit passend in

neuartiger Ausführung

19”
39”

69”

Damen-Kleider
in vielen Farben und Formen bis

Größe 52 vorrätig

1975

29”
175

Morgenröcke in reicher Auswahl
aus warmen Winterstoffen , in normal und extraweit

LAA
a

C
D 24 ” 29 ”

KÖLSCH »



Nach Gottes unerforschtiehem Ratschluß ist . mein lieber
Mann und Vater , unser lieber Sohn , Bruder , Schwaaer undOnkel

Emil Neuberth
techn . Reichsbahninspektor

durch einen tragischen Unglücksfall im Alter von 39 Jahren
in die Ewigkeit abberufen worden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Hanna Neuberth geb . Erbacher u. Kind Karl
Emil Neuberth , tedin . Rb .-Oberinsp . i . R., u. Frau
Egon Neuberth , Dipl .-Ing ., und Frau
Alois Neuberth , stud . ing ., und Braut
und Anverwandte

Karlsruhe , den 7. Februar 1952 .
Sdiauinsiandstr . 35.
Die Beerdigung findet am Montag , 11. Februar , 10 Uhr, auf
dem Karlsruher Hauptfriedhof statt .

Aus einem leben voll Tatkraft 'und Pflichterfül¬
lung hat Gott der Herr meinen lieben Mann ,
meinen herzensguten Vater , Schwiegervater und
Großvater

Dr. Franz Fichtl
Stadtoberrechtsrat

in die ewige Heimat abberufen . Er starb wohlversehen im
Alter von 64 Jahren am 2 . Februar 1952 .

Für die wohltuende Anteilnahme , die vielen Kranz - und
Biumenspenden und für das Geleit zur letzten Ruhestätte
sowie für die ehrenden Nachrufe und den erhebenden Ge¬
sang sagen wir unseren herzlichsten Dank .

In tiefer Trauer :
Frau Thea Fichtl geb . Weber
Annerese Peteler geb . Fichtl
Dr. Karl Peteler
und Enkelkind Winfried

Karlsruhe , den 6. Februar 1952 .
Mathystraße 38 .

Unsere liebe Mutter und Großmutter

Wilhelmine Loew
geb . Düubler

wurde gestern abend in die ewige Heimat ab- -
berufen .

Familien Dr . Demme , Weinheim
L. Bürkie , Karlsruhe
Eugen Loew

Trauerhaus: Karlsruhe , Waldhornstraße 19 .
Die Beerdigung findet am Samstag, 9 . Februar ,
10 Uhr, von der Hauptfriedhofkapelle aus statt .

Danksagung
Zum Tode meines lieben Mannes, unseres

guten Vaters, Bruders und Großvaters
Fabrikant

Karl Schindler
Inhaber der Bonbonsspezialfabrik Adolf Speck

giagr . 1887, Karlsruhe
sind uns so unendlich viele Beweise der Liebe
und Verehrung zugegangen, daß es uns unmög¬
lich ist, schon heute alles einzeln zu beantwor¬
ten . So sagen wir vorläufig hiermit allen,
die an unserem schweren Leid teilgenommen
heben , unseren herzlichsten Dank. Besonders
danken wir denen , die den Entschlafenen
durch Kranz- bzw . Blumenspenden oder durch
ihr letztes Geleit geehrt haben.

Karlsruhe , Freiburg/Brsg ., 7 . Februar 1952
Roggenbachstraße 9

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Emmy Schindler geb. Krapp

Am Mittwoch , 12.15 Uhr, ist
nach langer Krankheit
mein lieber Mann , unser
treusorg . Vater , Schwieger¬
vater , Opa , Schwager und

| Onkel

Heinrich Obländer
Wagenmeister

nach einem arbeitsreichen
Leben , im Alter von 74
Jahren , von uns gegangen .

In tiefem Schmerz :
Frau Frieda Obltinder
vnd Angehörige .

Khe .-Mühlburg , 7 . 2 . 1952
Trauerhaus : Gluckstraße 7

Beerdigung : Samstag , den
9. Februar 1952, vormittags
11 Uhr Friedhof Mühlburg .

Für die aufrichtige Teil¬
nahme beim Heimgang un¬
seres lieb . Entschlafenen

Alfons Leuthold
sowie für die Kranz - und
Blumenspenden und sonst
erwiesene Anteilnahme u .
die tröstenden Worte des
Herrn Erb danken wir herz¬
lich.

Die Hinterbliebenen :
Th. leuthold
und Sohn Hans

Karlsruhe , 5 . Februar 1952
Kaiserstraße 51

B

Danksagung - Statt Karten
Allen , die uns beim Heim¬
gang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Oskar Rastetter
Hue Anteilnahme bekun¬
deten , sowie für die zahl¬
reichen Kranz - u . Blumen¬
spenden , sagen wir auf
diesem Wege unsern aller¬
herzlichsten Dank .

Für die Hinterbliebenen :
Frau Rosa Rastetter

und Kinder

Karlsruhe , den 4. Febr . 1952
Berckmülterst -r 11.

angekommen .
In dankbarer
Freude

August Bufzer
und Ottilia

geb . Roth
.fnkenheim , den 4. Febr . 1952

Hauptstraße 56 JA

DANKSAGUNG
Für die aufrichtige u>. zahl¬
reiche Teilnahme sowie
Kranz - u Blumenepenöen
beim Heimgang - unseres
Sieben Entschlafenen

Friedrich Orfner
dank , wir bMen recht herz¬
lich . Besond . Dank Herrn
Pfarrer Sie*ge4e für die
trostreichen Worte sowie
dem Gesangverein „Sän -
geriusf " u . dem * Rodfohr -
Verein „Sturm " für den er¬
hebend Grabgesang . die
ehrenden Nachrufe u . die
Kfarttniedertegungen .
Die trauernd . H interblieb . :

Frau Irma Ortner Wwe .
Ursula Ortner

Karlsruhe , 6 . Febr . 1952 .
Lachrverstr 21.

Ihre Vermählung beehren
sich anzuzeigen

Gerhart Debafin

Brigitte Debatki
gab . Abata

Karlsruhe Marienstr . 70
Trauung : Samstag , 9 . Fahr .
1952, 10 Uhr, U . I . Frau

Samstag , den 9. f abruar 1952

Kapelle ab 21 Uhr

Fasdiings -Ball
bei Vino ’s Im Kaffee -Restaurant

Rheinsrandsiedlung

Achtung , ausschneiden und aufbewahren !

Es ladet freundlichst ein
Frau Hermiite Bareiß

Um Tischbesteliung wird gebe¬
ten ! Ubernachtungsmöglichkeit

vorhanden !
Bitte um Voranmeldung .

Kurhotel Mitteltal
Mitteltal / Kr . Freudenstadt

Telefon : Bafersbronn 2327

Faschingskalender :
Samstag , 9. 2 , 52 , Hausbaff

Samstag , 16. 2. 52,
Kostümball

Samstag , 23. 2. 52
Allgem . Faschingstreiben
Beginn jeweils 20.01 Uhr

skigebiet Herrenalb - Gaistal swittt

Kursaat -Diele
Herrenalb

Samstag , 9 . Febr ., 20 Uhr
Kleiner

Vereins -Anzeiger
Karlsruher Ruder - Verein

„ WIKING ' v . 1879
Samstag , 9. Februar , „ Kühler Krug "

Jaschings - .. . . ..
Tischbestellungen unter

Telefon 484 erbeten

Theater

FILME VON HEUTE
ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 U. Sa. auch 23 U.

Erstaufführung !

Ein herrlicher Farbfilm mit
atemberaubenden Abenteu -
ern aus denWäldern von Utah

. WENN DIE ARENDGLOCKEN IXUTEN ". Ein
Clrala „ Heimatfilm voller Herz und echter Gemüts -
» 00 *0 Ourloch tiefe m . Willy Birgel , Maria Holst u . v . a .

15, 17, 19, 21 Uhr.

KAU (* . . Fr.—Mo . tgl . ab 15 , Dirnenfllm a . d . Antwerp .Durjach Amüsierkneipen : „SCHENKE ZUM VOLLMOND "

CAPITOL - ETTLINGEN Freitag . 20 Uhr ,
nSTIPS ". Eine Filmburleske mit Gustav Fröhlich. — Samstag bis
Dienstag , . SÜNDIGE GRENZE- , mit : Dieter Borsehe , Jnge Egger .

ULI - ETTLINGEN Freitag bis Montag
. ES GESCHEHEN NOCH WUNDER - , Willi Forst, Hildegard Knef.
Fr . 18 .15, 20 .30. Sa . 17, 19 .15. So . 18.15, 20.30 Uhr — Mo 18,15 ,

Samstag , 21 .30, So . 14 und 16, Mo . 20.30 Uhr . STIPS- .
'

Fil m - Sonder - Verans + alf unqen

Die Jttse /
WaldstraSe 3 Ruf 26

Heute , 20 Uhr
Letzte Wiederholung
Der Fall Winslow

Samstog . 9 . 2., 20 Uhr*-

Letzte Wiederholung
Nackte Menschen

Sonntag , 10. 2., 20 Uhr
Letzte Wiederholung

Die Glasmenagerie

Sind Sie das Opfer
Ihrer Nerven ?

Quälen Sie Launen , Gereiztheit n.
kritische Tage , die Ihr Aussehen
verschlechtern , Ihre Schaffenskraft ,
Ihr körperliches Befinden beein¬
trächtigen ? Das muß nicht sein !
Sie werden beglückende Kräfte in
sich wachsen fühlen , körperfroher
und frischer werden , ohhe Be¬
schwerden Ihre schlechten Tage
überwinden , reine Haut und frische

Gesichtsfarbe erhalten durch

»Jrauengolft «
GUTSCHEIN für 1 Kostprobe

la Apothek ., Drogerien , Refonnbit » .

UNION
Lebensmittel

Sonntag
tt Uhr

Einheitspreis
DM f .—

Mozarts unsterbliches Werk als Mittelpunkt eines Films.
Die Liebesepisode des großen Komponisten und Musikers

auf seiner Reise nach Prag :

Eine kleine Nachtmusik & %£S£ JStZZ

-SülXURBEL Tagl . 12 Uhr und
Sonntag 11 u. 12 Uhr

VATIKAN
Die M . Stadt wie sie sonst niemand zu sehen bekomme . Das
Auge vermag dfe in Jahrhunderten gesommerte Pracht kaum

zu fassen . Prälat Dr . Rüde spricht einführende Worte .
Eintrittspreis 1.—

DIE KURBEL Fr ., Sa ., So ., 23 Uhr : „DIE FLUCHT VON DER
TEUFELSINSEL", nach Dumas weltbek . Roman .

HIE IfllDDEI Sonntag 13 Uhr : „HANS IM GLUCK ", das eni -
l# IE IVUHDCL zückende Märchen . Kinder 0.50, 0 .70, 1.— DM .

derQ)uft von Cadum
Cadum -Seife läßt Ihre Haut nicht spröde werden , sie pflegt
sie durch ihren Lanolingehalt und erhält sie zart, geschmeidig
und rein . Der reiche milde Schäum offenbart ihre Güte .

Ihr herrlicher , anhaltender

Duft , von Cadum -Paris

komponiert , bezaubert und
umschmeichelt Sie .

DM 0,65
So preiswert - und dabei so

sparsam im Verbrauch !

1 Kilo nur

Dose nur

Solange Vorrat

Feiner Camembert
30 % , Schachtel 125 g Schachtel nur

Allgäuer Schmelzkäse
20 % , Schachtel 6 Ecken, 250 g Schachtel nur

Holst . Schweinebacken
geräuchert 100 g nur

Prima gekocht . Schinken
im Stüde 100 g nur

Feftbücklinge
prima frisch

_
500 g nur

Bratherings -Happen
na di Hausfrauenart Dose nur

Hörnchen
feine Grießware

Kondensierte Vollmilch
3 Dosen nur

Delikateß -Würstchen
3 Paar -Dose nur

Rindfleisch
nach Hausfrauenart

das GROSSE Kaufhaus milden kleinen Preisen

MÖBEL
THOME
HERRENSTRASSE 23

Grefte Auswehl sehr schöner Sdtlafzimmer
von einfacher bis feinster Ausführung

z. B. Schlafzimmer , Eiche m .Nußbaum pol . CCfl
mit 3 tür . Schrank . ' komplett DUUa "
Schlafzimmer , Macore , dunkel , hoch - Iftfln
glanz poliert , 200 cm . . . komplett | U «JU . **

Preiswerte KUchen und Wohnzimmer
TEILZAHLUNG

KARLSRUHE
AB HEUTE

15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Fritz Lang 's letztes deutsches Filmwerk !

4 . WOCHE! Noch hält der Andrang an .
Wir verlängern deshalb

nochmals - aber endgültig letztmals - bis
einschließlich Sonntag

Schon 4- u . 5mal sahen viele dieses farben¬
sprühende Feuerwerk in Farbe , Tanz und
Musik. Und . . . den 50000. Besucher er¬
wartet eine Überraschung . Deshalb ver¬

säumen auch Sie nicht :

NACH LAN6EMVERBOT ENDUCHZU SEHEN!
In den Hauptrollen :

Rudolf Klein - Rogge als Dr. Mabuse , Otto Wernicke
als Kriminalkommissar vom Alex , Theo Lihgen als

„ Brillantenklau ", Paul Henkels als Falschmünzer
Ferner : Theodor Loos, Camilla Spira , Gustav Dießl u . a .
Das erregende Porträt eines Professors , der zugleich
Leiter einer Irrenanstalt u. Chef einer Gangster bande ist

Man kann nicht alle Filme sehen — Einen Fritz - Lang-
Film muß man sehen !

SONDERVORSTELLUNGEN ! Samstag 23. Somvtaa 13 Utvr:
JM ZEIClfEN deszorro -

Sensationen , Spannung , Abenteuer mit Tyrone Power

- THEATER

^ RONDELL
Cery

Grant
Victor

Mc Laglen
4 Stars von Weltruf

Douglas
Fairbanks jr.

gfflBBlM ;
loan

Fontaine

Ein Fern -Ost - Drama
dos die dunkelsten Geheimnisse des Orients verrät I
Aufruhr an der Grenze - herzklopfende Spannung 1

Geänderte Anfangszeiten : 12* » - 14« - 1650 - 19®° - 21« Uhr

Die Operette , die Generationen begeisterte

Sonntag vormittag 11 Uhr
DAS HÖLZERNE BENGELE

(Pinocchio )
Eintrittspreise f . Erwachsene
u . Kinder 0 .50 , 0.70, 0 .90 , 1.20

Freitag , Samstag , Sonntag
jew . 25 U. der Kriminalfilm

DAS UNHEIMLICHE
FENSTER ' Freitag , Samstag , Sonntag jeweils 23.15 Uhr des groBen

Erfolgeswegen nodimals „ BANDITENAM SCHEIDEWEG"

RH El DG OLDTäglich 13 .00 - 15.00
17.00 - 19.00 - 21 .00 Uhr RHEII1STR -# . TfcL - 6283
Der entzückende Farbfilm vom
Gluck, Liebe und Musik Und nun die Verfilmung der

klassisch . Operette Leo Fall 's
Paul Hörbiger und das Wie
ner Operetten -Ensemble ver
helfen diesem Film voll Herz

und Gemüt zu einem
GroSerfolg !

Tägl .
15

PAUL HÜRBIGER »
21

Uhr

Moderne Handlung - Romantische Landschaft
Unsterbliche Musik

★

Liebe - frisch vom Heidelberger Fafj !

'Oer * Tpilm Jür Siel

fftf & arze jkrgen
Vorverkauf und Bei. Besitzungen täglich ob 10 Uhr vorm

SONDERVORSTELLUNGEN : Samstag 25 . Sonnlag 15 Uhr

RACHE OHNE GNADE
Die unerhörte W i Idwest - Sensation-9&XURBELAchten Sie bitte auf uns .

Sonder -Veranstaltungen
Cornetl Borchers • Will Quadftieg - - Angelika Hauff
Georg Thomalla - Pefer Mosbacher - Rosita Serrano
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